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Pr. Berlin, 21. April. (Eig. Telegr.) 

Der Generalſekretär des Völkerbundes wird 
em 22. April in Berlin erwartet. Seinem Be- 
nuch kommt diesmal beſondere Bedeutung zu, weil 
Deummond mit der deutſchen Regierung eine 
Reihe wichtiger Fragen zu besprechen hat. Seine 
Verhandlungen gelten nicht nur der Vorberei⸗ 
tung der Maiſeſſion des Völkerbundes, in der be- 
Dr. Curtius den Vorſitz führen 
wird. Besprochen werden auch die Probleme, die 
auf der nädhlten — 2 zur rirse tommen 
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Ein deutſcher Minister in Rumänien? die Arte in Rumänien 


Ein Schritt zur Verſtändigung 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


Pr. Bukareſt, 21. April. (Eig. Telegr.) 

Miniſterpräſident Jorga hat bei der neuen 
Kabinettsbildung dem deutſchen Abgeordneten 
Rudolf Brandſch das Unterſtagtsſekretariat im 
Miniſterratspräſidium mit dem Referat für Min⸗ 
derheiten angeboten. Brandſch ijt der er ſte 
deutſche iniſter und erſte Miniſter für 
Minderheiten Rumäniens überhaupt, Sollte die- 

r Schritt des rumüniſchen Miniſterpräſidenten 
im letzten Augenblick nicht noch Aenderungen er⸗ 
fahren, ſo würde er einen bedeutenden Fortſchritt 


in der Minderheitenfrage darſtellen. Er würde 
auch einen Umweg in der rumäniſchen Minder⸗ 
eitenpolitit bedeuten, die bisher den Minder- 

iten gegenüber viel zu wünſchen üb ließ. 
in derartiger Schritt des rumän n M niſter⸗ 
präfidenten bedeutet, ar maßgebenden rumäs 
niſchen Kreijen die Einſicht geſiegt 25 ee 
Bedrückungspolitit gegenüber den Minderheiten 
zwecklos ſei und es im Intereſſe des Staates 
liege, zu ihnen in ein freundſchaftliches Verhält⸗ 
nis zu kommen. 8 


` Sorga bildet die Regierung . 


Die von Titulescu übernommene Neubildung 
des rumäniſchen Kabinetts, die im Verlaufe der 
Nacht — onnabend bis zur Fertigſtellung der 
Prep Re gediehen war, ift unerwartet ge⸗ 

eitert. - 

Zuerſt hatten die kleinen Parteien die Regie⸗ 
rungsbildung bekanntlich durch übertriebene For⸗ 
derungen vereitelt. Als man ſich endlich entſchloß, 
über fe je Tagesordnung überzugehen und ein 
aus Parlamentariern und Fachleuten gemiſchtes 
Kabinett zu bilden, brach, während ſchon die Ein⸗ 
berufung zur Eidesleiſtung des Kabinetts erwartet 
wurde, nochmals der Streit um das wegen der 
erwarteten Neuwahlen zum Parlament beſonders 
Kb umſtrittene ISnnenminifterium aus. 


er König verſuchte Titulescu dazu zu bewegen, 


Argetoianu das Innenminiſterium zu über: 
laſſen, was Titulescu ablehnte, weil er Schwie⸗ 
rigkeiten mit den Parteien befürchtete. 


Köni 


Nach einer letzten Ausſprache mit dem 
$ 2 ſeine Miſ⸗ 


am ſpäten Nachmittag ga 


olgende Miniſterliſte vorlegte: 
35 und Unterricht: Jor ga; 
Aeußeres und Finanzen: Argetoi aun: 


8 vorüberge 


Unterſtaatsſekretär Munteanu⸗Ramnitk; 
pei od tefanescu Amza; 

Handel: Manoilescu; 

Verkehr: Valkovic; í 

Ackerbau: Jonescu Gijejti; 

-Wii Samangin: 7 s 
Veſſentliche Arbeiten; Cantacuze ne. 
Der König das neue Kabinett beſtätigt, 
und die Miniſter haben den Eid abgelegt. 


Die Königsberger Spione 


Die franzöſiſchen Offiziere verſchwunden — Keine harmloſe Angelegenheit 


P. R. Berlin, 20. April. 
Wie ſich herausſtellt, ſcheint die Spionageaffäre 


Fenderlen den Vorſitz übernimmt. Dies det drei franzöſiſchen Offiziere in Königsberg 


das Berbof 
des „Stahlhelm“ 


Pr. Berlin. 21. April. (Eig. Telegr.) 
Rei cht in ae t in nicht⸗ 
a 


Das Reich 
liges — ng die vom 
— ft er helm“ auf Koſten der 
der 


e gegen das Verbot der en⸗ 
ch tahi 

i Beſchwerdeführer, und zwar des Verlages, 
Redaktion > 8 = un 
verworfen. 8 eri e e 
ar ber — — beid je; À t, und zwar 

das Verbot nur bis zum 1. Mai. 

— . — 


Die Jolgen der 
kommuniftiſchen Verkſpionage 


28 Arbeiter entlaſſen. 


ſammenhange mit den Verſuchen, Be⸗ 

— oiei vor allem der ein Indu⸗ 
ſtrie, auszuſpionieren, worüber wir jeinerzeit bes 
teten, hat die J. G. Farbeninduſtrie, Werk 

ft, nunmehr A oſſen, 23 Arbeiter — unter 
en ee Mitglieder des Arbeiter 
und Betriebsrates — zur Entlaſſung zu 
bringen. Soweit es ſich dabei um Angehörige des 
Arbeiter: und Betriebsrates handelt, war nach den 
ſetzlichen Vorſchriften die Zuſtimmung dieſer 
remien erforderlich, die auch erteilt worden ift. 
Dies Letztere darf vielleicht als Anzeichen dafür 
ewertet werden, wie ernſt man auch 


n der Arbeiterſchaft die Gefährdung der Betriebe wendet fih ſe 8 y f 
angen deutschen Wirt⸗ und ſpricht die Befürchtung aus, daß das franzö⸗ 
Agebeckte Werkſpionage us Verhalten zu einer Verſchiebung der 


und darüber hinaus der 
ſchaft durch die jetzt au 


in den Krei⸗ platzen ch 


icht ganz jo harmlos zu fein, wie das 
zuerſt in der Preſſe dargeſtellt wurde. Nachdem 
die Filmaufnahmen der drei franzöſiſchen 


ſchen Polizei- 
behörden entwickelt worden find, iſt zu erſehen, 
daß die franzöſiſchen Generalſtäbler einen be⸗ 
ſtimmten Plan verfolgten, wenn nicht eine 
feſte Aufgabe erfüllten. Die Aufnahmen, die 
fe durch das Gitter des Kaſernenhofes machten, 
ſtellen eine Uebung über die Anwendung eines 
neuen Zielinſtrumentes dar, das auf den 
Geſchützen aufgeſetzt wird und eine genauere Ziel⸗ 
ſicherheit ergeben ſoll. Es handelt ſich um eine 
neue deutſche Erfindung, die augen⸗ 
ſcheinlich das beſondere Intereſſe der franzöſiſchen 


lhelm einge⸗ militäriſchen Stellen erweckt hat. 


Die deutſchen maßgebenden Stellen ſind auch 
dadurch etwas ſtutzig geworden, daß die franzöſi⸗ 
ſchen Offiziere plötzlich ſpur los verſchwun⸗ 
den ſind. Dieſes Verſchwinden iſt um ſo ver⸗ 
wunderlicher, als die Reiſeroute der Offiziere 
mit den deutſchen Behörden feſtgelegt 
war und auf die letzte Demarche des Auswär⸗ 


tigen Amtes hin der franzöſiſche Botſchafter die 
Verſicherung abgegeben hat, daß die franzö⸗ 
fiihen Offiziere nunmehr ſtrikt ihrer vorgeſchrie⸗ 
benen Reiſeroute folgen würden. Ein Abend⸗ 
blatt verbreitet nun die Nachricht, die franzö⸗ 
ſiſchen Offiziere hätten fih nach Pil lau begeben. 
Weder liegt aber Pillau in ihrer Reiſeroute, 
noch ſind ſie dort eingetroffen. Man zerbricht ſich 
deshalb in Berlin den Kopf, wo die Franzosen 
geblieben ſein können und vermutet, daß fie 
die Grenzen Deutſchlands verlaſſen 


haben. Die Affäre dürfte ſicherlich noch ein di⸗ A 


plomatiſches Nachſpiel haben. 


Abgereiſt 5 


Pr. Berlin, 21. April. (Eig. Telegr.) 

Die drei franzöſiſchen Offiziere, die in Königs⸗ 
berg photographiſche Aufnahmen machten und 
vorübergehend in Haft genommen waren, haben, 
wie ſich jetzt herausſtellt, auf Anweisung der 
franzöſiſchen Botjhaft in Berlin hin 
deutſchen Boden verlaſſen. Die Anweiſung 
der franzöſiſchen Votſchaft iſt anſcheinend erfolgt, 
nachdem feſtgeſtellt worden war, daß die be- 
ſchlagnahmten photographiſchen Platten Aufnah⸗ 
men enthielten, deren Geheimhaltung im 
Intereſſe der Landes verteidigung jeder Staat 
fordern kann. 


Franzöſiſche Angſt 


Kritische Einstellung in England 


' P. R. Berlin, 20. April. 
Das engliſch⸗ franzöſiſch⸗ italieniſche Flotten⸗ 
abkommen ſcheint Rense et wie es ike It kam, 


nun in den letzten Atemzügen zu liegen. 
Zwar hat man in London, wo heute der Redak- 
alle He der Flottenkonferenz zuſammentritt, 
alle Hoffnung noch nicht aufgegeben; man läßt 
aber ſchon jetzt keinen Zweifel darüber, daß der 
Flottenpakt durch franzöſiſche Schuld zu zer- 
Die liberale Preſſe in England 
ehr ſcharf gegen Frankreich 


nimmt. Die — a ſowohl der Behörden Abrüſtungskonferenz führen, vor allem 


als auch der betroffenen Werke 1 
ren Fortgang, jo daß mit der N 


köglichkeit der abkommen zum 


nehmen noch aber das EE Flotten⸗ 


cheitern bringen könne. Die 


Entlaſſung noch einzelner weiterer Arbeiter zu franzöſiſche Taktik, die jede Abrüſtungsbeſtre⸗ 
ijt. 


rechnen 


„ 
N 
5 105 


bung zunichte machte, wird auf die übertrie⸗lands 


bene Furch 


t Frankreichs vor Deutſ 
land zurück 


Fahrt Die . tatele 
gibt ihrer Verwunderung offen Ausdruck, daß 
„ein Land, das die größte und mos 
dernſte Armee der Welt bejigt“, ein 
Land fürchtet, das zu Lande wie zur See ſo 
gut wie abgerüſtet i „ nämlich Deutſchland. 

Der Marineminiſter Alexander hielt vor tur- 
zem eine Rede, in der er betonte, daß eine ein⸗ 
ſeitige Abrüſtung unmöglich ſei. Er hoffe 
zwar, daß die ſtrittigen Fragen noch beigelegt 
werden, ſehe ſich aber gezwungen, n 
daß England in feiner beiſpielloſen Ab 
rüſtung nicht weitergehen könne, wenn 
die anderen Länder nicht mitmachen. Die Preſſe 
fetundiert ihm, indem fie ausführt, wenn Frant- 
reich die Abrüſtung unmöglich mache, ſo könne 
niemand die Wiederaufrüſtung Deutſch⸗ 
verhindern. 
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Herren- Artikel 


Letzte Neuheiten 


fir. 91 


Seit Beendigung des Weltkrieges hat 


Rumänien eine Reihe außerordentlich wich⸗ 


tiger Veränderungen in politiſcher und 
wirtſchaftlicher Hinſicht erfahren. Es iſt 
notwendig, wenigſtens einen kurzen Rück⸗ 
blick auf dieſe Veränderungen zu werfen, 
denn die Kriſis, der heute Staat und Wirt⸗ 
ſchaft Rumäniens ziemlich ratlos und ohn⸗ 
mächtig gegenüberſtehen, iſt zu einem 
weſentlichen Teil das Ergebnis der 
ganzen Nachkriegsentwicklung 
dieſes Landes. 

Rumänien vor dem Weltkriege: das iſt, 
politiſch wie wirtſchaftlich, ein Land der 
„Bojarenherrſchaft', etwas über 5000 
Großgrundbeſitzer nennen fajt die Hälfte 
(genauer 48,6 Prozent) des geſamten nutz⸗ 
baren Bodens ihr eigen, während eine 
Menge Zwergbauern ſich mit 3 Hektar 
begnügen muß. Bereits vor dem Kriege 
begann daher die Regierung, angeregt 
beſonders durch die Agrarpolitik Stolypins 
in Rußland und angetrieben durch Bauern⸗ 
aufſtände, mit agrarreformeriſchen Ver⸗ 
ſuchen. Allein zu einer einſchneidenden 
Agrarreform kam es erſt nach Been- 
f Itfrieges, vor allem, um 
rte Beßa rabien nor der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Anſteckung zu ſchützen. Das Geſetz 
vom 16. Dezember 1918 enteignete von den 
Krongütern und dem Großgrundbeſitz (der 
im neuen Großrumänien 3.8 Millionen 
Hektar beherrſchte) zugunſten der Bauern 
2 Millionen Hektar. Bis 1925 wurden in 
allen Landesteilen 5,8 Millionen Hektar 
enteignet. Die größte Beſitzverſchiebung 
zeigt hierbei Altrumänien, wo heute nur 
noch 6—8 Prozent des geſamten Nutzbodens 
dem Großgrundbeſitz gehören. 

So ift alfo Rumänien aus einem „Lande 
der Bofjarenherrſchaft“ vorwiegend zu 
einem klein bäuerlichen Grok- 
ſta ate geworden. Der Erwerb des indn⸗ 
ſtrialiſierten Siebenbürgens hat an dieſem 
Agrarcharakter des Landes kaum etwas 
geändert. Noch 1926 zählte man in Ru⸗ 
mänien in 3445 Betrieben nur 191 428 
rbeiter. Im Gegenteil! Der Erwerb 
Siebenbürgens mit feinem wohlhabenderen 
Bauerntum trug weſentlich bei zu einer 
weiteren Veränderung auch im poli⸗ 
tiſchen Leben Rumäniens: nämlich zur 
Brechung der Feudalherrſchaft der Libe- 
ralen und Uebernahme der Macht durch 
die nationalbäuerliche (ſogen. national⸗ 
5 Partei Manius (Dezember 
1 


Dieſe Amwälzung it deswegen von 
großer Bedeutung auch für das Verſtändnis 
der gegenwärtigen rumäniſchen Kriſe, weil 
ſie eine ganz neue Epoche im Leben des 
rumäniſchen Staates herbeizuführen ſchien. 
Bedeutete doch die Herrſchaft der Liberalen 
im Lande bis Ende 1928 eine Oligarchie, 


die Induſtrie, Bankweſen und Eiſenbahn⸗ 


weſen zur Domäne einer kleinen Perſonen⸗ 
gruppe, ja eines Geſchlechts (der Bratia 
nus) machte. Nicht nur wurde durch dieſe⸗ 
Syſtem dem Auslande jede Beteiligung 
am Wirtſchaftsleben des Landes unmöglich 
gemacht, ſondern auch die wirtſchaftlichen 
Kräfte des Inlandes unterbunden. So kam 
es, daß Take Jonescus Wort von Rumä 
nien: „Ein armes Land mit großen Reih- 
tümern“ auch im neuen, an Bodenſchätzen 
noch unendlich reicheren Großrumänien 
Geltung behielt. So kam es, daß die Herr- 
ſchaft der Liberalen mit leeren Staats- 
kaſſen endete, und daß Maniu, zur Macht 
gelangt, die wirtſchaftliche E nt- 
wicklung des Landes als die wich- 
tig ſte Aufgabe proklamierte. 

Heute. nach mehr als zwei Jahren der 
Herrſchaft der Nationalzaraniſten. hat fim 


der Zuſammenbruch auch dieſer Ver: 
ſprechungen und Hoffnungen erwieſen. 
Gewiß, die Wurzeln der heutigen Wirt⸗ 
ſchaftskriſis liegen zum Teil auch in der 
Vergangenheit, da die damalige Regierung 
durch die Agrarreform zwar den Bauern 
das parzellierte Land zu billigen Preiſen, 
im übrigen jene ſich ſelbſt überließ, ihnen 
keinen Kredit und keine Maſchinen lieferte 
und ſo ſchließlich unter ihnen jene Unzu⸗ 


friedenheit hervorrief, die ſich in dem [E 


berühmten Bauernaufmarſch nach Alba 
Julia auswirkte, welcher die Machtergrei⸗ 
fung durch Maniu vorbereitete. Allein die 
Herrſchaft Manius vermochte den Bauern 
ebenſowenig zu helfen. Dieſe Herrſchaft 
hatte vielmehr im weſentlichen nur den 
Erfolg, daß die Zahl bäuerlicher Depu⸗ 
tierter im Parlament erheblich zunahm, 
und daß an Stelle der aus den Staats⸗ 
ämtern vertriebenen Liberalen nunmehr 
Anhänger Manius hineingekommen waren. 
So blieb, nur mit veränderten Vorzeichen, 
alles beim Alten, und nach wie vor blieb 
in Rumänien die Politik nur ein „Geſchäft 
mit anderen Mitteln“. Und zu alledem 
geſellte ſich auch die landwirtſchaftliche 
Weltkriſe, die gerade auf einem ſo aus⸗ 
geſprochenen Agrarland wie Rumänien 
beſonders ſchwer laſten mußte. 

Aus dieſer Schwäche der Nationalzara⸗ 
niſten heraus iſt auch die ſenſationelle 
Rückkehr Carols II. im Juni vorigen 
Jahres zu begreifen. Denn niemand 
anders als Man iu war unter den Män- 
nern, die den König zurüdberiefen, da er 
ſeine eigene Autorität im Wanken, die 
Oppoſition der Liberalen (die ſeinerzeit 
Carols Abdankung erzwangen) aber 
wachſen ſah. Und das Volk begrüßte denn 
auch ſtürmiſch den neuen König und verfiel 
in einen Jubelrauſch neuer Hoffnungen. 

Aber die graue Wirklichkeit der Wirt⸗ 
ſchaftskriſtis hielt wieder Einzug, und es 
iſt kennzeichnend, daß der Hauptgrund des 
Rücktritts des Kabinetts Mironescu das 
Ausbleiben einer ausreichenden Anleihe 
iſt. Die vor kurzem in Rom abgehaltene 
internationale Getreidekonferenz hat auch 
keine Hilfe gebracht, der tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Landwirtſchaftsminiſter Bradatſch 
hat aber erſt dieſer Tage davor gewarnt, 
die Kleine Entente zu einer Zollunion 
auszugeſtalten und den tſchechiſchen 
Bauern als Herrn dem rumäniſchen 
gegenübergeſtellt, der wirtſchaftlich nicht 
viel beſſer ſtände, als in den Zeiten der 
Leibeigenſchaft 
Wieder taucht die Geſtalt eines neuen 
„Retters“ in Rumänien auf: Titu- 
lescu. Zweifellos ein kluger, diplo⸗ 
matiſch mit allen Waſſern gewaſchener 
Mann. Diplomatiſch klug iit auch fein 


der Koalition, der Zuſammenfaſſung aller 
Parteien zuſtandezubringen — zugleich 
eine Folge des oben geſchilderten Miß⸗ 
erfolges der bisherigen Parteiherrſchaft. 
Dieſem Verfahren ſtimmt auch Carol II. 
bei. Aber ob mit Mitteln der parlamen⸗ 
tariſchen Taktik der Wirtſchaftskriſe beizu⸗ 
kommen iſt, erſcheint zweifelhaft, ja aus⸗ 
geſchloſſen. Uebrigens ift, neueſten Mel- 
dungen zufolge, ein „Kabinett der natio⸗ 
nalen Einheit“ Titulescu mißlungen. Das 
zuſtandegekommene „Kabinett der Fach⸗ 
leute“ — und Jorga bildete ein „Kabi⸗ 
nett der Fachleute“ — aber kann unter 
dieſen Umitänden zu einem Provi⸗ 
ſorium werden, nach dem die Diktatur 
des Königs an die Reihe kommt. Doch 
dauert die Wirtſchaftskriſis auch dann 
fort, ſo kann ihr leicht auch dieſe Diktatur 
zum Opfer fallen. 


—— 


Emil Trinkler 7 


Der Afienforiher Dr. Emil Teinkler iſt in 
der Naht zum Montag an den Folgen des vor 
acht Tagen erlittenen Autounſalls geſtorben. 

Das Befinden des am Sonntag vor acht Tagen 
bei einem Autounfall auf der Strecke nach Bremer- 
haven ſchwer verletzten Aſienforſchers Dr. Trinkler 
Botte eine ernſte Wendung genommen, da der 
Forſcher ſchwerere Verletzungen, als man urſprüng⸗ 
lich annahm, namentlich der inneren Organe, er⸗ 
litten zu haben ſcheint. Der Zuſtand Trinklers 
wurde bedenklich, als Wundinfektion Hinzutrat. 
Am Sonntag abend war das Fieber auf über 
40 Grad geſtiegen. 

Dr. Emil Trinkler iſt durch ſeine beiden 
A [i enreiſen bekannt geworden, die ihn durch 
Afghaniſtan und Tibet geführt haben. 
Sein Tod ijt um fo tragiſcher, als er im Herbſt 
eine neue Expedition unternehmen wollte, die ihn 
wieder durch Perſien und Zentralaſien führen 
ſollte, um weitere ungelöſte geographiſche Pro- 
bleme zu klären. Mit Dr, Trinkler verliert die 
deutſche geograpbilce Wiſſenſchaft einen ihrer Her- 
vorragendſten Vertreter. 

——ů —Ä 


Der neue deutſche Geſandte in Wien 
(R.) Der neue deutſche Ge⸗ 


„Wien, 21. April. 
ſandte Dr. Rieth traf geſtern hier ein. 


1 Vertreter 


Jahr ſpäter gefallen iſt als die erſte, die die 


aufgefa 
Dank 5 vorläufigen Chara 


juriſtiſche 
nich 
liche Tatſache zu verzeichnen, 


weiterhin eifrig die Bedingungen der 
Eiſenbahnkonzeſſion u ſien—Gdingen. 
Oppoſitionspreſſe wendet 
tig gegen die 
nennt ſie im allgemeinen ſehr ſchwer. 

So ſchreibt das Warſchauer Abendblatt „ABC“ 
u. a.: 
näher 
zeſſion vorgelegt werden wird, 
des Eindrucks nicht erwehren, da 
der Konzeſſion, 
Bedeutung iſt, durch unverhältnismäßig große 
La ſten 3 werden.“ Das Blatt beſpricht 
dann die Einze 
„Eine verhältnismäßige Erleichterung 
den Anleihebedingungen beſteht hier in 
Wirklichkeit nich t. und es wäre ein Fehler, fih 
ſelbſt oder anderen einzureden, da 
gungen dieſer Transaktion für 


ausländiſchen Kapitals und vie Haftpflich 
Staates weiſen darauf hin, daß wir ferner das 
Rich der Ausnutzung des Auslandskapitals 


terhin heftig gegen die 
einem Arlitel, 
gatoren“ überſchreibt, etwa folgendes: 


x må Ihe We 
Verfahren: ein Kabinett auf Grundlage Dr 

ia dd A k Eigentum eintragen laſſen 
un 
verpflichten laſſen, 
Summe einzulegen, die zur Deckung der 
nötig iſt, ſondern auch noch 
bedeutſame Tatſache erreicht. Unſeren Meldungen 
bellung wovon im übrigen die amtlichen Dar⸗ 


Staat auch wirklich zu dem vorgeſchriebenen 


* 


P. R. Berlin, 20. April. 


Fer j deutſche 


ſich 


er zwei⸗ 
aager Gerichtshof 


r trug. 


Es handelt ſich hier auf den erſten Blick um 
einheiten, in die ſcheinbar der Laie 
Und ſo iſt die bedauer⸗ 


eindringen kann. 
ß auch die deut: 


Klitll an der iſenbahnkonzesſion 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


E Warſchau, 21. April. 


Die geſamte polniſche Preſſe beſpricht 

ranzöſiſchen 
ie 
ch im allgemeinen hef⸗ 
edingungen dieſer Konzeſſion un 


„Wenn man jedoch das Geſetzesprojekt 
betrachtet, was dem Sejm über die Kon⸗ 
o, kann man fih 

die Vorteile 
ie für Polen von erſtklaſſiger 


eiten der Anleihe und fährt 1 
n 


die Bedin⸗ 
plen günſtig 
wären. Die Verzinſungsgaranti N 
es 


nd. 

Auch die „Gazeta Warſzawſka“ wendet fih wei- 
nleihe und ſchreibt in 
den ſie „Der Mandatar der Obli⸗ 


„Das franzöſiſche Kapital hat ſich auf alle nur 

ie geſichert. Es hat nicht nur feine 
igationen an erſter Stelle auf das geſamte 
at nicht nur die 


olniſche Regierung fih 
in das 


taatsbudget eine 
arantie 
weiterhin eine ſehr 


ellun 
Konze 
ierten in 


en völlig ſchweigen, ſieht das Projekt der 
on die Einfekung eines beſonderen Dele- 


Warſchau vor, eines fog. Mans 


fatata der Obligatoren. Seine Aufgabe wird da- 


rin beſtehen, darüber zu wachen, daß der tomie 
er⸗ 
mine die Konzeſſionsſummen an die Geldgeber 


zahlt. Es wird alſo ein Kontrolleur des franzö⸗ 


ſiſchen Kapitals über dem Staatsſchatz ſein.“ 

Andere Blätter haben die Meldung von 
der Ginfegung dieſes Kontrolleurs noch nicht 
veröffentlicht. 

In. einem Teil der übrigen Preſſe wird eine 
politiſche Wertung der Anleihe vorgenommen, 
und vor allen Dingen hervorgehoben, daß ſie eine 
Stellungnahme Frankreichs in der 
Korridorfrage bedeute. So ſchreibt der 
„Kurier Polſki“: „Bei der Beurteilung des Wer- 
tes der Konzeſſion iſt nicht zu vergeſſen, daß ſich 


Aus der Republik Polen 


Die Proteſtkundgebung 


der akademiſchen Jugend 
c Warſchau, 21. April. 
Geſtern fand in der Univerjität, wie bereits 
angekündigt, eine groan elegte Proteſtkund⸗ 
gebung der po loss Akademiker 
gegen Danzig ſtatt. An der Kundgebung 
nahmen Vertreter von etwa 50 akademiſchen Ver⸗ 
bänden teil Man faßte eine Entſchließung, in 
der ſcharfe Maßnahmen gegen gi gefordert 
werden und ein Boykott aller Danziger 
Kurorte und Danziger Waren bis 
zur radikalen Aenderung der Verhältniſſe in Dan⸗ 
zig geſchloſſen wurde. Im Anſchluß daran wurde 
eine Zuſatzentſchließung gefaßt, in der alle Stu- 
denten aufgefordert werden, demonſtrativ zum 
Beſten der Nationalflotte Beiträge zu zahlen. 
Nach der Proteſtverſammlung gruppierten ſich die 
Teilnehmer auf der Straße zu einem Umzug, an 
dem angeblich etwa 1000 Perſonen teilgenommen 
aben ſollen. Der Umzug zog durch die Haupt⸗ 
traken Warſchaus bis na er ul, Piekna, wo 
ſich die deutſche Geſandtſchaft befindet. Die Poli⸗ 


zei hatte jedoch umfangreiche Vorkehrungen ger 


„die tatſächlichen Verhälkn'ſſe zu be 


Poſener Tageblatt = 
Vergeudete Tatkraft 


ſche öffentliche Meinung dem Prozeß nicht die 
genügend geduldige Aufmerkſamkeit zuwendet, die 
er verdient. Denn es handelt ſich nicht nur um 
die 60 deutſchen Kinder, die ihrer Mutterſprache 
erhalten werden ſollen. Dieſer Prozeß muß 
jedem, der der Minderheitenfrage auch 
nur ein geringes Intereſſe entgegenbringt, 
Bing tartig zeigen, wie wenig guter Wille bei 
er Beilegung von Konflikten mit der Minder⸗ 
Dr bei den Mehrheitsvölkern gezeigt wird. Man 
at in letzter Zeit auch in Polen von hoher Re⸗ 
e Tefigeite! t, daß zwar von den 

inderheiten Loyalität verlangt werden 
müſſe, raf aber doch auch die Behörden das 
auskömmliche Verhältnis zu Minderheiten för- 
dern müſſen. Man wirft dabei den Minder⸗ 
heiten immer wieder vor, daß ſie ihre Klagen zu 
oft vor das Auslandsforum bringen. War es, 
wird man hier fragen müſſen, vom polniſchen 
Standpunkt aus notwendig, dieſe für die polni⸗ 
ſche Regierung doch nur aus Preſtigegründen 
wichtige Frage zum dritten Male vor den Haager 
Gerichtshof zu bringen? Eine Tatkraft, die viel 
beſſer dazu verwandt worden wäre, mit den Min⸗ 
derheiten in ein auskömmliches Verhältnis zu 
gelangen. Unnüte Tatkraft jhon deshalb, weil 
doch dieſer Fall wieder beweiſt, daß das ange: 
wandte Mittel falſch war, wenn es die Ges 
winnung dieſer jungen polniſchen Staatsbürger 
für die polniſche Kultur bezweckte. Ein Jahr iſt 
vergangen, und ſie wollen doch in die deut⸗ 
ſche Schule. 


dabei mit Wiſſen der franzöſiſchen Regierung 
das franzöſiſche Kapital bei umfangreichen Ar⸗ 
beiten engagiert, die guf längeren Zeit: 
raum berechnet find für Gebiete, auf denen 
die uns feindliche Propaganda, die von Deutſch⸗ 
land ausgeht, der Weltmeinung einreden will, 
daß ſeine . 1 zu Polen vom Stand⸗ 
punkt der Stabiliſierung der politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen n in Europa ſchädlich 
wäre. Der Widerhall dieſer Handlungen des fran⸗ 
zöſiſchen Kapitals kann für uns vom politi⸗ 
ſchen Standpunkt aus nicht gleichgültig 
ſein.“ ' 

Der „Elspreß Poranny“ äußert ſich ähnlich und 
reibt: 


= 


„Die franzöſiſche Anleihe zeugt davon, daß 
Frankreich vollkommen ruhig über alle Re⸗ 
viſionspropaganda zur Tagesord⸗ 
nung 
ichluß der Anleihe mit Polen muß in der deu t- 
ſchen öffentlichen Meinung einen großen Ein⸗ 
druck machen und ſie dazu zwingen, nüchtern 


trachten und ihre Beziehungen zu Polen einer 
Reviſion zu unterwerfen, beſonders auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet. 


Bor der Vollſitzung 
des Sejm 


Warſchau, 21. April. 


Geſtern um 1 Uhr mittags ſprach Miniſterprä⸗ 
ſident S fa mw ef im Sejm vor und begab ſich zum 
3 Switalſti, mit dem er eine 
halbſtündige Konferenz hatte. . 
Slawek und Sejmmarſchall Switaljfi be- 
gaben jih dann zum Senatsmarſchall Racztie⸗ 
wic z, mit dem ſie ebenfalls unterhandelten. Ge⸗ 
8 dieſer . pen en des Verlaufs der 

rbeiten in der bevorſtehenden Sejm⸗ 
ſeſſion. Wie ein Teil der Preſſe berichtet, bez 
abſichtigt die Oppoſition auf der außerordentlichen 
Sejmſeſſion eine demonſtrative Inter⸗ 
pellation in der Frage der 15%igen Gehalts- 
Es il eden für die Staatsbeamten einzubringen. 

s ift jedoch fraglich, ob die Einbringung einer 
ſolchen Interpellation möglich ſein wird. Denn 
allgemeine Beachtung hat gefunden, daß bei der 
Einladung zu der Sejmſeſſion, die an die einzel⸗ 
nen Abgeordneten ergangen iſt, genau feſtge⸗ 
legt worden iſt, was auf der Sejmſeſſion be⸗ 
raten werden ſoll. Die Oppoſitionspreſſe fol⸗ 

ert daraus, daß man es mit der Abſicht zu tun 

abe, in Zukunft ein genaues Programm für die 
Sejmſeſſionen vorzuſchreiben und dadurch jede 
Aktion der Oppoſition zu verhindern. 


troffen, um es zu Demonſtrationen vor der deut⸗ 
ſchen W nicht kommen zu laſſen. Die 
Teilnehmer blieben nun in den anliegenden Stra- 
Ru verſammelt und ſtießen deu tf Fr eindlide 
Ru fe aus. Einige Gruppen von ihnen verfuchten 
xyi ihne ö ſt ce re 8 i 190 hen 850 ziehen, 
n gelang. Sie demonſtrierten dort 
den Anſchluß. ; f 4 527 


Brozeßz wegen der Anterſchlagung 
im militäriſch-geographiſchen Inſtitut 


. Warſchau, 21. April. 
Geſtern begann vor dem Bezirksmilitärgericht 
der Prozeß gegen General Jaz wiüſki. t 
General a inerzeit in den Jahren 1923—1926 
Leiter des Militär⸗geographiſchen Inſtituts, in dem 
zahlreiche Unterſchlagungen und Betrügereien vor⸗ 
gekommen find. Die im Zuſammenhang damit 
angeklagten Offiziere wurden vor längerer Zeit 
verurteilt. General Ja⸗winſki wurde aber vor ein 
Generalsgericht geſtellt. Er iſt a zahl⸗ 
reicher in⸗ und ausländiſcher hoher Orden und er⸗ 
ſchien vor Gericht in voller Uniform, Man wirft 
ihm vor, daß er die Unterſchlagungen in dem 
Inſtitut geduldet habe. Die Verhandlungen be⸗ 


— mit der Verleſung der Yntlage 


walttätigferten gegen den Staat ſtattfand und der 
ſeinerzeit in Breſt-Litowſk gefangen gehalten wor⸗ 
den iſt, wurde geſtern vom Sert zu ſechs Mo⸗ 
naten Zuchthaus verurteilt. 

Unterſuchungshaft angerechnet, und die Strafe iſt 
ſomit bereits verbüßt. 
gericht in Röwne ebenfalls einen Bee gegen 


feat 


im Zuſammenhang mit der Reduzierung der Be- 
amtengehälter angeordnet, daß vom 1. Mai ab 
auch ſeine Dienſtbezüge um 15 Prozent herabge, 


übergeht. Die Nachricht von dem Mb- ſetzt werden. 


wegen Grenzüberſchreitung der schupo 


ſchen Außenminiſterium in der Angelegenheit der 
Ueberſchreitung der polniſchen Grenze bei Schneide⸗ 
mühl durch eine Abteilung deutſcher Schupo offir 
zie 


dem Regierungsblock eine Mehrheit 
Die Stadt iſt überwiegend von Angehörigen der 
ae en und ukrainiſchen Minderheit bewohnt. 

on 
Lifte 1, d. h. des Regierungsblocks, 14 Mandate, 
während die Minderheitenlijte nur 13 erhielt. 
Die abſolute Mehrheit ift jomit dem Regierungs⸗ 
block geſichert. 


Polizei auf dem Bahnhof einen Transport kom⸗ 
1 85 

befeh 
ſtimmt waren, angehalten. 2 ; 
hafteten Perſonen foll fih auch ein Agitator aus 
Lodz befinden. 


zahlreiche É: 
tet. Die polniſche tommunijtijhe Partei ift ffon 
jeit längerer 


cinka 


Rumäniens neuer Miniiterpräfident 
Profeſſor Jorga 


Das neue rumäniſche Kabinett wurde von dem 
Univerſitätsprofeſſor Jorga 
bisherige Geſandte in 
ſeinen Bemühungen, eine Regierung der natio⸗ 
nalen Koalition zuſtande zu bringen, gejcheitert 


ebildet, nachdem der | 
ondon, Titulescu, mit | 


war. 


ſchrift. die 
er Prozeß 


echs Stunden in Anſpruch nahm. 


wird heute fortgeſetzt. 


Urteil gegen den ehemaligen 
ukrainiſchen Abg. Liſzezynski 


Warſchau, 21. April. 
Der ehemalige ukrainiſche Abg. Liſzozyüſki, 


gegen den ſeit einigen Tagen in „ ein Pro⸗ 
geb wegen Beleidigung des polniſchen Sta 


E g ates und 
ufreizung der ukrainiſchen Bevölkerung zu Ge- 


m wurde die 


3 


Da jedoch das Bezirks» 


chen angeſtrengt und ſeine Inhaftbehaltung 


ert hat, wurde er wieder ins Gefängnis ger 


Der Staatspräſident bittet um 
Herabſetzung feines Gehalts 


z Warſchau, 21. April. 
Der polniſche Staatspräſident Moscicti hat 


Polens Einfchreiten in Berlin 


arſchau, 21. April. 
Der polniſche Geja ite een at im deut: 


Prot eſt eingelegt. 
Die Wahlen in Luck 
nen 15 21. April. 


Die in Luck e hlen haben dort 
ebracht. 


en insgeſamt 27 Mandaten erzielte die 


Kommuniſtiſche Propaganda 
Wie aus Kielce gemeldet wird, hat die dortige 


Per en und Partei- 
rſchau, die für den 1. i be⸗ 
Unter den acht ver- 


e aus 


Berhaftete Kommuniſten 


Warſchau, 21. April. (R.) In Polen wurden 
Kommuniſten von der Fotze verhaf⸗ 


zeit verboten. Die Verhafteten 
undgebungen für den 1. Mai vorberei⸗ 

olizei N auch 
erbeſchriften. £ 


hatten 
tet. 
viele kommuniſt 


Die po 155 


Zur franzöſiſchen Spionageaffäre 
Oberſtleutnant Chapoilly, 
der franzöſiſche Militärattachs in Berlin, be. 
durch die X 1 86 19 feines ſtändigen Mita hei 
ters Kapitän de Mierry an der Sionageaffäre in 
Oſtpreußen kompromittiert iſt. Man erwartet in 
Deutſchland, daß Oberſtleutnant Chapouilly, der 
die Verantwortung für ſeinen Mitarbeiter trägt, 
jofort abberufen wird. 


/ 


Dofener 
Tageblatt 


Aus Stadt und fand 


Beſucht die Poſener Meſſe! 


Für alles wird ge orgt 


X Auf der Poſener Meſſe, die vom 26. April 
bis zum 3. Mai dauert, werden folgende Indu⸗ 
ſtriezweige vertreten ſein: 

Textilien und Konfektion, Gerbinduſtrie, Galan⸗ 
zeriewaren jeder Art, Spreag und Sportartikel, 
Papier, Büroeinrihtungen, Verpackung, dir 5 
inſtrumente, Präziſions⸗ und Kunſtwerkzeuge, Ke⸗ 
ramit, Glas und Porzellan, Möbel, Erzeugniſſe 


aus Holz und Weiden, chemiſche Induſtrie, Bor⸗ 
ſtenartitel, Lebensmittel, verſchiedene Maſchinen 
und Metallwaren, landwirtſchaftliche Maſchinen, 
Hausgerät, Autos, Fahrräder, Motorräder, Elek⸗ 


trotechnik, Baumaterialien (in einem Sonder⸗ 
lehrgang für die 1 von Beton) u. a. m. 
Fabrikate, die direkt vom Ausſteller oder Ver⸗ 
treter gekauft werden, wie: Möbel, Klaviere, 
Teppiche, Autos, Motorräder, landw. Maſchinen 
uſw., werden auf der Meſſe reich vertreten ſein. 

Jeder 8 been der Meſſe genießt auf der Rück⸗ 
fahrt von Poſen eine 50 %ige Bahnermäßigung 
für alle Perſonen⸗ und Schnellzüge. Die Ermäßi⸗ 
gung wird erlangt auf Grund einer Legitimation, 
die vom Ermäßigungsbüro auf dem Meſſegelände 
ausgeſtellt wird. 

è Die Eintrittspreiſe ſtellen fih folgendermaßen 
ar: 

Einmaliger Eintritt 3 zi, Blocks mit drei Ein- 
e 6 3f, Block mit 8 Eintrittskarten 
5 zl. 

Den Beſuchern der Meſſe wird ein bequemer 
Aufenthalt in Hotels und Printwohnungen zu- 
geſichert. Die Wohnungen werden vom Quartier⸗ 
büro auf dem Bahnhof, das ohne Unterbrechung 
tätig ijt, koſtenlos zugewieſen. 

Ein Zimmer in Hotels iſt von 8 zk an zu haben. 


In Privatwohnungen koſten Zimmer mit einem 


send 3, 5 und 7 zk, mit 2 Betten zu 5, 7,50 und 
0 zt. 

Die Poſener Meſſe erinnert daran, daß mit 
Rückſicht auf den Handelscharakter der 
Meſſe der Zutritt zur uk nur Erwachſenen 
und Jugendlichen über 14 Jahren geſtattet ift. 
Kinder werden ſelbſt in Begleitung von älteren 
Perſonen nicht zugelaſſen. Die Meſſeleitung bittet, 
um peinliche Mißverſtändniſſe zu vermeiden, dar⸗ 
um, daß ſich die Beſucher danach richten. 


Siadtpräfident Ratajsti 
über die Poſener Meile 


~- X Bojen, 20. April. Der Stabtpräfident Ra- 
tafſti hat ſich zur diesjährigen Meſſe folgender- 
maßen geäußert: 

„Die Poſener Meſſe, die auf Betreiben lokaler 
Faktoren als Inſtitution entſtanden iſt, die zur 
wirtſchaftlichen Konſolidierung Polens beitragen 
ſoll, hat im Laufe der 10 Jahre ihres Beſtehens 
die ihr geſtellten Aufgaben gewiſſenhaft erfüllt. 
In Stunden guter oder ſchlechter onjunktur hat 
ſie ſtets der Induſtrie und dem Handel durch die 
Vermittlung bei der Anknüpfung und Pflege von 
Handelsbeziehungen nicht nur in bezug auf Lan⸗ 
8 ſondern vor allem Auslandsfirmen ge⸗ 

ient. 


Schrebergartenparzellen 
ſind zu haben 
Städtiſche Gartenbaudirektion plant in 
; ahre die 1 eines Schreber⸗ 
artens für 1 aller Kategorien, die auf 
der Walliſchei, der Schrodka und in der Mittel- 
ſtadt wohnen. Dafür iſt ein Gelände der Kirchen⸗ 
ER Be vor elehen, das an der ul. 
rſzawſka bei dem ilitär⸗Schießhaus liegt. 
Der Boden iſt gut und hoch ae 5 Größe 
Zahl der Parzellen 


Die 
diefem 


des Schrebergartens und die 
wird von der Zahl der Reflektanten abhängen. 
Wer eine Parzelle pachten will, wolle einen ent⸗ 
ſprechenedn Antrag bis ſpäteſtens 1. Mai 1931 
an die Städtiſche Gartenbaudirektion, Milfon- 
Park, Eingang von der ul, Matejki, richten. 


Gewerbeſteuerliſten 


können eingeſehen werden 


Der Magiſtrat gibt den Gewerbeſteuerzahlern 
bekannt, daß gemäß Art. 80 des Geſetzes über die 
we ewerbeſteuer vom 15. Juli 1925 Na- 
mensliſten der Gewerbeſteuerzahler für das Jahr 
1930 zur öffentlichen Einſichtnahme au elegt 
worden ſind. Dieſe Liſten können vom 15. pril 
bis zum 15. Mai im Steuerbüro (ul. Nowa 10, 
Zimmer 10, 2. Stock) eingeſehen werden. 


Schonzeit für Fiſche 


Das ee Polizeiamt bittet uns, enes 
mitzuteilen: Laut Dekret vom 8. April hat der 
Posener Wo ewode für das Gebiet der Poſener 
Wojewodſchaft die e ionjett für Fiſche 
in offenen Gewä ſern auf die Zeit vom 20. April, 
morgens 6 Uhr, bis zum 31. Mai, morgens 6 Ihr, 
feſtgelegt. In dieſer Zeit darf auf offenen Ge⸗ 
wäſſern der Fiſchfang nur mit Geräten des ſog. 
ſtillen Fiſchfangs ausgeführt werden. Ständige 
Fiſchereieinrichtungen im Sinne des Fiſcherei⸗ 
geſetzes müſſen von offenen Gewäſſern entfernt oder 
weggeſtellt werden. Zuwiderhandlungen werden 
ſtreng beſtraft; u. a. wird auch die Beſchlagnahme 
der Geräte angeordnet, mit deren 99275 die Ueber⸗ 
tretung der Beſtimmungen geſchah. 


. * 
Kleine Poſener Chronik 
X Die Bereinigung der Radiotechniker in Poſen 
organiſiert auf der Poſener Meſſe eine Schau von 
Radioempfängern und Zubehörteilen. Dieſe Ber: 
einigung tritt unter der Parole „Ein Radioappa⸗ 
rat in jedem Haufe“ vor die Oeffentlichkeit. 
Dieſe Parole verlangt namentlich eine Verbrei⸗ 
tung des Radio auf dem Lande, für das bei der 
heutigen Konjunktur die Wirtſchaftsnachrichten, 
die das Radio ja pünktlich vermittelt, einen un: 
ermeßlichen Wert darſtellen. 


* y 
1 mn innen N 


Nach 10jähriger Arbeit kann ich als Wirt der 


und konſequente Real t 
gramms beſtanden hat, wodurch fie ein Faktor ge⸗ 
worden ift, der in unferem Wirtſchaftsleben eine 
beträchtliche Rolle ſpielt. 3 

Die Poſener Meſſe hat in ihrer 8 en Ge⸗ 
ſchichte gute und ſchlechte Jahre gehabt. In beſſe⸗ 
ren Jahren wie zum Beiſpiel im 1928 
imponierte ſie ſowohl durch 
teller als auch durch die Güte der ausgeſtellten 

aren. 

In ſchlechteren Jahren, wie z. B. im Jahre 
1925, wo die Wirtſchaftskriſe die Exiſtenz vieler 
Arbeitsſtätten untergrub, hat die Poſener Meſſe 
die Möglichkeit gegeben, einen Einblick zu gewin⸗ 
nen in die Bedürfniſſe der 8 und des 
Handels. Indem ſie die Lücken aufzeigte, machte 
ſie auf die Notwendigkeit ihrer Ausfüllung auf⸗ 
merkſam. . l j 

Das Jubiläum der Meſſe ift gerade in eine Zeit 
ge allen, in der das Land unter ernten wirtſchaft⸗ 
ichen Erſchütterungen leidet, wo es nicht viel 
Gebiete unſerer Induſtrie gibt, die von der Kriſe 
nicht betroffen ſind. Trotzdem findet die Poſener 


ahre 


inländiſcher wie 


Die Großpolniſche Finanzkammer hat durch Be⸗ 
ſchluß vom 20. Februar 1930 die weiter unten 
ſtehenden Berechnungsnormen für die Natural⸗ 
leiſtungen, die den In eitellten aus dem Dienſt⸗ 
verhältnis zufallen, beſtätigt. Bei der Veran⸗ 
lagung der Einkommenſteuer von e 
Emerituren und Löhnen ſind fie zu den Bar- 
bezügen hinzuzurechnen. 5 

1. Bei einem Einkommen bis zu 3400 Zloty 


jährlich: ; 
; 10 Wert der freien Wohnung monatlich 30 21, 
b) Wert für freien Unterhalt monatlich 70 21, 
c) Wert der freien Wohnung wöchentlich 6,93 


Io: 7 . * 
d) Werk des freien Unterhalts wöchentlich 
16,16 Zloty. } 
2. ta 151 „ über 3400 bis zu 
5200 Zloty jährlich: vé 
a) Wert der freien Wohnung monatlich 35 2, 
b) Wert des freien Unterhalts monatlich 85 


loty, 8 8 

c) rt der freien Wohnung wöchentlich 8,08 
loty, A 

d) Wert des freien Unterhalts 19,62 Zloty. 


3. Bei einem Einkommen über 5200 bis 12 000 
Zloty jährlich: j 

a) Wert der freien Wohnung monatlich 50 21, 

b) Wert des freien Unterhalts 130 Zloty, 

c) Soi der freien Wohnung wöchentlich 11,54 
10 9, S 


die Boft- und 
Zelegraphendiceftionjiellt feft 


Auf Grund des Art, 12 des Preſſegeſetzes bittet 
uns die Poſt⸗ und Telegraphendirektion um die 
Aufnahme W Berſchtigung: 

„Im Zuſammenhang mit der im „Poſener 
Tageblatt“, Nr. 55 vom 8. März, veröffentlichten 
Notiz ſtellt die Poſt⸗ und Telegraphendirektion 
nach durchgeführten EHER folgendes fejt: 
Die Aufſchriften auf den Briefkaſten im Bereich 
des Bahnhofs in Liſſa lauten nicht „Es wird 
10 Minuten vor Abgang jeden ne geleert“, 
ondern „Es wird 10 Minuten vor Abgang jeder 

oſt geleert“. Auch die angebliche Antwort, die 
dem Reklamanten von einem Poſtfunktionär er- 
teilt wurde, daß „der Kaſten nur einmal täglich 
geleert werde, ſelbſt wenn auf dem Kaſten außer 
der erwähnten tet n vieles 2 Hiis 
sn hat nicht ſtattgefunden, und die falſche 

uslegung der Antwort konnte nur durch Un⸗ 
kenntnis der polniſchen Sprache des betreffenden 
Reklamanten entſtanden ſein. Zugleich müßte die 
Direktion mit Bedauern zugeben, daß, wenn Tag 
und Stunde des Einwurfs der Briefe in den 
Kaſten auf dem Bahnhof in Liſſa der Wahrheit 
entſprechen, der Brief verſpätet an feinen Be- 
ſtimmungsort gelangte. 

Wer jedoch die Schuld daran trägt, daß der be⸗ 
nig ke Brief zu ſpät abgeſchickt wurde, Ap ſich 
nicht feſtſtellen, weil der Briefumſchlag fehlt. 

Die Poſt⸗ und Telegraphendirektion teilt zu⸗ 

leich mit, daß ſie eine Aenderung der jetzigen 
Aufſchriften auf den Brie 1 . in Stunden 
angeordnet hat, zu denen dieſe Kaſten ab fi an 
geleert werden, und hat die Sofinung, daß fie au 
dieje Weiſe künftigen Mißverſtändniſſen vorge- 
beugt hat, ſo daß kein Grund mehr zu Klagen 
jein wird.“ ARE 

Wir haben dieſer Berichtigung nichts weiter 
beizufügen als die oft ſchon gezollte Anerkennung, 
daß die Poſt⸗ und Te egrapbendizeftion wenig⸗ 
ſtens in unſerem Gebiet mit Erfolg bemüht ift, 
alle Mängel 9 und für eine exakte und 
zuverläſſige Erledigung ihrer Aufgaben Sorge 
u tragen. Wenn wir den einen oder anderen 
Mangel, der uns bekannt wurde, herausheben, ſo 

eſchieht das nur, um die Poſt in ihrem ſteten 
Bemühen die beit verwaltete Behörde zu ſein, 
zu unterſtützen. 


Barum werden mehr Knaben 
als Mädchen geboren? 


ü. Die Statiſtilen aller Länder zeigen, daß nach 
Kriegen jrets mehr Knaben als Mädchen geboren 
werden. Man erklärte bisher dieſe fie 
Tatſache einfach damit, daß die Natur — während 
des Krieges kommen ja faſt nur 


Stadt, der die Meſſe beobachtet und mit ihr eng 
verbunden ift, ohne Zögern jagen, daß die Poje- 
ner Meſſe ihre Prüfung über zweckdienliche Arbeit 

| keria des Tätigkeitspro⸗ 


„ 


ie Anzahl der Aus⸗ 


Meſſe wie ſonſt ſtatt, indem ſie eine große Reihe Strang aus Duſzniki u 
ausländiſcher Ausſteller vers einen ſehr harmoniſchen Verlauf. 


Berechnung der Naturalleiſtungen 


Männer um — die Lebensbebingungen gut ſind, kann die Natur 


Ar. 1 
Mittwoch, den 
22. April 1931 
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einigt. Denn eine Meſſe, die auf geſunde Grund⸗ 
lagen geſtützt iſt, hat die Eigenſchaft, daß ſie ſelbſt 
in Augenblicken Fe Niedergangs den 
Ausſtellern Nutzen bringt. Die polniſche Induſtrie 
und der Handel ſind ſich deſſen bewußt und nn 
men deshalb ausgiebig an der diesjährigen Meſſe 
teil. Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß auch die 
diesjährige Jubiläumsmeſſe ihre Aufgabe er⸗ 
füllen wird zum Nutzen der Induſtrie, des Han⸗ 
dels und der Landwirtſchaft des Staates, indem 
ſin die Wirtſchaftskriſe mildert.“ 

Hoffentlich gehen Herrn Ratajfſkis Hoffnungen 
in e auf 15 Heilwirkung der Poſener Mejjet 
in Erfüllung. 


Kaufen Sie Waschseife nur nach 
Gewicht und Sie werden sofort 
feststellen, daß die 
ausgetrocknete 


1 


Reger-Seife 


die billigste Waschseife ist. 


— — 


Skatfurnier 


g. Tarnowo, Kr. Poſen⸗Weſt. Am vergangenen 
Sonntag hatten ſich im großen Saule des Herrn 
Fengler viele Skatfreunde polniſcher und deut- 
ſcher Nationalität brüderlich zu einem Preis⸗ 
Skatturnier zuſammengefunden. Um 3 Uhr nach⸗ 
. begann der eifrige Wettbewerb um 14 
zum Teil ſehr wertvolle Preiſe. Den 1. Preis, 
eine wertvolle Bronze⸗Standuhr, errang Herr 
Gaſtwirt Reinhold Jaenſch aus Kuslin; den 
2 Preis, mehrere kunſtvolle Vaſen, Herr Karl 
Strang aus Duſzniti; den 3. Preis, mehrere große 
u Nair err Bäckermeiſter Paul Breſſel 
aus Kuslin; weitere Preiſe erhielten: Herr Flei⸗ 
ſchermeiſter Adolf Breſſel aus Bytin. Herr F. 

Io. Das Turnier nahm 


der fraglichen Tierart den Luxus 3 
Nachkommenſchaft geſtatten. Deshalb haben wir 
in guten Zeiten das Ueberwiegen von Weibchen 
und damit automatiſch eine Steigerung der Ge⸗ 
burtenziffer. 

Dieſe Regel finden wir bei allen Lebeweſen 
beſtätigt, fie hat auch für das Menſchengeſchlech 
Gültigkeit. i 

— — 


Doppelte Todesſtrafe 
vom Apnellationsgericht beitätigt 


em, Poſen, 20. April, Vor dem Appellations- 
gericht unter Vorſitz des Oberlandesgerichtsrats 

r. Krynicki begann geſtern um 10% Uhr vor · 
mittags die Verhandlung gegen den Arbeiter 
Hugo Szulz aus Piotrowo, Kreis Schubin, in der 
Berufungsinſtanz. Szulz war war am 6. Februar 
d. J. vom 9 Bromberg wegen Mordes 
zweimal zum Tode verurteilt worden. 

Die Anklage vertritt der Staatsanwalt Ko⸗ 
nieczuy. Die Verteidigung liegt in den Händen 
des Gerichtsapplikanten Szerſzycki. 

Dem Angeklagten, der erſt 27 Jahre zählt, wird 
zur Laſt gelegt, in der Nacht vom 17. zum 
18. April v. J. in dem benachbarten Dorfe ro⸗ 
nita, Kreis Schubin, den 73jährigen Landwirt 
Julius Wutke und deſſen 37jährige Ehefrau 
Frieda ermordet zu haben. 

Am 18. April v. I, frühmorgens wurden die 
Eheleute Wutke auf ihrem Gehöft ermordet vor⸗ 
gefunden, wovon ſofort die Polizei benachrichtigt 
wurde. Der aus an zur Verfügung geſtellte 
Polizeihund nahm ſofort die Spur _ dem Ge 
51 des Sat auf, wo man auch blutbefleckte 

chen im Ofen und im Waſſerkübel vorfand. 

Der Angeklagte gab ſchließlich die Tat zu. Er 
will gemeinſchaftlich mit einem Szezepanſki einen 
Diebſtahl ausgeführt haben, wobei er von Wutke 
erwiſcht und geſchlagen wurde. In der Notwehr 
will er zuerſt Wutke und dann die Ehefrau er: 
ſtochen haben. 

Daß der Angeklagte den Mordplan vorher 
der ahr . e geht daraus hervor, daß er in 
der kriti Ben 


d) Wert des freien Unterhalts wöchentlich 
30 Zloty. 


4. Bei einem Einkommen über 12 000 bis zu 
14 000 Zloty jährlich: 

a) Wert der freien Wohnun 

b) Wert des freien Unterhalts 160 Zloty, 
e) Wert der Wohnung wöchentlich 16,15 Zloty, 
d) Wert des freien Unterhalts 36,92 Zloty, 

Der oben für freie Wohnung angegebene Geld⸗ 
wert betrifft Zimmer bzw. Wohnungen, deren 
Miete in den Mietsbüchern, die als Grundlage 
jir die Bemeſſung der Lokalſteuer dienen, nicht 
eſtgeſtellt werden kann. 

Dagegen i der Nutzwert von Dienſtwohnun⸗ 
gen, deren Miete keinem Zweifel unterliegt, bei 
der Bemeſſung der Steuer in voller Höhe zur 
Beſoldung hinzuzurechnen. 

Obige Maßnahme gilt vom 1. April 1930 bis 
auf Widerruf, und zwar nur im Gebiet der Stadt 
Poſen. \ 

Außerdem wird darauf hingewieſen, daß vom 
1. April 1931 im Sinne des Art. 2 des Geſetzes 
über die Erhebung des 10prozentigen Fiskal⸗Zu⸗ 
Khlage zu den Steuern vom 12. Februar 1931 
(Dz. u. R. P. Nr. 16, Poſ. 92) bei der Ein: 
kommenſteuer von Gehältern für den Fiskus der 
e Jeſchnng dem Angeſtellten ſowohl 
bei den laufenden als auch rückſtändigen Steuern 
in Abzug zu bringen iſt. 


monatlich 70 21, 


Nacht an das Fenſter Wutkes klopfte 
heleute aus dem Zimmer mit u 85 
s der 


und die 
merken „Die Kuh kalbe“ herauslockte. 
73jährige Wutke herauskam, ſtach ihn der Ange⸗ 
klagte mit einem Meſſer nieder. Dem gleichen 
Schickſal erlag ſeine Ehefrau Frieda. Is die 
beiden ſchon tot am Boden lagen, zertrümmerte 
er ihnen mit einem Stein die Schädeldecke und 


einen Ausgleich für dieſe Verluſte ſchaffen wolle. 
Nun wiſſen wir aber 2 1 . ee po das Geſicht 
ö ; ar ſtatiſti elegen, daß die⸗ é REN 

ſelbe Erle He logos nach 91 emien Mi ru Die als Zeugin vernommene Mutter des Ange: 
und Hungersnöten zu beobachten ift. Wir kommen klagten jagt aus, daß ihr Sohn 3 Mord ſo⸗ 
aljo mit der erwähnten Erklärung nicht aus, da fort eingeſtanden hat. Auch dem Unterſuchungs⸗ 
unter Hungersnöten und Epidemien beide Ger gefangenen Ae 1 Braun hat der Angeklagte 
ſchlechter gleichmäßig leiden und trotzdem mehr den Mord geſchildert. 

Knaben als Mädchen geboren werden. 2% qi e r nieun lun i Be 

Alle Theorien brachten bisher keine Erklärung Staatsanwa ee 
für dieje Tatſache. 557 Gaben praktiſche Verſuche erſter Inſtanz, da genügen Beweiſe Be den vor⸗ 
dieſes Rätſel gelöſt. Dem Wiener Preſeſſor Nahen ſätzlichen Mord des Angeklagten vorlägen. 
ijt es nach langen, ſorgfältigen Tierverjuhen | Der Verteidiger verſucht in feiner 1 
gelungen, der Natur in die Karten zu ſehen. a a bing ſtellen. e ora 

Er begann fei r mit einer Heuſchrecken⸗ Hinbruchsdiebſtahl hüinzuſtellen, be 4 

i die fió . e ee 1 Ci auf ein Hindernis traf, hon ay beſei⸗ 
konnte er in kurzer Zeit viele Generationen der ne ie Ehe W 1 fene 8 
Tiere beobachten. Juerſt nahm er eine gleich raf et. Der opah iara Pe u ber AL = 
roke Anzahl von Männchen und Weibchen und 2 A des Angeklagten auf Grund der 88 212 
(su den Tieren die allergünitigiten Lebensbe⸗ oder 214. N s 
ingungen. Er ſorgte für eine genügend hohe] Nach längerer Beratung verkündet das Gericht 
Temperatur, enifpredenden Feuchtigteitsgehalt der nachſtehendes Urteil: 
Luft und reichliche Nahrung Schon in der näch-“ Der Angeklagte wird für ſchuldig befunden 
ſten Generation (noch 57 er in den folgenden) und nach dem § 211 zweimal zum Tode verurteilt. 
eigte ſich ein klares Ueberwiegen an Weibchen. Der Angeklagte legte gegen dieſes Urteil Beru, 
So kam der Profeſſor auf die Vermutung, daß fung ein. 
gute Lebensbedingungen eine Erhöhung der Ge- 
urtenziffer für weibliche Weſen bedingen. Er 
machte nun die Gegenprobe. Allmählich ließ er 
die Lebensbedingungen für die Berjudstiere 
Fele werden. Und da ſtellte er feſt, daß in 
en nächſten Generationen zunächſt einmal die 
Zahlen für Männchen und Werbchen wieder gleich 
wurden. Bei weiterem Anhalten der ſchwierigen 
Daſeinsbedingungen wurden die Männnchen von 
Genergtion zu Generation verhältnismäßig immer 
zahlreicher. Genau dieſelben Ergebniſſe zeitigten 
die Verſuche mit Warmblütern — Mäuſen, Ratten 
und Kaninchen. 

Es uni hier alſo deutlich eine Naturregel vor, 
Bei günſtigen Lebensbedingungen überwiegen die 
Weibchen, bei ſchweren die Männchen. Was be- 
zweckt die Natur mit dieſer Maßnahme? 

Nun, ſie ſcheint zielbewußt und ökonomiſch 
folgendermaßen zu rechnen: Schlechte Lebensbe⸗ 
dingungen müſſen mit Naturnotwendigkeit allmäh⸗ 
lich den zahlenmäßigen Beſtand der fraglichen 
Tierart verringern, da ja auch die Lebensmittel⸗ 
vorräte geringer und geringer werden. Da die 
Natur nicht will, daß lebende Weſen — g 

), 


——— 


Letzte Frühjahrsauktion der Danziger 
Herdbuch- u. Schweinezuchtgeſellſchaft 


Am 6. und 7. Mai findet in Danzig die letzte 
Auktion der Auktionsperiode 1930/31 Hat. Bis 
jetzt ſind angemeldet 135 Bullen, 120 Kühe, 360 
Färſen und 45 Zuchtſchweine. Da vor September 
keine Auktion ſtattfindet, wird Intereſſenten emp⸗ 
fohlen, etwaigen Bedarf jetzt zu decken. Die Mai⸗ 
auktion iſt erfahrungsgemäß immer mit ſehr 
gutem weiblichen Material beſchickt. Ein Einfuhr⸗ 
erlaubnis des Landwirtſchaftsminiſteriums War⸗ 
ſchau liegt vor, und die Käufer brauchen ſich um 
dieſe Genehmigung nicht mehr zu bemühen. Sämt⸗ 
liche Tiere ſind geſund und reell Die Verladung 
beſorgt das Büro. Zuchttiere nach Polen erhalten 
50 Prozent Frachtermäßigung. Zloty werden in 
Zahlung genommen. Begleiter auf Wunſch ge⸗ 
ſtellt. — Kataloge und Anſchreiben über alles 
Wiſſenswerte verſendet die Danziger Herdbuch⸗ 
geſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


— — 
Rieſendiebſtahl in Biala 


In das Büro der Wolfſchen Kammgarnfabrik 
in Biala drangen am Sonnabend unbekannte 
Täter ein und entwendeten, nachdem ſie die Kaſſe 
aufgeknackt hatten, etwa 10 000 Jloty und Stempel 
auf die Summe von 300 Zloty. Auf den ſie ver⸗ 
folgenden Schutzmann gaben ſie einige Revolver: 


fia ab, die der Schutzmann erwiderte. In⸗ 
die Schüſſe fehl. 


Nahrungsmangels umkommen, ſtrebt fie dana 
e e die Geburtenziffer zu beſchränken. 
Es iſt klar, daß es deſto weniger Geburten gibt, 
je weniger Weibchen vorhanden ſind. Da letzten 
Endes jedes Weibchen nur eine gewiſſe Zahl von 
Nachkommen in die Welt ſetzen kann, hat die 
große Anzahl von Männchen für die Geburten- 
Ade eigentlich keine Bedeutung. 

arauf iſt alſo wohl in „mageren Jahren“ das 
Ueberwiegen der Männchen zurückzuführen. Wenn olge der Dunkelheit gingen aber 
Eine Anterſuchung iſt im Gange. 


=> Poſener 


Stadtuerordnetenwahlen in Kolmar 


Byrrhusſieg der Regierungspartei — Eigenartige Haltun 
Steingutfabrit — Werden die ſtaatlichen Behörden nach 


to. Kolmar, 20. April. Die am Sonntag, dem 
19. d. Mts., vollzogenen Stadtverordnetenwahlen 
haben der Regierungspartei erhebliche Vorteile 
auf Koſten der bisherigen Partejen gebracht. Die 
fünf vereinigten Liſten dieſer Partei errangen 
8 Mandate, gegen bisher 3, die Nationaldemo⸗ 
kratie, welche ihre Lifte mit der ſozialiſtiſchen Lijte 
verbunden hatte, errang 5 Mandate (bisher 7), 
die Sozialiſten errangen 7 Mandate (bisher 8) 
und die deutſche Partei 4 Mandate (bisher 6). 
Von den vereinigten Liſten der Regierungs⸗ 
partei entfielen 2 Mandate auf die wirkliche B. B.⸗ 
Partei, 2 auf die Lijte der Porzellanfabrik und 4 
auf die Liſte der Steingutfabrik. Die Liſte des 
Mittelſtandes und diejenige der Invaliden er⸗ 
hielten kein Mandat. 


Der auffallende Erfolg der Liſte der Steingut⸗ 
fabrik, in der rund 500 Arbeiter beſchäftigt wer⸗ 
den, und auf die 422 Stimmen abgegeben wurden, 
ijt auf das rigoroſe Vor a der Fabrikleitung 
zurückzuführen, die den Arbeitern die Entlaſſung 
angedroht hat, falls ſie nicht 5 Wahlpflicht für 
die Liſte genügen würden. Infolgedeſſen ſind auch 
die deutſchen Stimmen von 658 bei der letzten 
Stadtverordnetenwahl im Jahre 1929 auf 606 zu- 
rüdgegangen, und hierdurch, hauptſächlich aber 
durch die Verbindung der Kar en Liſten, iſt 
der Verluſt von zwei deutſchen Mandaten entſtan⸗ 
den. Beſonders auffallend iſt die Verbindung der 
nationaldemokratiſchen mit der A 95. 

Nach der letzten Stadtverordnetenwa 


der Leitung der 


Nationaldemokraten die Sozialiſten außerordent⸗ 
lich bekämpft und im Verein mit den drei Leuten 
der Regierungspartei die Auflöſung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in die Wege geleitet — 
und jetzt gehen beide Parteien Hand in Hand. 
Im neuen Stadtparlament ſtehen nun 7 ſozialiſti⸗ 
ſche und 5 eee eee alſo 12 Stimmen, 
der Regierungspartei mit 8 Stimmen 1 
Die Regierungspartei iſt alſo in der Minderheit, 
und es iſt nidii anzunehmen, dak der Ausfall der 
Wahl den Wünſchen der 
deren Erfüllung der el in einer 
ſammlung von der Bürgerſchaft 
wenn die Bürgers tr nicht der Gefahr aus⸗ 
eben wolle, daß die ſtaatlichen Behörden nach 
ogaſen, Kreis Obornik, verlegt werden wür⸗ 
den. Wird nun die n Sul erfolgen oder wird 


Wahlver⸗ 
gefordert hat, 


mit einer nochmaligen Auflöſung der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung zu rechnen ſein? Die Wahl⸗ 
beteiligung betrug 80 Prozent. Die Wahl verlief 
ruhig; eiffallenb- Wahlpropaganda betrieb nur 
die nationaldemokratiſche Partei. Eine von ſozia⸗ 
liſtiſcher Seite A ene Wahlzeitung ver⸗ 
unglimpfte die Regierungspartei und die einzelnen 
Mitglieder derſelben recht heftig. U. a. war zu 
leſen, daß der hieſige Bürgermeiſter im letzten 
. ein ſtädtiſches Einkommen von 21 435 Zloty 
ezogen habe, während für Zwecke der öffentlichen 
Wohlfahrt, für öffentliche Anlagen ufw. nur Bruch⸗ 
teile dieſer Summe ausgegeben worden find. Die 


iſte. deutſche und nationaldemokratiſche Partei waren 
haben die in dieſer Zeitung nicht erwähnt. 


Geheimnisvoller Leichenfſund bei Lemberg 


Ein Leichnam ohne Kopf 


Am 13. April d. J. brachte der Hund des For 
hüters Biſzeozak aus Wyſoka bei Lemberg aus 
dem Walde eine Menſchenhand zurück. Der Sa 
hüter meldete dies der Polizei in Janów. Tro 
der ſofortigen Erhebungen fand man zung 


Die Leiche lag in einem Waldgraben an ſchat⸗ 
tiger Stelle. Dort 25. auch noch infolge des 
Schattens viel Schnee. Unter dem efa 


ft- tigen Ortes den Verweſun 


zu handeln. Vor einem 


toje aufhielt. Das 
6— 


Alter der er wurde auf 1 Jahre geſchätzt. 
ſt⸗[ Der Körper ſteckte in Arbeiterkleidung, jedoch 
find die Hände und Fin er 


er wohlgepflegt, 
us die 5 nahe, da die Täter 
Leiche ab chu in Arbei 
die Nachforſchungen zu erſchweren. Aus dieſem 
Grunde haben ſie jedenfalls auch den Kopf abge⸗ 
trennt. Bis jest ijt es * nicht Pei der Licht 
in die dunkle Affäre zu bringen. Bei der Leiche 
wurden nicht die geringſten 

Es ſcheint ſich Bier um einen 
re 
gau in Lemberg ihren Part 
hauſt getötet und in den Peltew 1 we 
er ein Polizeiſpitzel ſein ſollte. Es iſt möglich, 
daß hier ein ähnlicher Fall vorliegt. B. 


aben die Kom⸗ 


haben en Mord 
eigenoſſen Wo if 


Zum Preis- 
ausschreiben! 


Die Sichtung der Einsendungen hat die 
Redaktion während der ganzen Dauer der 
verflossenen Woche beschäftigt. Infolge der 
über Erwarten großen Anzahl der einge- 
gangenen Antworten ist die Aufgabe des 
Preisgerichtes keine leichte, um so mehr, als 
weitaus der größte Teil der Einsendungen 
sachlich begründete und ernstzunehmende 
Urteile und Anregungen enthält. Schon 
jetzt kann gesagt werden, daß die Ergeb- 
nisse des Preisausschreibens für das „Po- 
sener Tageblatt“ außerordentlich wertvoll 
sind, dadie Redaktion durch sie Stimmung und 
Wünsche der Leser kennengelernt hat; wir 
werden nicht verfehlen, uns mit den ge- 
äußerten Urteilen auseinanderzusetzen und 
die Wünsche unserer Leserschaft nach Mög- 
lichkeit zu berücksichtigen. Einstweilen 
danken wir allen Einsendern herzlich für 
das durch die Teilnahme am Preisausschrei- 
ben bewiesene Interesse und geben bekannt, 
daß die Verteilung der Preise, wie vorge- 
sehen, am Sonnabend, dem 25. des Mts., be- 
kanntgegeben werden wird. 


Die Redaktion. 
FCE 


Bron berg 


az. Mozart⸗Abend. Die fih regelmäßig 
wiederholenden deutſchen Abende im Zivilkaſino 
aben die Aufgabe der deutſchen Bevölkerung die 
chätze deutſcher Dichttunſt und deutſcher Muſik 
nahezubringen. Das Programm des Deutſchen 
Abends am ge enen Freitag umfaßte Mozart 
als Lieder⸗ u lavierkomponiſt. Die Umrah- 
mung gaben Willi Damaſchke und Hans 
Klemenz mit ſchönen und eindrucksvollen Wor⸗ 
ten zur Ehre des Tondichters. Die Sopraniſtin 
Renate Henzell brachte mit ihrer leichten 
Stimme die Mozartſchen Lieder ſo recht zur Gel⸗ 
tung, und Georg Jaedicke, der ſie begleitete, 
zeigte, pah er nicht nur ein ausgezeichneter Orgel- 
virtuofe, ſondern auch ein Könner ps! dem Kla⸗ 
vier iſt. Die Pianiſtin Aline Makus⸗Poſen 
verdiente volle Beachtung. Auch die beiden Mo⸗ 
zartlieder des Gauverbandes Deutſcher Männer⸗ 
geſangvereine ernteten wohlverdienten Beifall des 
gut beſetzten Saales. 

az. Schießerei zwiſchen Wirt und 
Gäſten. In der übel berüchtigten Kneipe in der 
Artur Grottger⸗Straße (am Hafen) kam es vor 
einigen Tagen zu Streitigkeiten zwiſchen dem Wirt 
und ſeinen Sälten, die die Rechnung nicht bezah⸗ 
len wollten. Der Streit nahm immer ſchärfere 
Formen an und artete in ein Handgemenge aus, 
wobei plötzlich ein Schuß fiel, der die unbeteiligte 
Genowefa Koromowſka traf. Sie wurde in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande in das ſtädtiſche Krankenhaus 
gebracht. 


Jnowroctaw 


ogajen veriegt? 


N ie gor it 
tertleidung ftedten, um diesm 


Tageblatt = 


auf den Wieſen noch keine Nahrung finden und 
erſcheinen oft auf den Gehöften bei Abfütterung 
des Geflügels. ; 


Weißenhöhe 


d. Die 1. — des Wirtſchaftselends 
zeigt auch die Zahl der Aufträge, die dem Ge⸗ 
richtsvollzieher zur 


wangsweiſen Eintreibung 
W fol die Zahl 


übergeben werden. Wie verlautet, fo 
f zirka 200 pe- 


für unjere Ortſchaft fih allein au 
laufen. 


Wirſitz 


d. Seine Verſeßung bekam vor einiger 
eit der hieſige richtsvollzieher. An feiner 
telle trat der Beamte Sikorſki aus dem Kreiſe 


egierung entſpricht, Jarocin. Seiner harrt eine gewaltige Aufgabe, 


da, wie man ſpricht, zirka 900 rückſtändige Sachen 
zur Erledigung noch auf ihn warten nin ge⸗ 
rechnet die täglich neu hinzukommenden Akten. 
. Unverantwortlichkeit. Ein neuer 
Anſiedler aus Galizien, den man ſeinerzeit auf 
ine friſche Ste ‘2 anſiedelte und welcher ſonſt 
keine Barmittel beſaß, brachte es fertig, in kurzer 
eit zirka 30 ungedeckte chſel in verſchiedener 
öhe unterzubringen. Als der Tag der Auslöſung 
am, war er ſehr verwundert, daß man jetzt das 
Geld von ihm verlangte. Naturgemäß ging ein 
Abſchnitt nach dem andern zu Proteſt. und der 
eee kann ſich jetzt mit dem gel 
befaſſen. Großen Erfolg wird er kaum haben. 
Der Mann wohnt mit ſeiner Familie von ſieben 
Köpfen in notdürftig eingerichteten zwei Zim⸗ 
mern. Die Gebäude, welche ſeinerzeit in Eile auf⸗ 
ebaut wurden, ſtehen heute noch ſo da und ge⸗ 
ören dem Staat. Die geſchädigten Kaufleute 
können ihre Ware ausbuchen. Leider gibt es noch 
tein wirkſames Mittel heute, um derlei Betrug 
von ungedeckten Wechſeln unſchädlich zu machen. 
d. Umſatzſteuer. Die Anforderung der Um- 
ſatzſteuer für das Jahr 1930, womit die einzelnen 
Gewerbetreibenden jetzt beglückt wurden, zeigt 
deutlich, daß die Behörden gewillt ſind, noch die 
wenigen Exiſtenzen in ihrer Erhaltung empfind⸗ 
lich zu bedrohen. Man ſpricht davon, daß die 
Veranlagungen in den meiſten Fällen viel zu hoch 
ſind, und daß außerdem Reklamationen ſoviel wie 
nicht berückſichtigt werden, daß im Gegenteil 
eine beſondere Schärfe bei Eintreibung 
n Die Folge 


dieſer Steuern — rg werden Beamer = 
eſitzer, 


davon wird ag fein, daß die r 
nicht von jelbit zur durch den Gerichtsvoll⸗ 
zieher zur Einſtellung ihrer Betriebe gezwungen 


i 
okumente gefunden. werden. 


Rogafen 
pr. Die þiefige Ortsgruppe des 
1 andel und Sie 


ielt am Sonnabend bei Tonn eine Verſamm⸗ 
ung ab, in der Herr Dr. Loll aus Poſen über 
Teſtamente, Vererbung und Ueberlaſſungen jowie 
über Aufwertungsfragen ſprach. Die rege Aus⸗ 


Be peiste, ee ee el gad 
z. Wieder Zwangsverſteigerungen. Verſtändnis gefunden hatten. Es wur inn 
Das Städtiſche e e. Gi nod die Frage der 3 aie Banz 
am Seite dem 24. d. Mts., vormittags 10% Uhr Hm ng sel 3 elch Ab ewöglicht gabi. 
— A ar 3 meiſtbietend gegen ſofortige ich zu beſuchen. 


nde 5 ve 
Arant iſche 12 Stühle, 1 
ine, 3 Spiegel, 1 Chaiſelongue, 
rat, 2 Sofas, 1 runden 
pätter), 1 Sadeneinzictung, 1 Tiſch, 1 Repoſi⸗ 
orium, 2 Schreibtiſche Stüd 80905 5 
1 Klavier, 1 Schreibmaſchine „Underwood“, 1 Sofa 
und 2 Seſſel mit Lederbezug, 1 Uhr, 50 Herren- 
3 „ Kiek 3 in 

5 el, 1 elektri Lampe, 100 Damen⸗Swea⸗ 
ters, 15 Dutzend 


n 
adioa 


run 


trümpfe, 10 Dutzend Herren: 
dee "Bilden Rogna Blalen er 
rank, aſchen $ afen ver⸗ 
ſchiedenen Weines, 3 Flaſchen. 


Netzthal 


d. Maul und aa Das Ge⸗ 
biet dieſer Seuche iſt in ein Beobachtungsgebiet 
verwandelt worden, und man rechnet dami 
in Kürze auch dieſes aufgehoben mir, fo daß der 
freie Handel mit Schweinen und Rindern ohne 
edesmalige beſondere Unterfuhung wieder Her» 
geftellt jein wird. 


d. Die erſten Störche. Viele Störche, die Herrn Bilicki e e 
ihr altes Heim wieder bezogen haben, find vor an die fih ein Tanzkränzchen anſchlo 


0 1 Büfett⸗ re 


isch, 1 Britſchte (Ein- 


1 Büfett, der 


pr. Am Sonnabend fand im Hotel Tonn die 
Generalverſammlung der Viehver⸗ 
wertungsgenoſſenſchaft. Rogaſen ſtatt 
unter Leitung des Vorſitzenden des Aufſichtsrates 
oe org Krüger⸗Ruda. Einen kurzen 
Ueberblick über das abgelaufene Geſchäftsjahr gab 
der Vorſitzende des Vorſtandes Feldmann, worauf 
Verbandsreviſor chten vom Verbande 
deutſcher Genoſſenſchaften mit den nötigen Er⸗ 
läuterungen Revpiſionsbericht, Bilanz und Ge- 
1 bekanntgab. ie Verteilung des 

eingewinns rde einſtimmig nach dem Vor⸗ 
ſchlage von Vorſtand und Aufſichtsrat be er 
wobei 10 Prozent Dividende auf die chäfts⸗ 
anteile berechnet werden. Durch Ausloſung ſchie⸗ 
den aus dem Aufſichtsrat aus: Pirſcher⸗Rogaſen 
und Steinke⸗Holländerdorf. Beide wurden ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. 


Czarnikau 
ekb. Am ae Sob, Sonntag veranſtaltete 


der Muſikermeiſter Warnke im Saale des 
ne Theatervorſtellung in Gembitz, 
A Trotz dem 


Kälte und Hunger umgekommen. Andere können ungünſtigen Wetter waren doch Güfte aus der 


| Waldlauf | 
des Ruder⸗Verbandes Poſen⸗Pommerellen 


Bromberg, 20. April. Es iſt nicht reines Pri⸗ 
vatvergnügen, ſondern erfreulicherweiſe bereits 
Gemeingut aller ernſten Rennrudervereine ge⸗ 
worden, die Wintermonate nicht nur durch Kaſten⸗ 
ruderübungen, 1 durch möglichſt ab⸗ 
wechſlungsreiche ir und Ausgleich⸗ 
übungen auszufüllen. Wir deutſchen Ruderer in 
Polen können diefe eg hr sübungen leider 
nur auf wenige Arten ſchränken: Turnen, 
Laufen, Gymnaſtik. Trotz der Einſicht der meiſten 
Ruderer gibt es leider immer noch einige Vereine 
und auch maßgebende Leute in deren Leitung, 
die ſich von dem alten Grundſatz nicht freimachen 
können, daß die beſte Ergänzungsübung für das 
Rudern eben rudern fei und von Laufen uſw. 
nichts wiſſen wollen. 

Die umſichtige und wirklich rührige Leitun 
des Ruderverbandes Poſen⸗Pommerellen hat 
aber durch alle dieſe Nörgler nicht beeinfluſſen 
laſſen und veranſtaltete am onntag, dem 
19. April, für alle acht dem Verbande ange⸗ 
ſchloſſenen Vereine ihren zweiten Waldlauf. Be⸗ 
reits im 1 1 e Jahre konnten wir feſtſtellen, 
daß die Anſicht derer, die l en 
für den Ruderer für nötig halten, im Wachſen 
begriffen ijt. Frithjof⸗Bromberg, Germania- 
Poſen und Ruder⸗Verein Thorn, die erſten beiden 
außerdem noch mit ihrer Jugendriege, waren mit 
insgeſamt 25 Ruderern vertreten. 

Das Wetter war der Veranſtaltung denkbar 
günjtig. Heiterer Himmel, ein leichter Schiebe⸗ 
wind eine eine wirklich einwandsfreie und ebene 
Strecke waren annehmbare Begleitumſtände. Die 
erhebliche Zahl der Zuſchauer dürfte ein Zeichen 
dafür ſein, daß mit dieſem Schritt in die Oeffent⸗ 
lichkeit eine ſtarke Werbewirkung verbunden iſt. 
Die Organiſation war ſtraff aufgezogen und 
klappte vorzüglich. Der Männerturnverein Brom⸗ 


berg, der zu den Ruderern die beſten freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen unterhält, ſtellte auch in die⸗ 
ſem anne den Starter und den Zielrichter. Die 
Strecke war vorbildlich abgeſteckt und ein Fehl- 
laufen unmöglich. Beſonders erfreulich war die 
— daß ſämtliche Läufer das Ziel paſſterten, 
trotzdem die Strecke für die ger e 6500 
Meter und für die Jugendklaſſe 4500 Meter 
betrug. Die gelaufenen 1 waren ſehr 
guter Durchſchnitt. e Läufer jeisten nur gez 
ringe Spuren von Ermüdung. Wir wünſchen und 
bel en, daß dieſe Veranſtaltungen ſich bald zu 
eachtenswerter Höhe aufſchwingen, damit die 
Leitung des Verban 455 wirklich großen Be⸗ 
mühungen durch den Erfolg belohnt ſieht: Alle 
dem Verband angeſchloſſenen Vereine werden im 
nächſten Jahre am Waldlauf teilnehmen. 
Die Ergebniſſe waren: 
dr REN e (6500 Meter): 

A. Einzellauf: 1. Richard Wagner (R.C. Frith- 

jof⸗Bromberg) 24,40 ¾, 2. Werner Nig (R. V. 
Germania⸗Poſen) 24.43¼, 3. Eugen Kietz⸗ 
mann (R. V. Germania⸗Poſen) 24,52 /. 

B. Mannſchaftslauf: 1. Ruderverein Germania- 
Poſen (Hahn, Nik, E. Kietzmann), 2. Ruder- 
verein Germania⸗Poſen (Stich, Rodak, Ro- 
mann), 3. R. C. Frithjof⸗Bromberg (Jeske, 
Hammler, A. Schmidt). 

Jugendklaſſe (4500 Meter): 

A. e 1. Egon Luenſer (R. C. Frithiof- 
Bromberg) 17,04 /, 2. Georg Kietzmann 
(RB. Germania-Poſen) 17,44, 3. Hills (R.C. 
e eee 17,46. 

B. Mannſchaftslauf: 1. Ruderverein Germania⸗ 
Poſen (G. Kietzmann, Stark, Tritt), 2. R. C. 
Frithjof⸗Bromberg (Luenſer, Böhme, Hills), 

| 28 De Frithjof⸗Bromberg (Wedell, Moor, 
ilfe). K 


Umgegend fo Bere erſchienen, daß der Saal 
überfüllt war. Es wurden drei Einakter zu Ge⸗ 
hör gebracht, von denen namentlich „Der Klapper⸗ 
ſtorch“ flott geſpielt wurde und viel Beifall ern⸗ 
tete. Zum Schluß trug Herr K. Warnke⸗Czarnitau 
ein ſelbſtverfaßtes Couplet vor. 

ekb, Am 12. d. Mts. veranſtaltete der eva n- 
n Kirchenchor zu Welnau im Freier⸗ 
f en Saale eine Feier, an der die evangeliſche Be- 
völkerung regen Anteil nahm. Die Fendt wurde 
durch ein gemeinſam geſungenes Kirchenlied ein⸗ 
eleitet. arauf begrüßte Pfarrer Krüger im 
amen des Kirchenchors die Anweſenden. Lieber 
und Aufführungen verſchönten die Feier. 


W. „ Der Viehmarkt am Diens⸗ 
tag war ſehr ſchwach beſucht, da der Auftrieb von 
Rindvieh und Schweinen verboten war. Noch 
nicht fünf Pferde waren da, da viele Verkäufer 
des zu hohen Standgeldes wegen ihre Pferde ſo 
verhandelten. 

w. Generalverſammlung. Am Don- 
nerstag fand im Hotel Briſtol die Generalver⸗ 
ung der hieſigen Bant Ludowy ſtatt. Nach 
ünfſtündiger, ſehr ürmiſcher Debatte wurden die 
vom Vorſtand vorgeſchlagenen Punkte angenom⸗ 
men und der bisherige Vorſtand wiedergewählt. 
Auch hier zeigte ſich wieder einmal, daß viele Mit⸗ 
glieder derartiger Unternehmen Sachlichkeit ganz 
vermiſſen laſſen und durch perſönliche Angriffe 
gegen die leitenden Perſonen der Allgemeinheit 
nur ſchaden. 

w. Vorſtandswahl. An Stelle des ver⸗ 
reine Herrn Dalbkermeyer wurde in der Auf- 
ichtsratsſitzung der hieſigen Landwirtſchaftlichen 
Ein⸗ und Verkaufsvereins Herr Gutsbeſitzer Fritz 
Stenzel, Kolno⸗Mühle, in den Vorſtand der Ge⸗ 
noſſenſchaft gewählt. 


Bedeutende Schadenfener 
in der Wojewodſchaft 


X Samter. Am 20, April entſtand beim Qand- 
wirt Otto Helchen ein Feuer, dem die Scheune 
mit 50 Wagen Stroh und zahlreichen landwirt⸗ 
ſchaftlichen räten im Geſamtwerte von 20 000 
zum Opfer fiel. Für den Schaden kommt 
die Verſicherung auf, doch wird vermutet, daß 
Brandſtiftung vorliegt. 


x Schubin. In Mamlicz er bei der Witwe 
Be ein Brand, der N Scheune, 
tall und landwirtſchaftliche Geräte einäſcherte. 


Die Urſache 5 unbekannt. Der Wert des . 
dens wird auf 20 000 Zloty geſchätzt. 

X Wongrowitz. Ein bedeutendes Schadenfeuer 
bei dem Landwirt Ryſtow in Szezodrowo vernich⸗ 
tete eine une, einen Pferdeſtall, e Schup⸗ 
pen und landwirtſchaftliche Geräte. Der Schaden 
beläuft ſich auf 45 000 Zloty, ijt aber durch Ber 
ſicherung gedeckt. 

— 


Rawitſch 


m Der Verein junger Mädchen ver- 
anſtaltete am vergangenen Sonntag abend im 
Saale der Loge einen Unterhaltungsabend, der 
außer den Angehörigen von vielen Freunden der 

ugend beſucht war. Es war ſicherlich eine große 

eude für den Verein und beſonders für deſſen 
verdienſtvolle Leiterin, Frau Gertrud Linz in dem 
bis zum letzten Plätzchen gefüllten Saale die rege 
Teilnahme für die chriſtliche Jugendbewegung er⸗ 
kennen zu können. Das Gebotene war für unſere 
gewohnten Verhältniſſe m Teil neu, zeitigte 
jedoch den ſchönſten Erfolg. Deklamationen und 
Reigen, Sprechchöre, die wir zum erſten Mal 
hörten, fri ch⸗fröhliche Geſänge, ernſte Choräle 
wechſelten ab. Beſonders die heiteren Lieder in 
neuer Kanonform geſungen, bereiteten viel Ver⸗ 
gnügen. Es würde zu weit führen, all das Schöne 
aufaugählen. Wir find dankbar für den Abend, 
beſonders aber dafür, daß wieder gezeigt wurde, 
wie fröhlich unſere gera Iten d. iſt und wie 
viel Freude ſie durch ihren Frohſinn bereiten kann 


Goſtun 


Vorläufig wird ner gepumpt! 
Aus dem Garten der hieſigen Eiſenhandlung Fa. 
3 1 a d Nachfolger Dzieciuchowiez am 
Markte ift dieſer Tage die Waſſerpumpe abmon⸗ 
tiert und geſtohlen worden. 


tempon 


gr. Diebſtahl. Nachts drangen Diebe in die 
Turnhalle des iefgen Gymnafiums und ſchnitten 
das Leder vom Bockgerät ab. Wahrſcheinlich 
hatten ſie es auf das Leder des viel größeren 
Pferdes abgeſehen, welcher aber in einer beſon⸗ 
deren Kammer eingeſchloſſen war. — In Neudorf 
wurden dem Landwirt Antoni Patrzych nachts 
wei junge Pferde aus dem Stalle geſtohlen. Von 
en Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. 

gr. Verſchwunden iſt die 13jährige Mar⸗ 
eier Ulanowijfa aus Rzetnia, Kreis Kempen. 
m Freitag, dem 10. April, ift fie nachmittags 
von Haufe weggegangen und bis jetzt noch nicht 
zurückgekehrt. Die Vermißte war ungefähr 1,40 in 
roß, hat volle pigu, dunkelblondes Haar und 
hat einen dunkelbraunen Mantel mit grauem 
ammfell beſetzt an. Auf dem Kopfe hatte ſie 
a rote Mütze, an den Füßen ſchwarze Halb- 
ſchuhe. 


Geſchä'tliche Mitteilungen 


Die erſten ſchönen Tage zwiſchen Winter und 
Frühjahr ſind die gefährlichſten. Grippe⸗, Hals⸗ 
und Mandelentzündungen ſowie andere Erkäl⸗ 
1 pegy ii ee meijt ein. Dem beugt 
man am beiten dadurch vor, daß man täglich 
einige n avin⸗Paſtillen im Munde zergehen 
läßt, denn Panſlavin⸗Paſtillen desinfizieren 
Mund⸗ und Nachenhöhle und w: 55 p 
keime nicht aufkommen. Durch ihren Wohlge⸗ 
ſchmack find Panſlavin⸗Paſtillen auch bei Kindern 
(dt beliebt. Panſlavin⸗Paſtillen ſind in allen 

potheken erhältlich. 

Wie erhalte ich meine körperlichen und geiſtigen 
Kräfte? Ueber dieſe wichtigſte aller Lebensfragen 
erhalten Sie Antwort und Aufſchluß und dazu 
noch eine Probedoſis von Dr. med. H. Schulzes 
Fregalin völlig koſtenlos und unverbindlich. Wir 
verweiſen — das Inſerat in dieſer Nummer, 
leſen Sie dasſelbe in Ihrem Intereſſe genaueſten⸗ 
und ſchreiben ſie noch heute an Dr. med. H. Schulze 
G. m. b. H., Berlin⸗Charlottenburg 2. 


‚ranfheits 


rechtlichen 


Dofener 
Tageblatt 


TERN i i 


die polnische Redhtiprehung zur Auſwerlung von 


Reittaufgelöhypotheten 


Die polniſche Aufwertungsverordnung 


deren Fällen überſchritten werden können. 
alle nicht im Geſetz irgendwie geregelten 

rungen findet 9 

kein feſtes Aufwertungsmaß vorgeſchrieben iſt, 
die aber die in den 28 und 29 des Auf 
tungsgeſetzes 

ſätze zu berückſichtigen hat. 
tungsgeſetze enthaltenen allgemeinen Grundſätze 
ſind nichts anderes als ein Niederſchlag allge⸗ 
meiner Vextragsregeln, wie fie fih in den ver: 
ſchiedenen in Polen geltenden Geſetzbüchern fin⸗ 
den. So findet fih hier der Grundſatz, 

Treu und Glauben 


chen Fällen dennoch n werden, wenn 


Sch 

er Sache iſt, da gerade der gegenwärtige 
x i Sache einen Anhaltspunkt dafür geben 
ſoll, in welchem E das Vermögen des 
Schuldners eine Aufwer ung auszuhalten ver: 
mag. Sit dies nicht der Fall, jo hängt die Auf- 
wertung des Kaufpreijes davon, ab, wie der 
Schuldner ſelbſt der Geldentwertung entgangen 
iſt und das Geld angelegt iſt. Keinen teh 
auf die erhöhte Aufwertung von Reſtkaufgeldern 
hat dagegen die Abtretung der Forderung an 
einen anderen Gläubiger. 

Eine volle Aufwertung bis zu 100 Prozent, 
d. h. bis zu dem Betrag, der dem Wert der be⸗ 
treffenden Summe auf 11 00 umgerechnet nach 
der in § 2 befindlichen Skala ergibt, wird 
meiſtens nicht gerechtfertigt ſein, weil bei größe⸗ 
ren Objekten der Wert oft nicht in dem Naje der 
Geldentwertung geſtiegen ift. Nach dem Stande 
der polniſchen Rechtſprechung ſoll deshalb auch 
= 105 Verhältnis des Grundſtückswertes zur 

ei 5 

ert für die 58 t Aufwertung maßgebend 
fein. Der vereinbarte Kaufpreis wird als der 
Wert des Grunbftüdes zur Zeit des Vertrags- 
ſchluſſes angeſehen, darauf werden etwaige Wert- 
veränderungen, die an dem Grund 


2 he Au; vom . ah 

14. Mai 1924 ſieht für verſchiedene Forderungen, 

wie Darlehnsforderungen, Hypothekenforderungen 

usw., fejte Maßſtäbe vor, die nur in ganz beſon⸗ 
ür 

r i orde⸗ 

reie Aufwertung ſtatt, für die 


f h ufwer⸗ S 
aufgefü tten allgemeinen Grund- 
i Dieſe im Aufwer⸗ 


ere zum gegenwärtigen 2 
e 


en Umſtänden vom normalen Wert 
des Grundſtückes abweicht (vgl, Havlitzty, Die 
8. J chung zum polnischen Aufwertungsrecht, 


Ueber die Wertveränderungen und deren Be⸗ 


eldern ſind nach verſchiedenen chtungen hin 
ntſcheidungen des Oberſten Gerichts ergangen. 
o können weder die gewöhnliche Abnutzung 
eines Gebäudes noch die Verteuerung des Geldes 
eine Herabſetzung der Aufwertung eines Reſt⸗ 
kaufpreiſes begründen, andererſeits können außer 


Nachſtehend geben wir eine zuſammenfaſſende 
a aeng der für das prattijdje Leben weſent⸗ 
lichſten Beſtimmungen und bühren, die das 
ones über den Wegehaufonds und die dazu ers 
laſſene Ausführungsbeſtimmung enthalten. 

Die höchſten Wegegebühren find für meani: 
ba rip zu 55 ten. Pie Höhe der Ge. 
ühr ift gener vom Eigengewicht des Gefährts 
und von ſeiner Beſtimmung. Für Perſonen⸗ oder 
Laſtautos bzw. Traktoren, die für den Eigen⸗ 
erte beſtimmt find, müſſen für jede 100 Kg. 
Eigengewicht bis zu 1500 Kg. jährlich 40 Zloty, 
für jede weiteren 100 Kg. über 1500 Kg. 50 Zloty 
dan entrichtet werden. Für die Berlonenontes 
er Fuhrhaltereien (przedsiębiorstwa przewos 
zowe) find für jede 100 Kg. 50 Zloty (jährlich) 
zu zahlen. Für Laſtautos und Traktoren, die zu 
Erwerbszwecken unterhalten werden, ſind bei 
einem Eigengewicht bis zu 1500 Kg. für jede 
100 Kg. 60 Sisty. darüber 70 Zloty zu zahlen. 
Beiwagen zu mechaniſchen Fahrzeugen koſten für 
jede 100 Kg. 50 Zloty. Für Motorräder iſt eine 
Gebühr von 50 Sletn zu zahlen, Motorräder mit 
Beiwagen und dreirädrige mechaniſche Fahrzeuge 
koſten 75 Zloty. 

Angefangene 100 Kg. werden bis zu 50 Kg. 
überhaupt nicht, über 50 Kg. dagegen als volle 
100 Kg. berechnet. — 

Die Autos der Firmen „Arſus“ (Typ A: und 
A. W.) und „Sauter“ (Typ B. L. D.) und die 
Motorräder „C. W. S.“ bis 1000 ccm bezahlen 
nur 40 Prozent der üblichen Gebühren. 

Für mechaniſche Fahrzeuge und evtl. Beiwagen 
mit Vollgummireifen erhöhen ſich die genannten 
Gebühren um 25 Prozent, bei Rädern mit eiſer⸗ 


nen Reifen um 100 Prozent. 

Eine Reihe von 11 ngen find für gewiſſe 
Fahrzeuge der Militärbehörden vorgeſehen, be⸗ 
freit ind ausſchließlich für landwirtſchaftliche 


wecke beſtimmte Traktoren, ſofern ſie nicht zum 
transport von Laſten auf öffentlichen Wegen be⸗ 
nutzt werden. 


gelder ging bei der e y Reſtkauf⸗ 
i 


Recht und Steuern 


fr, 91 
Mittwoch, den 
22. April 1931 


1) ll 


der Wertveränderung des Kaufgegenſtandes auch] Sachen“ nur der Grund und Boden und die mit 


andere Umſtände berückſichtigt werden, wie z. B. 
die verminderte Ertragsfähigkeit. Aufwendun⸗ 
gen wiederum des Grundſtückskäufers ſind dann 
bei der Aufwertung des Reſtkaufpreiſes nicht zu 
berückſichtigen, wenn ſie nur für die laufenden 
Ausbeſſerungsarbeiten gemacht worden ſind. 
Wenn das Grundſtück zur Zeit der Zahlung des 
Reſtkaufpreiſes einen . Wert hat als zur 
Zeit des Verkaufs, ſo muß natürlich demgemäß 
pon aufgewertet werden, aber auch d 
ann nicht den Betrag überſteigen, der in $ 2 der 
Aufwertungsverordnung als Wert der betreffen⸗ 
den Markiſumme, in Zloty umgerechnet, ange⸗ 
geben iſt. Se bildet die Vereinbarung eines 
niedrigeren Kaufpreiſes für ſich allein noch keinen 
Grund für eine volle Aufwertung zu der in der 
Skala des § 2 angegebenen Höhe. 


Die neuen Wegegebühren 


Der Miniſterrat kann diefe Gebühren (freilich 
immer nur für ein volles Budgetjahr) im Ver⸗ 
ordnungswege ändern. Die Gebühren dürfen je⸗ 
doch 55 Zloty für jede 100 Kg. der Perſonenautos 
und 75 Zloty für 100 Kg. bei Laſtautos nicht 
überſteigen. ý 

Die Gebühren find von dem Eigentümer des 
Fahrzeuges vierteljährlich im Voraus zu ent⸗ 
richten; für das gerade laufende Quartal wird 
nichts mehr bezahlt. 

In Stadtgemeinden liegen Veranlagung zu 
dieſen Gebühren und ihre Einziehung in der Hand 
der Gemeindeverwaltung. In Landgemeinden er⸗ 
folgt die Veranlagung durch den Kreisausſchuß, 
die Einziehung durch die Gemeindeverwaltung. 
Berufungen gegen die Veranlagung zu den Wege⸗ 
gebühren le Juſt innerhalb von 14 Tagen (von 
dem auf die Zuſtellung des Zahlungsbefehles fol⸗ 
genden Tage an gerechnet) über die Eins 
ſchätzungsbehörden an den Woſewoden gerichtet 
werden, der endgültig lei Juſchl Zu den Wege⸗ 
5 dürfen keinerlei Zuſchläge erhoben wer⸗ 


en. 
Neben den bisher erwähnten Gebühren ar 
mechaniſche ee teht das Geſetz noch Ge- 
bühren von Fahrzeugen, die dan e oder 
alls dieſe auf 
des ſtändigen 


5 bewegt werden, vor, 
en beſtimmten Wegen außerhal 
F hd des eee e zum ge⸗ 
werbsmäßigen Warentransport benutzt werden. 
Die Gebühr beträgt 3 Groſchen 
und Tonne. Außerdem iſt als Gebühr ein Drittel 
des Preiſes der Fahrkarten für mechaniſche Fahr⸗ 
pear zu entrichten, ausgenommen bei Autobuſſen, 
ie nur innerhalb einer Stadtgemeinde vers 
kehren. — Die beiden letzten Gebühren können in 
Form von Pauſchalſummen entrichtet werden. 
Außerdem ſieht das Geſetz eine Gebühr für Re⸗ 
klamen an Gebäuden und Zäunen längs öffent⸗ 
licher Wege vor. Dieſe beträgt (außerhalb der 
Stadtgrenzen) 25 Zloty für einen Quadratmeter. 
Befreit ſind die Reklamen die von dem betr. 
Unternehmen auf eigenen Wänden gemacht wird. 


ro Kilometer 


Zwiſchenzeit entſtanden find, — — t, a nað Bur Stempelgebühr bei Grundſtückserwerb 


dem ſo feſtgeſtellten rtverhältnis wird der 
Kaufpreis in den vom § 4 der Aufwertungsver⸗ 
ordnung feſtgeſtellten arengan aufgewertet. Nur 
dann der gegenwärtige Kaufpreis des verkauf⸗ 


ten Gegenſtandes nicht als eblich für die 
Aufwertung und ihre Höhe ele wenn er 
in außergewöhnlicher Weiſe {ale ge von außer: 
. Dari einem Arbeilsloſen 

die Wohnung gekündigt werden? 


Im Mieterſchu fatis find im Art. 11 Nr. 2a 


Beſtimmungen enthalten, die zum Schutze arbeits» 
loſer Leute eine ihtgahlung der vereinbarten 
Miete nicht als einen Kündigungsgrund anjehen. 
Gerade in der heutigen Zeit werden ſich vielfach 
Leute finden, die dieſe Schutzbeſtimmungen aus⸗ 
nützen und eine billige Möglichkeit jehen, den 
Mietzins nicht zu dagen, ohne von den ſonſtigen 

olgen betroffen au werden, as 
Oberſte Gericht hat zu einem ſolchen Falle neuer: 
dings Stellung nehmen müſſen und eine Er⸗ 
läuterung zu der betr. Vorſchrift des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes gegeben. Dana 
loſigkeit des Mieters nur dann eine . 
der Miete, wenn Hand in Hand mit der Arbeits⸗ 
loſigkeit, wie das gewöhnlich zu fein pflegt, 
ice unh geht. Hat dagegen der Arbeits⸗ 


hel würde zu dem nicht 
der 


Iſt dem er nen 


Dein ſchon 
sloſen ke 


ine Miete be- 


„beionderer Notlage“ im Sinne des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes angejehen werden. : 


"NE 4 


= |jtellte er in das Belieben der 


Das Geſetz über die Stempelgebühren vom 
1. Juli 1926 (Dz. U. 98/26, Poſ. 570) beſagt in 
Art. 12, Abſ. 3: „Wenn die Eigentumsübertra⸗ 
gung ein 5 5 5 zum Gegenſtand tot, das 
eine Landwirtſchaft ſamt Zubehör bildet, ſo iſt die 
geſetzliche S 9 in einer Höhe anzunehmen, 
die neun Zehntel des vom Stempelzahler ange⸗ 
ebenen Wertes der K rg rar 5 und des 
ae zuſammen (Art. 6. 2 und Art. 13, 1) 

rägt. 


Aus obiger Vorſchrift — in Verbindung mit 
Art. 1 des Stempelgebührengeſetzes — geht her⸗ 
vor, daß die Vorausſetzung für eine Anwendung 
der geſetzlichen Schätzung die „Eigentumsüber⸗ 


tragung“ eines Grundſtückes (das eine Landwirt⸗ 


ſchaft nebſt 
einen ; 

Wir haben es in dieſem Falle mit einer Aus⸗ 
nahmevorſchrift zu tun, die eng bene n egt werden 
muß. Hätte der Geſetzgeber gewollt, daß diefe 
Vorſchrift auch dann in Kraft tritt, wenn das 
Eigentum an dem Grundſtück und dem Zubehör 
durch verſchiedene (mehrere) Verträge übertragen 
wu hätte er das ausdrücklich im Geſetz feſtge⸗ 
elít. 


ubehör bildet) ift, und zwar durch 
satt 


begründet Arbeits- ſtell 


Denn dem Geſetzgeber war es bekannt, daß keine 
Beſtimmung des 1 . Di rengeſetzes die ver⸗ 
und eie Den Parteien in der Wahl der Art 
und Weiſe in welcher ſie das Eigentumsrecht an 
dieſen Sachen übertragen wollen, ar pa oder 
verhindert. Die Parteien können aljo durch be- 
ondere Rechtsakte die unbewegliche Sache und die 
eweglichen (die das Zubehör bilden) übertragen. 
Um ſo meke, als es — falls es um das lebende 
oder tote Inventar und die Erzeugniſſe geht — 
ja nur vom Willen des Eigentümers abhängt, ob 
er dieſen beweglichen Sachen den Charakter der 
Abhängigkeit von dem Hauptobjekt geben, oder ob 
er dieſe wirtſchaftliche Abhängigkeit . und die 

aglichen Dinge als unbewegliche Sachen an⸗ 
ehen will, die in keinem eee 
zu der unbeweglichen Sache ſtehen. Der Ber: 
äufer kann ja auch dem Käufer der 2 
Sachen nicht die Verpflichtung 11 5 8 en, daß er 
dieſe Sachen in eine wirtſchaftliche Abhängigkeit 
u der gleichzeitig erworbenen Sache bringt. Der 

rwerber kann dieſe Abhängigkeit rear: wenn 
das im Sinne feiner Wirt Garap äne liegt. Er 
kann aber eben jo gut diefe beweglichen Sachen 
veräußern oder fie durch andere erſetzen. 

Der Geſetzgeber hielt aber trotzdem den Grund⸗ 
ſatz des Art. 1 — der Stempelgebühr unterliegen- 

en Schriftſtücke — für ausreichend (vom Stand- 
punkt der Steuerbehörde aus geſehen) Damit 


In dem konkreten Fall, der dem Oberſten Ver⸗ 
waltungsgericht (L. Rej. 4384/28) zur S 
potag, war im erjten Vertrag ausdrücklich ge- 
ſagt, daß ſich die Eigentumsübertragung nur auf 
das Grundftüd ohne Inventar und Produkte be⸗ 
ziehe. Durch die Ausfertigung von zwei verſchie⸗ 
denen Schriftſtücken haben die Parteien deutlich 
ge 2 daß es ſich um zwei verſchiedene Rechts⸗ 
gel fe handelt. Während der Gerichtsverhand⸗ 
ung hob alſo der Rechtsvertreter der Kläger rich⸗ 
tig aß die beiden Berteäge — im Sinne 
des ſchon angeführten Art. 1 © . ebühren⸗ 
g etz — als bejondere (getrennte) echtsakte u 

ehandeln und demgemäß zu verſtempeln find. 
Das Stempelgebührengejek ſehe nirgends vor, 
daß Schriftſtücke, die geſonderte Rechtsgeſchäfte 
enthielten, als ein Schriftſtück zu behandeln und 
zu verſtempeln ſeien, wenn dieſe Verträge ein 
wirtſchaftlich einheitliches Rechtsgeſchäft beträfen. 

Die beklagte Behörde hatte ſic auf den Stand⸗ 
pann geſtellt, daß das Schriftſtück über den Ver⸗ 
auf des Zubehörs nur ein Ergänzungsſchriftſtück 
ſei. Wenn dieſe Anſicht 
Fai E aus gejehen 
0 i 


ervor, 


auch richtig ſein mag, 


och feſtzuſtellen, daß es ſich um zwei ver⸗ 
chiedene Rechlsatte handelt, und da Diele bei 
ere ondert zu 


nung der Stempelgebühren ge 
behandeln find. Die Steuerbehörde berief fih auf 
den $ 926 B. G. B.: „Sind der Veräußerer und 
der Erwerber darüber einig, daß fih die Ber- 
äußerung auf das Zubehör des Grundſtücks er⸗ 
ſtrecken fol ſo erlangt der Erwerber mit dem 
Eigentum an das Grundſtück auch das Eigentum 
an den zur Zeit des Erwerbes vorhandenen Zu⸗ 
behörſtücke, ſoweit fie dem Veräußerer gehören. 
Im weifel iſt anzunehmen, daß ſich die Ver⸗ 
kr ag auf das Zubehör erjtreden ſoll.“ 

Aus dem Inhalt dieſes Paragraphen geht aber 
klar hervor, daß er keinesfalls zur Begründung 
des Standpunktes der Steuerbehörde dienen kann. 
Denn dieſer Nun ar hat ja gerade einen 
Rechtsakt im Sinn und ſtellt ausdrücklich feſt, daß 
die Sachen, die Zubehör des Grundſtückes bilden, 
nur dann in das Eigentum des Erwerbers über⸗ 


ehen, wenn der Kaufvertrag eine ausdrückliche 


Beſtimmung 9 enthält oder ſich in dieſer 
Hinſicht Zweifel erheben. Das trifft im vorlie⸗ 
genden Falle nicht zu. wi im Gegenteil, Ber: 
äußerer und Erwerber find jih einig, daß (ſiehe 
die zwei Verträge) das Grundſtück als * ohne 
Zubehör veräußert und erworben wird. 

Die Steuerbehörde berief ig weiterhin auf das 
Urteil vom 15. Juni 1926 (U. T. A. — L. Rej. 
3456/25). In dieſem Urteil ging es aber (haupt⸗ 
ſächlich) um die Fete lung, ob die (in dem Pro⸗ 
gh ſtrittigen! Objekte, obwohl fie als bewegliche 

achen geſondert von dem Grundſtück verlauft 
worden waren, nicht doch als eine „beſtimmungs⸗ 


gemäß unbewegliche Sache“ nieruchomosc z przez⸗ 


naczenia) zu erachten wären. Im Sinne des 
Stempelgebührengeſetzes aber ſind unbewegliche 


dieje Höhe [E 


(vom wirtſchaftlichen | m 


ihm feſt zuſammenhängenden Gegenſtände (Ge⸗ 
bäude und vom Boden unlösbare Gewächſe). Alle 
andern . mögen ſie auch auf Grund des 
(jeweilig in! rage kommenden) Zivilrechts eine 
„beſtimmungsgemäß unbewegliche Sache“ (fehe 
oben) ſein, werden vom serzpelgebührengejet 
als ewegliche a A angeſehen. Die in Art. 12, 
Abſ. e geſetzliche Schätzung käme nur 
dann — fie in Frage, wenn die Uebertragung des 

igentums an ihnen und acta zuſammen mit 
dem Zubehör ſtattgefunden hätte. Und das iſt ja 
ae nicht der Fall, da zwei Schriftſtücke über 
ieſes Rechtsgeſchäft Sand e wurden. 


Rechlsſpiegel 


Verteidiger von Amts wegen 


Ein vom Gerichtspräſtdenten zur Verteidigung 
von Amts wegen beſtellter Richter oder Referen⸗ 
dar darf keine Schriftſätze alen age und unter⸗ 
1 die (laut geſetzlicher Vorſchrift) die 

nterſchrift eines Rechtsanwaltes verlangen. 

Dieſer Beſchluß der verſtärkten (7 Richter) zwei⸗ 
ten Kammer, Sektion 1 des Oberſten Gerichts 
vom 20. Dezember 1930 (li 1 K. 579/30) iſt in 
das Buch der Rechtsgrundſätze eingetragen worden 


Entſchädigung 
bei friſtloſer Entlaſſung 
Der Arbeitgeber, der ohne wichtigen Grund den 
aa mit einem Angeſtellten, der auf 


unbeſtimmte Zeit abgeſchloſſen war, auflöſt, iſt 
verpflichtet, dem Angeſtellten für den Monat, in 
dem der Vertra gelöſt wurde, und für wei⸗ 
tere 3 Monate chädigung zu gewähren. Die 
Entſchädigung muß in voller Höhe gewährt wer⸗ 
den, d. h. ſie muß alles umfaſſen, was der Ange⸗ 
ſtellte haben würde, wenn der Vertrag nicht auf- 

löſt worden wäre. Beſonders ſind dem Ange⸗ 
telten die Tantiemen und Prämien zu zahlen, 
wenn * im gegebenen Fall einen ſicheren Be⸗ 
ponpa der feſten Monaksentſchädigung darſtell⸗ 
en, al hat der Angeitellte a einen An: 


au 
nt 


ſpruch auf die in dieje Zeit fallende Feitzulage 
(Weihnachtsgratifikation), wenn in dem gegebe⸗ 
nen e der Brauch beſtand, allen An⸗ 
geſtellten Feſtzulagen zu gewähren. (Entſcheid 
d. O. G. v. 24. 1. 1930 1 C. 1882/29.) 7 


Die Forderung 
aus einem verjährten Wechſel 

Falls eine Wechſelklage verjährte — drei Jahre 
gegenüber Akzeptanten oder Ausſtellern eines 
eigenen Wechſels, ein Jahr gegenüber Giranten 
und 6 Monate bei rückläufiger des A der 
Giranten — ſteht dem Beſther s Wechſels auf 
Grund des polniſchen Wechſelrechtes die gewöhn⸗ 
liche Klage wegen ungerechtfertigter Bereicherung 
egen a E ae zu, die den Wechſel unter» 
ſceieben n. 


In der ſchwierigen Frage des Beweiſes einer 
ſolchen ungerechtfertigten reicherung hat das 
Oberſte Gericht in rſchau ent Et dak ein 
older Beweis gegenüber dem Ausſteller eines 


eigenen Wechſels oder dem Ausſteller oder Akzep⸗ 


tanten eines gezogenen F die im Text des 
Wechſels vorhandene Wertbeſtändigkeitsklauſel 
(„Valuta in bar“, „Valuta in Ware“ uſw.) iſt. 


Bekanntlich verlangt das . eine der⸗ 
artige Wertbeſtändigkeitsklauſel nicht. Der 
Wechſel iſt eine abſtrakte Verpflichtung, die von 
einer materiellen Unterlage unabhängig iſt. Mit 
dem Augenblick jedoch, da dieſe Wertbeſtändig⸗ 
teitstlaujel im Text des Wechſels erſcheint, it 
die Anterſchrift des Schuldners Beweis dafür, daß 
er die fragliche Summe erhielt, und auf dieſer 
Grundlage hat er fih wegen ungerechtfertigter 
Bereicherung zu verantworten. 


Wechſelinkaſſo und Wechieltlage 


Nach Art. 17 der Wechſelordnung hat der In⸗ 
kaſſovermerk auf einem echſel die Bedeutung, 
daß derjenige, dem der Wechſel „zum Inkaſſo“ 
übergeben worden iſt, als Bevollmächtigter des 
vorhergehenden Giranten auftreten und alle 
Rechte aus dem Wechſel ausüben kann. Der In⸗ 
N kann den Wechſel nicht weiter⸗ 
geben oder doch nur im Auftrage und als Bevoll⸗ 

tigter eines Giranten. Streitig iſt die 
Rechtslage, wenn ein Inkaſſovermerk, der das 
Vertretungsverhältnis 1 2 außen hin ſichtbar 
Mech auf dem „zum Inkaſſo“ übergebenen 
Wechſel fehlt, vor allen Dingen nach der Rich⸗ 
tung hin, ob bei dieſem nach außen hin nicht er⸗ 
kennbaren . der zum In⸗ 
kaſſo Bevollmächtigte zur Wechſelklage legitimiert 
iſt. Nach den Vorſchriften des bürgerlichen Rechts 
in § 164 Abſ. 2 B.⸗G.⸗B. wird derjenige, bei dem 
das Vertretungsverhältnis nach außen hin nicht 
erkennbar hervortritt, als im eigenen Namen 
handelnd angeſehen, und er muß demgemäß die 
daraus entſpringenden Re tsfolgen gegen ſich 
gelten laſſen. mgetehrt, könnte man folgern, 
ve auch er in der Lage fein, im eigenen Namen 
in ſolchem Falle zu klagen. Das D erſte Gericht 
hat auch dieje Folter ge in dieſem Falle ge⸗ 
ogen, wobei allerdings bei dem jtreng formellen 

een beſtimmke ER Regeln 
zu beachten waren. Den ohne Wechſelvermerl 
um Inkaſſo Bevollmächtigten ſieht das Oberſte 

ericht im Verhältnis zum Giranten als Han: 
delskommiſſionär an. Er iſt in dieſem Falle 
eines ſogenannten Vertrauensinkaſſos vom Giran⸗ 
ten erm c im eigenen Namen aber auf Rech⸗ 
nung des Giranten aus dem Wechſel Nutzen zu 
ziehen, insbeſondere auch aus dem edel zu 
klagen. Eine formelle Legitimation trotz Feh⸗ 
lens des ſober opermerks muß aber auf Seiten 
des Inkaſſobevollmächtigten inſoweit vorliegen, 
als er ſich formell als berechtigt ausweiſen kann. 
d. h. durch eine ununterbrochene Kette von In⸗ 
r gemäß Art. 15 der Wechſelordnung, 
wobei das letzte Indoſſament dann als in blanco 
gegeben, angejehen wird. Auf dieje Weile wird 

ei dem Vertrauensindoſſo ohne 5 
auch der Inkaſſobevollmächtigte zur Ausübung 
aller Rechte aus dem Wechſel, insbeſondere auch 


Poſener Tageblatt = 
Die rechlliche Seite der Verfaſſungsreform 


zur Ausübung des Klagerechts, legitimiert, und 
zwar im eigenen Namen, aber auf fremde Rech⸗ 


nung. Die formelle Legitimation durch die un⸗ 

unterbrochene Reihe der Indoſſamente, und das Die Verfaſſungsreform ſteht nach wie vor ſſein und mehr als bisher den Charakter einer 
iſt ja die yanplane, muß allerdings vorliegen. im Brennpunkt des innerpolitiſchen Inter: | eriten Kammer erhalten. Zu dieſem Zwecke ſoll 
(Entſcheid d. berſt. Gerichts v. 25 5. 1930, III. eſſes, doch ſcheint e nach dem Be anntwerden 


ein Teil der Senatsmitglieder entſprechend den 
Jaworſkiſchen Gedankengängen von Berufsſtän⸗ 
den geſtellt werden. Man iſt ſich zwar nicht in 
allem hinſichtlich der Beſtellung dieſer berufs⸗ 
ſtändiſchen Vertreter einig (Ernennung durch den 
Staatspräfidenten, wohl durch die Selbſtverwal⸗ 
tungskörxper), aber der Gedanke einer berufsſtän⸗ 
diſchen ertretung im Senat herrſcht doch allge⸗ 
mein vor. Faſt alle ſind für eine weitere Stär⸗ 
kung der Macht des Staatspräſidenten durch Zu: 
billigung eines Vetorechts beim Zuſtandekommen 


Rw. 31/30.) 


Beſchleunigung des 
Konfursverfahrens 
Das Höchſte Gericht hat zu Fragen des Kon: 
kursverfahrens Stellung genommen, und zwar vor 
allem zu der Frage, ob das Appellationsgericht 
nach Aufhebung eines bezirksgerichtlichen Urteils, 
das den Antrag des Gläubigers auf Konkurs⸗ 
eröffnung abgelehnt hat, den Konkurs ſelbſt er⸗ 


der Entwürfe der drei großen polniſchen Par⸗ 
teien des letzten Sejm, des Regierungsblocks, 
Nationalblocks und Zentrolinksblocks auch in 
der Literatur zur polniſchen Verfaſſungs⸗ 
reform ſtiller geworden zu fein. Mehr oder weni- 
ger ſind in dieſen Entwürfen je auch die Meinun⸗ 
en einzelner Verfaſſungsrechtler an den Lehr⸗ 
ſtühten der Aniverſitäten zum Ausdruck gekom⸗ 
men, und man hat von dieſen Entwürfen nicht 
zu Unrecht behauptet, daß ſie ſtark doktrinär ein⸗ 


öffnen kann, d. h. ohne Ueberweifung der An⸗ geſtellt jeien. In einem Aufſatz im Mai-Juni- von Geſetzen ferner für eine Einſchränkung der 
een an Ru rn 1 — Höchſte Heft 1925 der Feu en Blätter in Polen“ hatte Miniſterverantwortlichkeit dahingehend, daß der 
Hericht hat dieſe Frage bejaht, indem es darauf der Wiener Minderheitsrechtler Braunias eine Rücktritt 


hinwies, daß das Geſetz die Zuſtändigkeit des en 
Appellationsgerichts für die Durchführung des 
Konkursverfahrens nicht ausſchließt und die un⸗ 
verzügliche Konkurseröffnung im Intereſſe der 
Gläubiger liegt; die Wess des Verfahrens 
würde eine Verzögerung und damit eine Schä⸗ 
digung der Gläubigerintereſſen verurſachen. 

Im konkreten Falle hat das Gericht allerdings 
nur teilweiſe von ſeinem Rechte Gebrauch gemacht, 
indem es zwar das Konkursverfahren einleitete, 
mit der Wahl des Konkursrichters und des Kon⸗ 
kursverwalters aber das zuſtändige Bezirksgericht 
beauftragte. 

Die zweite das Konkursverfahren betreffende 
Frage, mit der ſich das Höchſte Gericht befaßte, 
bezog ſich auf das Verhältnis der Aktiva zu 
Paſſiva, das beim Antrag auf Konturseröfnung 
eine gewiſſe Rolle ſpielt. In dieſer Beziehung 
hat das Höchſte Gericht feſtgeſtellt, daß der Antra 
ſich nach Art. 437 des Handelsgeſetzbuches ledigli 


ei nach einem Mißtrauensvotum der 
$ 15 der e Porber Zahl von Ab⸗ 
geordneten erfolgen muß. Vorherrſchend iſt auch 
der Gedanke der Bildung eines Verfaſſungs⸗ 
gerichtshofes (Trybuna) konſtytucyjny), der, aus 
Ra und Richter der oberſten Gerichte ge⸗ 
ildet, das verfaſſungsmäßige Zuſtandekommen 
der Geſetze zu überwachen hat. Meinungsver⸗ 
8 betejen allerdings in der Frag 
er Wahlreform ebenſo der Wahl des Staats: 
räſidenten, doch wird keine Neuordnung auch 
hier für dringlich erachtet. Intereſſant ift dabei 
die Auffaſſung, daß das augenblickliche Wa lrecht 
dort beibehalten werden foit wo ſich polniſche 
0 o bejonbers Brol e⸗ 


erſchöpfende Darſtellung der Literatur zur Ver⸗ 
B 1 egeben und die einzelnen 
riftſteller und den Inhalt ihrer Schriften ge⸗ 
kennzeichnet. Von allen Reformvorſchlägen ragten 
wegen guter Durcharbeitung und Klarheit dabei 
zwei Werke hervor, die beſondere Beachtung ver⸗ 
dienen und in der Oeffentlichkeit auch dement⸗ 
ſprechend gewürdigt worden find: Ein Sammel: 
werk von Meinungen der Warſchauer Juriſten 
bei ſtarker Beteiligung von Richtern der Ober⸗ 
ſten Gerichte unter dem Titel: on konſty⸗ 
tucji. Opinje zbiorowa grona prawniköw, War- 
jowa 1929 und das großzügige, umfangreiche 
rk des Krakauer Proß Somoriki: Projekt ton- 
Während von den War: 

auer Juriſten in der Richtung der Reformvor⸗ 
läge des Regierungsblocks eine Ausdehnung 
er Macht des Staatspräſidenten ebenjo der Rom: 
tenz des Senats unter Beibehaltung der be⸗ 
ehenden verfaſſungsrechtlichen Grundlage gefor⸗ 
ert wurde, zeichnete fih das Werk Jaworfkis ge- 


Minderheiten befinden. 
retiatkowicz⸗Poſen, Prof. Dubanowicz⸗Lemberg.) 
Ur dringend wird auch die l. fe des 
hlalters auf 24 Jahre erachtet, für weniger 
dringend dagegen die Beſchränkung der Abgeord⸗ 
netenimmunität. Als einziger weißer Rabe be⸗ 
rückſichtigt Prof. Kulczycki von der N für 
Politik in n ean in feinen Dringlichkeits⸗ 


1 Krakow 1928. 


en 


rr z rade dadurch aus, daß es eine Neuordnung des wünſchen nach Abänderung der Verfaſſung auch 
eu er Sinftetlung Der Zahlungen u berufen Parlaments und ber Harketen auf berufsitändiger | die Stellung der N Minderheiten und 
8 ; es bedarf alfo hierbei keiner Aufklärung e (etwa wie der Ständeſtaats⸗ fordert für fe die Verleihung der Kulturautono⸗ 
arüber, ob die Paſſiva die Aktiva überſteigen, gedanke bei Othmar, Spann und Walter Hein⸗ mie im Rahmen ihrer kulturellen Selbſtverwal⸗ 


denn ein ſolcher Nachweis würde große Schwierig⸗ rich). An Stelle des weltan chaulich verſchiedenen 
keiten und ſomit Zeitverluſt verur 5 und daher 1 ſollte ſo . Gundi e 
gegen den Zweck des Konkursverfahrens, der der Vol spertretung geſchaffen werden. Bei 

Sicherſtellung des Vermögens des Schuldners zur Gedankengänge in N Verknüpfung fin- 
gleichmäßigen Befriedigung der Gläubiger, ver- f| den nun in dem neueſten literariſchen Beitrag 
ſtoßen. polniſcher Univerſitätslehrer für 


tung. Betont wird von ihm m der von den 
Minderheiten ſelbſt oft geforderte Erlaß von Aus⸗ 
führunggeſetzen beſonders zu dem Art. 109 der 
geltenden Verfaſſung. A Ý 
Dieje Reformpläne, wie fie 
der Rundfrage an die akademi 


ich als Ergebnis 


Verfaſſungs⸗ en Lehrer dar⸗ 


In gewiſſen Fällen kann ſogar die Nichtbezah⸗ reform wieder, der in der von dem Poſener Prof. ſtellen, entſprechen jo in ihren Grundzügen der 
lung eines einzigen Wech els die Einleitung des Peretietkowicz herausgegebenen Zeitſchrift uch orſchläge 


Auffaſſung der e e deren 
auch auf die Stärkung der ausfü renden Gewalt 
hinauslaufen, und ſo iſt anzunehmen, daß au 
die Reform in dieſer Richtung ſchließlich durchge⸗ 
führt werden wird. Bezeichnenderweiſe wird von 
allen Beantwortern der Rundfrage eine Ver⸗ 
. für notwendig erachtet und eine 

ückkehr zum Parlamentarismus, wie er vor 
1920 beſtand, abgelehnt. Die nationalen Min⸗ 
vors aber werden bei den meiſten Reform- 
vorſchlägen bewußt übergangen oder aber Mittel 
und Wege geſucht, ihre parlamentariſche Vertre⸗ 
tung zu ſchwächen. 


Krankenkaſſen⸗Streitfälle 


Zwei wichtige Entſcheidungen 


Sind Brennereiarbeifer 
gewerbliche Arbeiter? 


Konkursverfahrens nach ſich ziehen, ohne 2 es 
en wäre, auf die Prüfung des Verhält⸗ 
niſſes der Aktiva zu den Paſſiva näher einzugehen. 
(Urteil Nr. IC 1938/29.) 


Rückforderung einer Schenkung 
Soweit der Schenker nen der Vollziehung 
der Schenkung außerſtande iſt, ſeinen Ks 
mäßigen Unterhalt zu beſtreiten und die ihm feiz 
nen Verwandten, feinem Ehegatten oder feinem 
pasero 9 gegenüber geſetzlich obliegende 
nterhaltspflicht zu erfüllen, kann er von dem 
Beſchenkten die Herausgabe des Geſchenks nach 
den Vorſchriften über die Herausgabe einer un- 
DN Bereicherung fordern. Das Reichs⸗ 
gericht hatte den Fall E ande 5. daß 8 

der im Jahre 1922 Grundſtücke durch Vertr 
übereignet hatte, dieſe mit der Begründung zurück⸗ 
forderte, daß es ſich um eine Schenkung gehandelt 
habe, die er wegen Bedürftigkeit wieder heraus⸗ 
verlange. Obwohl der Kläger noch Miteigen⸗ 
tümer eines Haus rundſtücks war, wurde feinem 


e i ekonomiczuy“ 1930, Heft 2, abge⸗ 
ruckt ift. n einer Rundfrage waren die ein⸗ 
elnen zuständigen Univerſitätslehrer aufgefor⸗ 
rt worden, zu dem Problem der Verfaſſungs⸗ 
reform Stellung zu nehmen, insbeſondere die 
dringendſten Reformwünſche zu entwickeln. Das 
Ergebnis ijt inſofern recht intereſſant, als bis auf 
den ſchon erwähnten Prof. Jaworſti keine rund⸗ 
5 Meinungsverſchiedenheiten zu Sinden 
nd. Allgemein iſt man für die Beibehaltung 
es e parlamentariſchen Syſtems 
doch ſoll der Senat dem Sejm gleichberechtigt 


rend der Saiſon in der Brennerei beſchäftigt wer⸗ 
den, nicht als Landarbeiter anzuſehen, den 
werden gemäß der in dem Arbeitsvertrage ver- 


Klageantrag auf Rückgabe der Schenkung grund- (Art. 3 des N v. einbarten Beſchäftigung als gewerbliche Arbeiter 
ſätzlich entſprochen. Nach der An cht des Reihs- 19. 5. 1920. anzuſehen ſein. G5 des Oberſten Gerichts 
gerichts ift zwar der Schenker nicht bedürftig, wenn | Die ee nung von Brennereien zu landwirt⸗ v. 12. 4. 1928. IC. 135/27.) 

er den ſtandesgemäßen Unterhalt aus dem Ertrag ſchaftlichen Betrieben auf Grund des Spiritus⸗ 


feiner Arbeit und ſeinem ſonſtigen Einkommen 
oder aus dem Stamm ſeines Vermögens beſtreiten 
kann. Ihm iſt aber nur dann 8 ſeinen 
Miteigentumsanteil zu belajten oder zu beleihen 
und zur Beltreitung des Anterhalts nutzbar zu 
machen, wenn dieſe Art Verwertung bei ver⸗ 
7 iger Sugh zur Erzielung eines ſtan⸗ 
esgemäßen Anterhalts geboten iſt. Im vorlie⸗ 
genden Falle war dies nicht Hargeitellt. Da es ſich 
um eine gemiſchte Schenkung handelte hatte der 
Schenker nicht ohne weiteres einen Auflaſſungs⸗ 
anſpruch, da dann die Beſchenkten nur den über⸗ 
ſchießenden, d. h. durch eine Gegenleiſtung nicht 
jedeiften Wert herauszugeben haben. Auch ſind 
ie dann nicht in ein Gef des ganzen Geſchenks 
verpflichtet. wenn ein Erſatz eines Tel des Ge⸗ 
ſchenks ſchon gend t, um dem Schenker zum ſtan⸗ 
desmäßigen nterhalt zu verhelfen. Arteit des 
Reichsgerichts 467/29 vom 7. Juli 193 9 


Staubwolke als Dertehrshindernis 


Der bei einem Zuſammenſtoß von Kraftfahr⸗ 
zeugen verletzte Halter des einen ahrzeugs muß 
ſich bei der Geltendmachung feines ebene gegen 
pone und Führer des anderen die von feinem 
Fahrzeug ausgehende, für den Schaden urſäch⸗ 

Vorliegen eines 


Welcher Tag iff als An- bezw. Ab 
meldungstag bei der Krankenkaſſe 
anzuſehen? 

(Art. 51 des Krankenkaſſengeſetzes v. 19. 3. 1920.) 
Das Oberſte Gericht hat entſchieden, daß als 
Tag der Benachrichtigung der Krankenkaſſe durch 
den Arbeitsgeber von dem Aufhören des Arbeits⸗ 
verhältniſſes zwiſchen ihm und einem verſicherten 
Arbeiter derjenige Tag anäufeben, an dem det 
10 s Benachrichti 4 ate d abge⸗ 

t 


monopolgeſetzes hafi n keine Grundlage da- 
für, die in einer Brennerei beſchäftigten Arbeiter 
als Landarbeiter anzujehen oder ſie als gewerb⸗ 
liche Arbeiter von Landarbeiten zu unterſcheiden. 
Maßgebend zur Beurteilung HT er Eigenſchaft 
kann nur das ee ag tnis jein, vor 
allen Dingen die Art der eſchäftigung, wie fie 
auf Grund des Arbeitsvertrages zwiſchen Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer vereinbart wurde. Iſt 
vertraglich eine dauernde Beſchä tigung im land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe des Grundeigentümers 
vereinbart und damit des Eigentümers der Bren⸗ 
nerei, ſo iſt 1271 dauernder oder 8 Be⸗ 
ſchäftigung des Arbeiters in der Gutsbrennerei 
diejer nicht als gewerblicher, ſondern als Land: 
arbeiter anzuſehen. Sind umgekehrt in einer 
Gutsbrennerei, die an Aalen an einen land⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieb iſt, Arbeiter auf Grund 
eines Vertrages art aft in dem nur Brenne⸗ 
reiarbeit vereinbart iſt, 12 ſind dieſe Arbeiter 
unabhängig davon, ob ſie dauernd oder nur wäh⸗ 


ſchickt hat und nicht der Tag des Erhalts der Be- 
nachrichtigung durch die Krankenkaſſe. Nur wenn 
beſondere Ausnahmen vorliegen und feſtgeſtellt 
wird, daß die Abſendung von dem gewöhnlichen 
und bei der Krankenkaſſe üblichen e abwe 15 
oder die beſonderen Umſtände des Falles die Ab: 
K als unzuläffig erſcheinen laſſen, wird von 
em eben aufgeſtellten Grundſatz abgewichen 
werden können. (Entſcheid d. Oberſten Gerichts 
v. 29. 11. 1929 I. C. 1951/28.) 


Wann darf man aus einen Verein austreten? 


Der Austritt aus einem Verein wird wirtſam 
durch die einem Vorſtandsmitgliede oder dem ſonſt 
8 Organ drang m Austrittsanzeige. 

e Freiheit des Austritts kann weder durch Ein⸗ 
hrung einer gen noch durch Seftleßung einer 

Se e eſchränkt werden. Der Austritt 
ift erſt das einzige Mittel, das dem Mitglied übrig 
bleibt, um einer ſchlechten Verwaltung oder einer 

hien Beitragspflicht zu entgehen. Die Mög⸗ 


liche Betriebsgefahr auch ohne 
Verſchuldens auf ſeiner Seite entgegenhalten und 
zur Ausgleichung nach 88 17, 18 des Automobile 
geſetzes anrechnen laſſen, ſoweit er, falls nicht er 
ſelbſt, ſondern ein Dritter verletzt wäre, dieſem 
ſchadenserſatzpflichtig ſein würde. Der Kläger, 
der mit ſeinem Kotorrad auf der ne 
fuhr, war Durch ein überholendes Poſtauto in 
eine große Staubwolke geraten und war mit dem er 

eg ie der mit feinem Kraftwagen entgegen- iat des Austritts hat für den einzelnen dte- 
am, in der Staubwolke zuſammengefahren. Beide | jelbe Bedeutung wie die Mö 77 der Auf⸗ 
waren durch die Staubwolke behindert geweſen, löſung des Vereins für die usi iederverſamm⸗ 


Kündigungsfriſt zuläſſig ift; die Kündigungsfrist 
kann höchſtens zwei Jahre betragen. Mit der 
Frag wie es beim Vorliegen eines wichtigen 
rundes zu halten iſt, hat die in Geſetz und 
Satzung enthaltene Regelung nichts zu tun, da 
weder im Heſetz noch v 1 75 in der Satzung ein 
Recht zu ſofortigem Austritt aus wichtigem Grunde 
ausdrücklich anerkannt iſt. Bei der eantwortung 
dieſer Re tsfrage, ob ein Mitglied beim Bor: 
liegen eines wichtigen Grundes friſtlos austreten 
kann und damit irgendwel 
die ihm als Vereinsmitglie auferlegt werden, 
entgehen kann, wird vielfach davon ausgegangen, 
daß ein Vereinsmitglied aus wichtigem Grunde 
auch dann ausgeſchloſſen werden könne, wenn die 
Ausſchließung in der neun nicht vorgeſehen ſei. 
Einen derartigen Rechtsgrundſatz hat das auch für 
unſer Rechtsgebiet maßgebende Reichsgericht bis⸗ 
her nicht aufgeſtellt. aber in einer neueren Ent: 
ſcheidung in Rg. 3. Bd. 130, S. 378 hat es, ohne 
den Umweg über die rg ließung eines Mitglies 
des zur Beantwortung dieſer vorliegenden Frage 
zu benutzen, die Zuläſſigteit des friſtloſen Aus» 
a beim Vorliegen eines wichtigen Grundes 
ejaht. 

Wie aus der Begründung der eben genannten 
Entſcheidung hervorgeht, iſt es als leitender Ge⸗ 
dante des bürgerlichen und des Handelsrechts an= 
zuerkennen, daß ein in die Lebensbetätigung der 
Beteiligten ſtart eingreifendes Rechtsverhältnis 
dann vor Ablauf der feſtgeſetzten Friſt gelöſt wer: 
den kann. wenn ein wichtiger Grund das erfordert, 
Dieſer Gedanke hat au f t das Vereinsrecht und 
für die Frage des frijtlojen Austritts Gültigkeit. 


n Verpflichtungen, 


die vor ihnen liegende Fahrbahn zu überjehen. lung. Für die Zeit nach dem Ausscheiden können 
Die rechtliche Lage beider war gleich zu be⸗ dem Be Mitalin Verpflichtungen nicht 
urteilen. Beide hätten jo langſam fahren müſſen, auferlegt werden (vgl. Reichsgerichtsentſcheid in 
daß das Fahrzeug auf kürzeſte Entfernung zum Bd. 71, S. 390 ff.), auch kann dies nicht in der 
Stehen gebracht werden konnte, ſie hätten * Satzung feſtgelegt werden. Das Austrittsrecht des 
deutlich hörbare Warnungszeichen rechtzeitig auf | Mitglieds aus einem Verein ift alfo ein dem 
das Nahen des Kraftfahrzeugs aufmerkſam 
machen müſſen. Da auch die vom salsfahräeug 
des Klägers ausgehende Betriebsgefahr den 
Schaden verurſacht hat, gehört zu dem vom Kläger 
emàg $ 7 des Automobil eſetzes zu führenden 
ntlaſtungsbeweis auch der Nachwreis der Inne: 
altung dieſer ſämtlichen durch das Intereſſe der 
Verkehrsſicherheit gebotenen Verpflichtungen. 
Dieſer Nachweis wurde nicht erbracht, und der 
Kläger hätte ſich haftbar gemacht, wenn nicht er 
ſelbſt, ſondern ein Dritter verletzt wäre. Es muß 
deshalb ein Ausgleich zwiſchen Kläger und Be: 
klagten gemäß SS 17 und 18 des Automobil⸗ 
geſetzes ſtattfinden. à 
(Urteil des Reichsgerichts vom 23. Juni 1930, 


VI. 569/29.) 


Verein bzw. der Mitgliederverſammlung nicht 
unterworfenes Recht und kann unter die im er 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs ausgeführten Son er: 
rechte eines Mitglieds gefaßt werden, die nicht 
ohne gi timmung des Vereinsmitgliedes durch 
einen Beſchluß der Mitgliederverſammlung beein: 
mogi t werden können. 3 : 
V elſach wird der Austritt aus einem Verein 
an irgendwelche ſatzungsmäßigen Friſten gebun⸗ 
den fein, Grundſätzlich jind nach der im $ 39 des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs aufgeſtellte Regel die 
Vereinsmitglieder zum friſtloſen Austritt aus dem 
Verein berechtigt. Durch die Satzung kann jedoch 
beſtimmt werden — und das wird wohl meiſtens 
der Fall jein — daß der Austritt nur am Schluſſe 
eines Geſchäftsjahres oder erſt nach Ablauf einer 


ch gender Weiſe angeordnet: 


n 


b 

he dr ijt, ob bei Berüdfihtigung der ge⸗ 
ſamten Umſtände des Einzelfalles ein Verbleiben 
im Verein bis zum Ablauf der ſatzungsmäßigen 
Kündigungsfriſt eine unerträgliche Belaſtung be⸗ 
deutet, die dem Mitglied nicht zugemutet werden 
kann. Dieſe Frage wird nur in Fällen ganz be⸗ 
ſonderer Art, nach der Anſicht des Reichsgerichts. 
bejaht werden können Im allgemeinen wird das 
Mitglied darauf zu verweiſen ſein, daß der Aus: 
tritt in der Satzung an eine Friſt gebunden it 
und daß es ſich ihr durch den Beitritt Pr Verein 
unterworfen hat. Soll denn gleichwohl feſtgeſtellt 
werden, daß die Einhaltung der Friſt nicht zumut⸗ 
bar iſt, ſo müſſen in erſter Linie die Belange 
und die Zwecke des Vereins, im Zuſammenhang 
damit auch die Folgen eines ſofortigen Austritts 
für ihn und der Grund für die Feſtſetzung einer 
Kündigungsfriſt in 89 gezogen werden 
Dieſe Dinge werden in der Regel den Intereſſen 
des Mitgliedes vorzugehen haben, gegen die ſie 
abzuwägen find. Selbſtverſtändli kann ein 
Grund, wie das Keichsgericht weiter ausführt, 
dann nicht im Rechtsſinne als wichtig anerkannt 
werden, wenn das Mitglied ihn allein oder doch 
weſentlich mitverſchuldet hat. 

In dieſer Entſcheidung hat das Reichsgericht in 
ſehr vorſichtiger Weiſe zu dem Problem Stellung 
enommen, gleichwohl aber die Möglichkeit eines 
Frinlolen Austritts beim Vorliegen eines wichtigen 
Grundes bejaht. Solche wichtigen Gründe werden 
im allgemeinen ſelten jein, werden aber ſicher 
dann als vorliegend angeſehen werden können 
wenn künſtliche Mehrheiten eſchlüſſe faſſen. die 
weder dem Vereinszweck dienen können, noch dem 
einzelnen Mitgliede zumutbar erſcheinen. Auch 
die finanzielle Ueberlaſtung des einzelnen Mit⸗ 
liedes zu vereinswidrigen Zwecken könnte in die- 
fem Zuſammenhang als wichtiger Grund er- 
cheinen. 


Steuer - Rundichan 


Neue Bermögensiteuerrate 


Um die im Budget für 1931/32 aus der Ver: 
mögensſteuer eingeſetzten Summen teilweiſe zu 
erreichen, hat das Finanzminiſterium durch Rund⸗ 
ſchreiben vom 23. März (L. D. V. 1594/2/31 
unter Berückſichtigung der Wirtſchaftslage un 
der Zahlun sfähigkeit der Steuerzahler der ver⸗ 
ſchiedenen ermögenskategorien eine weitere 
teilweiſe Einziehung der Vermögensſteuer in fol⸗ 


Für die e der II. und III. Gruppe 
wird von der 5, Stufe der Steuerſtala an auf- 
wärts eine neue Rate in der Höhe von 0,3 Pro: 
zent des rechtskräftig als Grundlage der Ver⸗ 
mögensſteuereinſchätzung angenommenen Ver⸗ 
mögens reitgeießt, Dieſe Rate ift bis zum 15. Juni 
1931 zu zahlen. Falls infolge Berufung oder von 
der Steuerbehörde ſelbſt aus der rt des Ver⸗ 
mögens in anderer Höhe als bisher angenom⸗ 
men wird, iſt dieſer neu angenommene Wert als 


Berechnungsgrundlage für die neue Nate anzu⸗ 
ſetzen. Die enadriditigungen werden den Steuer- 
lern A is zum 1. Mai d. zuge⸗ 
elit. euerzahlern, die über die bisherig zu 
zahlen be erden euer hinaus (son 
gewiſſe Summen entrichtet haben, werden dieje 
ür die neue Rate angerechnet. Sie ſind nur zur 
Kr des eventuellen Unterjdiedes verr 
pflichtet. 1 
Steuererleichterungen 


Der Finanzminiſter hat ein Rundſchreiben an 
alle Finanztammern und baue ange exlaſſen, 
in der Frage der Anwendun s ermäßigten 
Satzes von 1 Prozent bei der Amſatzſteuer für das 

ahr 1930. ieſer n ab betrifft die 

roßhandelsunternehmen, die keine Handels⸗ 
ühren. Es ſollen in erſter Linie indivi⸗ 
älle berückſichtigt werden, zu denen be⸗ 
. Geſuche bis zum 15. Mai eingereicht were 
en müſſen. 


Brolongationszinfen und Amſatzſteuer 
t folgende Erklärung 
veröffentlicht: Die 


inſen für den ſeldiskont, 
die der Verkäufer gun Verkauf der Arz gegen 


den Umſatz dar. Daß 
ige diskontieren fiep ins 
en ganz oder teilweile zur Deckung der Koſten 
des Diskonts verwandt werden, iſt ohne Be⸗ 
deutung. 

Ebenſowenig können vom Bruttoeinkommen 
die anyen abgezogen werden, die vom Verkäufer 
beim ee von Waren auf Kredit ohne 
Wechſel berechnet wurden. Die ſogenannten Pro⸗ 
longationszinſen — d. h. die Zinſen im Falle 
einer Prolongierung des Zahlungstermins durch 
Annahme eines neuen Wechſels 1 5 die Ver⸗ 
ugsginfen, die dem Käufer der re wegen 
Reich bezahlens der kreditierten Kaufſumme im 
ereinbarten Termin berechnet werden, ſtellen 
keinen Teil des Umſatzes, der im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes vom 15. Juli 1925 über die — — Ge⸗ 
werbeſteuer der Verſteuerung unterliegt, dar. 


Bentſchen 


wird das PBo,ener Tageblatt ab 1. Mai 
in unſerer neuerrichteten Ausgabeſtelle 


noch am Erſcheinungs lage 


zu haben ſein. Beſtellen Sie nicht mehr beim 
Briefträger oder bei der Poſt, ſondern ſofort 
bei Herrn 


Fr. Tomaßzewſki 


Abonnementspreis monatlich 5 21. 
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Handeiszeitung des Posener Tageblatts 


Mittwoch, 22. April 1931 


a .. — —̃ —— — — 
Vor einem Anziehen 


Kann die Weltwirtschaft gesunden? 
Ursachen der Krise und Abhilfs möglichkeiten im Urteil der internationalen 


Hochfinanz 


us dem soeben veröffentlichten Jahresbericht des Kreuger-Kon 


(Kreuger und Toll) 


Wenngleich die Gründe der gegenwärtigen Welt- 
krise zweifellos zahlreich sind, so scheinen zwei von 
vorherrschender Bedeutung zu sein. Der eine dieser 
Gründe entsteht aus der Tatsache, dass durch die Art 
und Weise, in der die verschiedenen Währungen nach 
dem Kriege stabilisiert wurden, ein Mangel an Gleich- 
gewicht im internationalen Zahlungsausgleich ge- 
schaffen worden ist, wodurch der Aufbau des zwischen- 
staatlichen Kredits mit erheblichen Schwierigkeiten 
verbunden war. Auf der anderen Seite ist unzweifel- 
haft die Konkurrenzfähigkeit der Vereinigten Staaten 
von Amerika beträchtlich vermehrt worden, nicht nur 
äurch die Art, in der die Stabilisierung der Währungen 
stattfand, sondern auch durch den starken Ausbau der 
Massenproduktion. Infolge dieses und anderer Um- 
stände, wie z. B. die Umwandlung Amerikas von 
einem Schuldnerland in ein Gläubigerland, hat sich 
die Zahlungsbilanz der Vereinigten Staaten von Ame- 
rika seit dem Kriege in steigendem Masse aktiviert. 
In den letzten Jahren hat Frankreich durch die Stabili- 
sierung des Franken auf einem niedrigen Niveau sich 
sebst eine ähnliche Position wie die Vereinigten 
Staaten von Amerika geschaffen. Die steigende wirt- 
schaftliche Macht der Vereinigten Staaten von Ame- 
rika und Frankreich hätte eine Basis für internatio- 
nale Finanzierungen grossen Masstabes schaffen 
können; aber da eine solche Entwicklung in genügen- 
dem Umfange nicht stattgefunden hatte, entstand ins- 
besondere während der letzen zwei Jahre ein dauern- 
der Zufluss von Gold in diese Länder mit all. den 
desorganisierenden Wirkungen, die eine solche Be- 
wegung mit sich bringt. Es scheint jedoch, als ob 
immer grössere Kreise in Amerika und Frankreich 
anfangen zu verstehen, dass diese Länder zu ihrem 
eigenen Vorteil zu einem Wiederaufbau des inter- 
nationalen Gleichgewichts beitragen könnten, indem 
sie solche Umstellungen ihres eigenen Finanzapparates 
vornehmen, die ihn fähig machen, den Ueberschuss 
ihrer Zahlungsbilanz zu verwerten and auch nötigen- 
falls eine Kreditexpansionspolitik zu führen, wodurch 
ein Import von Gold vermieden wird. 

Als ein zweiter Hauptgrund für die Krisis muss die 
Unzulänglichkeit in der gegenwärtigen Geldpolitik an- 
gesehen werden, die Schwierigkeiten zu bewältigen, 
welche während einer Periode des schnellen An- 
wachsens der Sparkapitalien und der Produktion in 
Erscheinung treten. Sparkapital ist zweifellos nötig 
für den wirtschaftlichen Fortschritt, aber es wird 
seinen günstigen Einfluss nur ausüben, wenn Vor- 
kehrungen dafür getroffen werden, dieses Sparkapital 
in die geeigneten Kanäle zu leiten. Ueberall in der 
Welt hat der Mensch im allgemeinen ein starkes Spar- 
bedürfnis, d. h. mehr zu produzieren als zu ver- 
brauchen, und der Sparsinn scheint anzuwachsen, je 
mehr ein Land sich wirtschaftlich entwickelt. Wenn 
jedoch die Sparguthaben schnell amwachsen, kann es 
leicht geschehen, dass sich der Apparat als unge- 
nügend erweist, die Sparguthaben nützlich und pro- 
duktiv anzulegen. Anstatt das Sparkapital zur Be- 
ftriedigung der höheren Ansprüche, die sich aus einer 
ung ergeben, und auch für 
Kapitalinvestierungen zu verwenden, kann es jedoch 
auch dazu verwendet werden, einfach das Volumen 
derjenigen Produkte zu steigern, für welche die Nach- 
frage nur in geringem Masse erweiterungsfähig ist. 
Die Gefahr für eine solche Entwicklung ist natürlich 
‘besonders gross in einer Periode des schnellen tech- 
nischen Fortschrittes wie in der Gegenwart. Man 
kann damit rechnen, dass die Fortschritte in fast allen 
Produk tionszweixen — sowohl in den industriellen als 
auch land wirtschaftlichen — so gross sind, dass mit 
der gleichen Anzahl von Arbeitern und Angestellten 
selbst ohne grosse Investierungen sich $ ständiges 
Anwachsen der Produktion zeigt. Die Folge davon 
ist, dass jährlich jeder Geschäftszweig einen kleineren 
igen kann, und 


Ueberproduktion leiden und so zu einem gewissen 
Mass von Arbeitslosigkeit und Kapitalzerstörungen 


Es der Ueberproduktion 
sich während der Jahre unmittelbar nach dem Kriege 
in Anbetracht der vielen Wiederherstellungsarbeiten, 


e damit zusammenhängenden 
Branchen, wie z. B. in der Oel- und Stahlindustrie, 
und vor allem durch die enormen Summen, die für 
Strassenbau aufgewandt wurden. Schliesslich hat das 
enorme Anwachsen des Teilzahlungssystems in den 
letzten Jahren, das System an Umfang zu- 


- Der Status 
der Lodzer Handelsbank 


DP.W. Der Status der in Konkurs geratenen 
Lodzer Handelsbank, welcher in der Zwischenzeit 
durch Sachverständige aufgestellt wurde, stellt sich 


wie folgt dar 
Aktiva: 

Kassa 194 220,29 zł 
Banken 105 954,38 „ 

Ausländische Valuten 94 460,73 „ 

Wertpapiere und Anteile 4 336 987,77 „ 
Diskontierte Wechsel 11 401 360,31 „ 

Protestierte Wechsel 1 034 077,65 „ 

Schuldner 6 269 080,37 „ 

Mobilien 195 630,54 „ 

immobilien 7 795 807,71 „ 

Durchgangsposten 


80 4 ” 
Schuldner aus Rembourskrediten 238 232,50 „ 


Aktiva insgesamt 29 923 702,72 zł *) 
Passiva: 

Einlagen i 5 254 653,76 zł 
Gläubiger, inländische ımd ans- 

ländische 19 599 528,58 „ 
Wechselrediskont 3 005 611,41 „ 
Durchgangsposten 152 033,74 „ 
Verbindlichkeiten der Bank aus 

Krediten 238 232,50 „ 


23 340 059,99 Fi 


*) Die Endsumme ist falsch, und zwar auch in der 
amtlichen Bekanntmachung; eine Addition ergibt tat- 
sächlich 31 746 235,32 zł. Berichtigung ist angefor- 
dert. — Die Red. 

„Aus den Zahlen geht hervor, dass die Aktiven die 
Passiven um ca. 1,6 Mill. Zloty (?) übersteigen. 
Allerdings ist das gesamte Aktienkapital bereits auf- 
gezehrt worden, und ausserdem sind die Verbindlich- 
keiten der Bank gegenüber der polnischen Staats- 
kasse, welche noch nicht genau festgestellt werden 
konnten, jedoch eine grössere Höhe erreichen dürften, 
in dem Status nicht enthalten. Jedenfalls stellt sich 
der Status günstiger dar, als allgemein erwartet 
wurde, y 

‚Die Verhandlungen zwischen der englischen Gläu- 
bigergruppe und dem Aufsichtsrat über das weitere 
Los der Bank dauern noch an. 


Passiva insgesamt 


nahm, die Wirkung gehabt. dass der Konsum zahl- 
reicher Artikel beträchtlich gestiegen ist. Es scheint, 
dass diese Faktoren fast gleichzeitig ihren belebenden 
Einfluss verloren haben. — 


Nach dieser u dan der Wirtschaftskrise geht der 
Jahresbericht von Kreuger u. Toll zur Frage ihrer 
Bekämpfung über. 


Einige Meinungsverschiedenheiten bestehen bezüg- 
lich der Wirksamkeit irgendeiner geldlichen Mass- 


krisis. Es ist jedoch ohne Zweifel, dass eine Politik 
niedriger Zinssätze und der Kapitalzurverfügung- 
stellung ein wirksamses Mittel gegen die Krisis wie 
die gegenwärtige ist, vorausgesetzt, dass diese Mittel 
in allen verschiedenen Zweigen des Kredit- und An- 
lagemarktes angewandt werden kann. Tatsächlich 
hat sich die wirtschaftliche Struktur der Welt, seit 
sich die gegnwärtigen Banktraditionen herausgebildet 
haben, allmählich verändert, so dass sie den modernen 
Verhältnissen nicht mehr entsprechen. Die grossen 
Handelshäuser und Privatbankiers, die einen grossen 


zerns 


Spielraum in der Wahl ihrer Anlagen hatten und die 
N Faktoren für das Wirtschaftsleben darstellen, 
verschwanden, und an ihre Stelle traten Industrie- 
konzerne, grosse Depositenbanken und Versicherungs- 
gesellschaften, welche alle mehr oder weniger in der 
Verwendung ihrer Mittel zu bestimmten Anlagen be- 
schränkt sind. Dies hat bewirkt, dass die Kredite 
und Investierungen in verschiedene Arten geteilt wor- 
den sind, die sehr wenig Zusammenhang miteinander 
haben, und dass die ganze wirtschaftliche Struktur 
unbeweglicher als früher wurde. Die Folge davon 
ist, dass heute jedenfalls in einigen der Gläubiger- 
länder die Zentralbanken nicht —- oder böchstens nur 
ganz langsam -— in der Lage sind, die Rendite für die 


der Holzpreise ? 


Das Instität für Konjunkturforschung lässt verlauten, 
dass es Sowjetrussland infolge innerer Schwierig- 
keiten nicht möglich sein werde, die Verpflichtungen 
zu Holzlieferungen, die es verschiedenen europäischen 
Staaten gegenüber eingegangen ist, voll einzuhalten. 

In Fachkreisen rechnet man infolgedessen mit der 
Möglichkeit eines Anziehens der Holzpreise sowohl 
auf dem Inlands-. wie auch. auf den Auslandsmärkten 


Aktivsaldo der Handelsbilanz 


nahme zur Bekämpfung einer allgemeinen Wiftschafts- 


beiden wichtigsten Zweige der Kapitalanlage, nämlich 
der Aktien und ausländischen Obligationen, zu beein- 
Es sind genügend Gründe vorhanden, wes- 
halb die Zentralbanken keinen direkten Finfluss auf 
die Aktien haben sollen, aber ähnliche Gründe scheinen 
in der Frage der ausländischen Obligationen rn 
zu regulieren, was im wesentlichen dasselbe ist, wie 
sollte eine der 
Hauptaufgaben der Zentralbanken in den Gläubiger- 
ländern sein, warum die ausländischen Obligationen 
nicht in irgendeiner Form die Basis der Kreditgewäh- 


flussen. 


bestehen. Den Markt der ausländischen Obli 


die Goldbewegungen zu regulieren, 


rung der Zentralbanken bilden sollten. In den 


dern, in denen Banken 


eine liberalere Politik in dieser Hinsicht unzweifelhaft 
von grossem Wert sein. 


Polen braucht Deutschland 


Die Entwicklung der gegenseitigen Handelsbeziehungen 


Die Ratifizierung des deutsch-polnischen Handels- 
vertrages durch den Sejm, der nach Ratifizierung 
auch durch die deutsche Seite in Kraft treten soll, 
lenkt die Aufmerksamkeit auf die Frage, in welchem 
Ausmasse die polnische Einfuhr aus Deutschland durch 
die als Kampfmassnahmen gedachten Einfuhrverbote 
in Polen, und zwar die II. und III. Einfuhrverbots- 
Listen vom 17. Juni und 11. Juli 1925 betroffen wor- 
den ist, wobei, wie vorweggenommen werden soll, 
die Untersuchung zeigt, dass eine ganze Reihe von 
Waren, die unter diese Listen fielen, trotzdem, auf 
dem Wege besonderer Einfuhrgenehmigungen, aus 
Deutschland nach Polen infolge ihrer Unentbehrlichkeit 
gekommen sind. Bei Inkrafttreten des Handelsver- 
trages wird daher — nach Fallen der Einfuhrverbote — 
eine starke Zunahme der Finfuhr aus Deutschland zu 
erwarten sein, während sie bei einzelnen Artikeln — 
wie bei der Glas-, chemischen und Metallindustrie 
infolge des Entstehens einer eigenen polnischen In- 
dustrie, oder bei Automobilreifen, Leder usw., wo 
die frühere deutsche Einfuhr während des Zollkrieges 
durch andere Exportländer ersetzt wurde — zweifel- 
los den früheren Stand nicht wird erreichen können. 

Das Jahr 1930 weist — mit Ausnahme des Jahres 
1926, als die polnischen Einfuhrverbote sich in vollem 
Umfange auswirkten — den niedrigsten Stand der 
Einfuhr aus Deutschland nach Polen auf: 

1924 1925 1926 1927 1928 1929 1930 
P in Millionen Złoty > 


1. Halbj. 407,3 606,6 128,8 347,2 454,7 439,0 301,1 


2. Halbj. 469,8 247,4 234,6 389,6 448,3 411,4 304,7 Herjan 3 der II. und 2 . 
—— ——v—— — folgender Uebersicht ein, die den im Jahre 1930 
Zusammen 877,1 854,0 363,4 736,7 903,0 850,4 605,8 erfolgten Rückgang besonders deutlich erkennen lässt: 
(In der Reihenfolge der polnischen Statistik) 1924 1925 1929 1930 
Quintal Quintal Quintal 1000 zł Quintal 1000 zł 
Lebensmittel 377 281 373.156 3 568 603, 1 629 263 
Tierische Produkte 23 346 13 779 2561 4970 2349 4236 
Holzmaterial und Erzeugnisse 11 838 9 291 7524 2958 3382 2032 
Pflanzen und Teile 3 060 1780 1220 241 382 173 
Baumaterial und keramische Erzeugnisse 22813 15 785 9 157 920 9 029 922 
Glas und Erzeugnisse t 21 414 13 593 2 497 1412 2767 1297 
Brennmaterial, Asphalt, Erdöl und 
Derivate 2341 854 1596 835 1546 4 465 903 828 2839 
Qummielastik 6 525 5 505 81 1130 615 832 
3 Material und Erzeugnisse, 
organise x 9 968 5 774 869 291 1 Y 
Chemisches Material und Erzeugnisse, j Re 
anor gan 5.443 3 019 391 20 808 
Farben, Farbstoffe und Lacke 1 466 1625 170 59 156 5 
Verschiedene chemische Erzeugnisse 28 187 25 467 7906 2449 1009 3 333 
Metalle und Erzeugnisse 219 315 140 691 68 898 18 220 54 809 13323 
Maschinen und Apparate 67 994 43 474 11698 4849 6217 3094 
Elektrotechnik | 1 969 2 806 1239 257 662 136 
Uhrmacher-Erzeugnisse 1 264 917 877 2076 736 1645 
Musikinstrumente 279 406 207 494 178 342 
Waffen und Munition 1547 1 209 382 929 360 301 
Verkehrsmittel 3717 6 398 1.037 993 875 854 
Textilmaterial und Erzeugnisse 12 010 8 102 2195 3075 1475 2293 
Kleidung und Konfektion 7 362 4.749 667 3938 40 2224 
Galanteriewaren 79 5 8 9 7 8 
Schulinstrumente und Lehrmittel 3917 4140 688 1895 594 1784 
Insgesamt 3 172 648 2278554 1 670 864 54 762 1 082 663 42 809 


Besonders deutlich wird der Rückgang der Einfuhr 
in den Jahren 1925—1930 bei einem Vergleich mit den 
Einfuhrzahlen aus dem Jahre 1924: 

1925 1926 1927 1928 1929 1930 
(in gewichtsmässigen 9576; 1924 — 100) 


Lebensmittel 98.8 11.2 86 39 09 0,4 
Tierische Produkte 59,0 13,5 12,3 11,0 10,9 10,0 
Molzmaterial u. Erz. 79,8. 23,0 34,0 33,2 63,5 28,5 
Pflanzen und Teile 58,1 12,8 14,7 19,6 39,8 12,4 
Baumaterial und keram. 

Erzeugnisse 69,2 10,9 18,9 31,6 40,1 39,5 
Glas und Erzeugnisse 63,5 14,2 30,5 22,6 11,6 12,9 
Brennmaterial. Asphalt, : 
ee Sn, Era 68,2 27,3 28,2 35,7 66,0 42.0 

ummielas 84,2 16, 7 7 16,3 12.4 9,4 
Chemisches Material u. BERN 

Erzeugnisse, organisch 57,8 15,1 11,6 9,7 8,7 13,0 
Chemisches Material n. À 7 

Erzeugn., anorganisch 55,4 12,2 12,6 12,3 7,1 14,8 
Farben, Farbstoffe und 

acke 110,9 20,2 13,2 17,8 11,6 10,6 
Versch. chemische Erz. 90,3 30,2 31,0: 36,6 27,6 35,8 
Metalle und Erzeugn. 64,1 20,8 23,5 24.0 31.4 24,9 
Maschinen u. Apparate 63,9 13,9 12,8 20.1 17,2 9,1 
Elektrotechnik 142,5 31,4 44,6 30,7 62,9 33,6 
Uhrmacher-Erzeugnisse 72,5 15,4 13,4 72,9 69,3 58,2 
Musikinstrumente 138,5 35,2 30,1 43,7 74,2 63,7 
Waffen und Munition 78,1 19,0 32,3 34,6 24,6 23,2 
Verkehrsmittel 172,1 0,3 27,8 23,1 27,9 23,5 
Textilmaterial u. Erz. 67,4 15,5 18,9 20,7 18,2 12,2 
Kleidung u. Konfektion 64,5 17,6 15,3 11,7 9,0 5,5 
Galanteriewaren 63,2 35,4 189 11,3 10,1 8,8 
Schulinstrumente und 

Lehrmittel 105,6 27,7 14,7 17,2 17,5 15,1 


Die aus obiger Zusammenstellung ersichtliche Zu- 
ale der reglementierten Einfuhr in den Jahren 
1928/29 ist in erster Linie in der Gruppe der Ma- 
schinen und Apparate, sowie der Metalle und Erzeug- 
nisse erfolgt. In der Zusammenstellung sind die Fin- 
fuhrzahlen für 1924 und 1925 lediglich gewichtsmässig 
angeführt, da die Wertstatistik damals noch unzuver- 
lässig war. Zu bemerken wäre noch, dass obige 
Zusammenstellung kein vollkommen genaues Bild der 
tatsächlichen Einfuhr an reglementierten Waren ab- 
gibt, da die polnische Aussenhandelsstatistik nur 
wenig differenziert ist und zum Teil reglementierte 
und unreglementierte 1 gemeinsam anführt; 
ferner ist ein Teil der als deutsche Einiuhrwaren 
figurierenden Posten nur via deutsche Freilager ein- 
geführt worden. F : 

Ein genaues Bild der reglementierten Einfuhr aus 
Deutschland vermittelt indessen eine Betrachtung. der 


einzelnen Einfuhrgruppen, von denen den stärksten 


Der Einfluss der eingangs genannten beiden Einfuhr- 
verbotslisten, die seit 1928 übrigens ausschliesslich 
gegen Deutschland gerichtet sind, auf diese rück- 
läufige Einfuhrgestaltung geht aus folgender Gegen- 
überstellung hervor: 


1924 1925 1926 1927 1928 1929 1930 


in Millionen Złoty 


Gesamt- 

Einfuhr 877,1 854,0 363,4 736,7 903,1 850,4 606,8 
Einfuhr It. o 

der II. und 


IN. Liste 349,7 251,6 51,0 50,5 55,7 547 42,8 
in Prozenten ausgedrückt (Gesamteinfuhr — 10): 
39,8 29,4 14,0 68 6,1 6,4 7,0 


Das Bestehen dieser immerhin bedeutenden Einfuhr 
von ca, 50 Millionen Złoty jährlich an reglementierten 
Waren wird vom Organ des Zentralverbandes der 
polnischen Industrie („Przegląd Gospodarezy“ Nr. 6) 
— neben den von Fall zu Fall an Deutschland er- 
teilten Einfuhrgenehmigungen — auf die Danziger 
Eigenbedarfskontingente zurückgeführt, die indessen 
doch nur in beschränktem Umfange in Erscheinung 
traten; viel eher wird man die Einfuhr von reglemen- 
tierten Waren aus Deutschland auf den Umstand zu- 
rückführen dürfen, dass die polnische Wirtschaft sich 
trotz der jahrelangen Dauer des Zollkrieges nicht auf 
andere Erzeugnisse hat umstellen können. Im ein- 
zelnen führte Polen aus Deutschland an reglemen- 


Rückgang die Lebensmittelgruppe aufweist, wie dies 
aus folgender Ucbersicht hervorgeht (in Quintal): 

1924 1925 1926 1927 1928 1929 1930 
377 281 373156 42333 32 201 14601 3 568 1 629 

Hierzu ist zu bemerken, dass der Rückgang der Ein- 
fuhr in der Lebensmittelgruppe weniger die deutsche 
Landwirtschaft als die Vermittlung des deutschen 
Handels, sowie insbesondere der deutschen Häfen be- 
trifft. die fast völlig ausgeschaltet wurde. Im ein- 
zelnen führte Polen an reglementierten Lebensmitteln 
aus Deutschland ein: 


i 1924 1929 1930 

Quintal 5 Ouint. % Quint. % 
Speck und Schmalz 57 854 33 328 0 2 0 
Reis 125351 32 208 0 121 0 
Pfeffer und Paprika 2606 23 24 0 16 0 
Tee i 2776 19 61 0 19 0 
Kakao, div. Sorten 16183 28 230 0 159 0 
Kaffee 10 168 17 142 0 85 0 
Kunstiette u. Margarine 2518 18 240 8 178 7 
Salz-u.Räucherheringe 156 145 33 1862 0 828 0 


(Die Prozentangaben in vorstehender, sowie in den 
folgenden Tabellen beziehen sich auf den Anteil der 
Einfuhr aus Deutschland an der polnischen Gesamt- 
einfuhr des betreffenden Artikels.) 


Als nächste Gruppe, auf die sich die Reglementie- 
rung der Einfuhr auf deutsche Waren auswirkte, ist 


die Gruppe der organischen chemischen Erzeugnisse 

deren Einfuhr nach Polen betrug (in Quintal): pe 
1924 1925 1926 1927 1928 1929 1930 
28 N 1508 1158 986 869 1297 
m einzelnen weisen folgende Artikel dieser Gru 

den stärksten Rückgang auf: _ 1 
1924 1929 10350 

Quintal % Ouint. % Quint. % 

Harzteer 1994 44 156 4 170 3 

Olein 155 16 111 3 310 6 

Essigsäure 4870 90 132 39 84 5 


In dieser Gruppe hat übrigens die Einfuhr von Holz- 


spiritus eine Zunahme erfahren, und zwar von 

„ im Jahre 1924 auf 565 Quintal im Jahre 
30. . i 

In der Einfuhr von anorganischen chemischen Er- 

Ban sind die wichtigsten. Verschiebungen fol- 

gende: 


1924 1929 1930 
è Quintal % Ouint. % Quint. % 
Glaubersalz und 
Schwefelsoda 2379 63 1838 5 2985 4 
Salzsäure 888 39 3. 17108411 


Besonders stark ist der Rückgang in der Gruppe 
der Gummiartikel: so führte Polen im Jahre 1924 aus 
Deutschland an Autoreifen 1834 Ouintal ein, was 
35 Prozent der Gesamteinfuhr darstellte, im Jahre 1930 
waren es nur noch 147 Quintal; gleich 0.8 Prozent. 


oder Versicherungsgesell- 
schaften durch Vorschriften oder Traditionen am An- 
kauf ausländischer Obligationen verhindert sind, würde 


im März 


D.P.W. Das polnische Statistische Amt gibt be- 
kannt, dass die polnische Einfuhr im März 1931 
125,4 Millionen Złoty und die Ausfuhr 163,8 Mill. 
Złoty betrug. Im Verhältnis zum Vormonat ist die 
Einfuhr im Berichtsmonat wertmässig um 8,8 Mill. 
Zloty gestiegen und die Ausfuhr um 28,8 Mill. Złoty. 

Somit verzeichnet die polnische Handelsbilanz im 
Monat März 1931 ein Aktivsaldo von 38,4 Mill. Zloty 


Mehlexport über Gdingen 


D.P.W. Die halbamtliche Presseagentur „Iskra“ 
berichtet, dass der schwedische Dampfer „Smaland“ 
in Gdingen eine grössere Partie polnischen Mehis auf- 
genommen hat. Es ist dies die erste grössere Mehl- 
sendung über den polnischen Hafen. Man versucht 
auch die polnische Mehlansfuhr über den Gdingener 
Hafen zu fördern; u. a. hat die polnische Eisenbahn- 
verwaltung besonders günstige Frachtsätze für Mehl 
nach Gdingen festgesetzt. 


Von den Aktiengesellschaften 


Millionenanleihe 


für eine Lodzer Textilfirma 


D.P.W. Die bedeutende Lodzer Textil A.-G., Lud- 
wig Geyer, hat eine Anleihe von 250000 Pid. Steri. 
bei Sprozentiger Verzinsung erhalten. Diese Anleihe 
wird von der polnischen Regierung auf 12 Jahre 
garanitert und dient zur Verstärkung der finanziellen 
Basis der Gesellschaft, weil das Betriebskapital be- 
sonders in der letzten Zeit sich als ungenügend er- 


wies 
Anleihe für die „Pepege“ 


D.P.W. Die „Gazeta Handlowa“ weiss zu berichten, 
dass die polnische Gummifabrik A.-G. „Pepege“ von 
der französischen Gummifabrik „Hudson“ & Comp. 
eine Anleihe von 2 Mill. Zloty erhalten habe; die 
Hudson & Comp. kontrolliert die „Pepege“ in einem 
Umfange, dass man sie. als Muttergesellschaft der 
letzteren bezeichnen kann. Sie hatte daher auch 
ihre Zustimmung zu dem Moratoriumsgesuch der 
„Pepege“ zu geben, was im Zusammenhang mit der 
Gläubiger der Firma „Pepege“ haben daraufhin sofort 
Anleihe auch erfolgt ist. Die in Lodz en 
eine Gläubigerversammlung einberufen und be- 
schlossen, sich mit der Anleihe einverstanden zu er- 
klären. Man hofft, mit Hilfe der Anleihe die Firme 
sanieren zu können. 


Dividende der ersten Lokomotiv- 
fabrik in Polen 
D.P.W. Der Aufsichtsrat der polnischen Lokomotiv- 
fabrik in Chrzanów hat beschlossen, der demnächst 
stattfindenden Generalversammlung die Ausschüttung 
einer Dividende von 8 Prozent für das Jahr 1930 vor- 


zuschlagen. Das gegenwärtige Aktienkapital der ze 
nannten Gesellschaft beträgt 8 Millionen Zloty. 


ee des Aktienkapitals 
der Gdingener Oelmühle 
D.P.W. Die Generalversammlung der Gdingener 


[Oelmühle A.-G. hat am 10. d. Mts. beschlossen, ihr 


Aktienkapital um 1 125 000 zł auf 3 750 000 z! zu er- 
höhen. Ueber den Zeitpunkt der neuen Fmissior 
konnten wir noch nichts erfahren. 


In der Gruppe diverser chemischer Artikel gel 
staltete sich die Einfuhr der reglementierten Waren 
wie folgt: 

1924 1929 1930 
Quintal % Onint. % Quint. % 
Seifen 23750 84 7230 46 9575 59 
Tischlerleim u. a. 1068 80 210 3 226 5 
Gelatine 199 80 9% 9 3 9 
Schuhpasta u. a. 3239 94 298 16 1% 9 
Der Rückgang der Einfuhr an Leder und Leder- 


waren ergab folgendes Bild: 


1924 1929 1930 
Quint. % Quint. % 


Ouintal % 
Gegerbtes Leder, : 
diy. Sorten, weich 6176 3 59 4 43% 3 
Gegerbtes Leder, hart 8902 14 1364 5 1451" 9 
Div. Schuhwaren 7137 56. 528 15 395 11 
Div. Lederwaren 1131 40 70 15 67 17 


Besonders stark war der Rückgang der Einfubr an 
Pflanzen und -Teilen, die 1924 noch 3060 Quintal be- 
trug (53 Prozent),/1930 dagegen nur noch 383 Quintal 
(9 Prozent). Stark ist ferner der Rückgang in der 
Gruppe der keramischen Erzeugnisse, sowie der Glas- 
waren: 


1924 1929 1930 
Quintal % Quint. % Quint. & 
Erzeugnisse aus fener- 
festem Lehm 1766 5 135 20 254 33 
Fayence-Erzeugnisse 4676 61 997 5 1038 18 
Porzellanwaren 5639 37 1029 25 603 19 
Qlasbehälter 7601 48 759 20 717 54 
Andere Glaswaren 6 082 65 1178 24 1547 36 
Glaswaren für tech- 
nische Zwecke 75 71 272 11 251 13 
Tafelglas 5356 58 288 21 152 1 
Töpfer waren 10 732 79 696 13 7134 16 


In der Gruppe der Textilwaren ist folgender Rück- 
gang zu verzeichnen: 


1924 1929 1930 
Ouintal % Quint. Æ Onint. % 

Baumwoll-Leinwand 

(1 kg auf 10 qm) 1709 19 22 6 296 10 
Baumwoll-Lein wand 

(1 kg auf 10—15 um) 147 25 299 10 26 8 
Baumwoll-Leinwand 

(1 kg auf 10 am), ge- 

färbt 1 24 352 51 302 56 
Linoleum 4165 60 824 11 39 4 
Wollstoffe 

(250—500 g auf 1 am) 577 44 81 12 45 12 
Wirkwaren aus Baum- 

wolle 4108 72 202 33 91 32 


Wirkwaren aus Wolle 1038 45 108 23 82 21 

Aus diesen Aufstellungen wird mit schlagender Deut- 
lichkeit sichtbar, dass der starke Rückgang der Waren- 
einfuhr aus Deutschland Hand in Hand mit der fort- 
schreitenden wirtschaftlichen Verelendung in Polen 
geht. Friedliche Zusammenarbeit mit Deutschland ist 
für Polen die Voraussetzung für eine Genesung seiner 
Wirtschaft; vor allem braucht es das Nachbarland, 
ausser als Abnehmer für seine landwirtschaftlichen 
Ueberschüsse, als Lieferanten der wichtigsten Produk- 
tionsmittel (Maschinen, Präzisionswerkzeuge, Chemi- 
kalien usw.). 


Handelszeitung des Posener Tageblatts | 


Märkte, 


wird, lauteten die Gebote etwa 1 Mark höher. Die 
festere Nachfrage beschränkt sich allerdings in der 
Hauptsache auf Roggen, während Weizen ruhiges Ge- 
schäft hat. Die Umsatztätigkeit in Brotgetreide neuer 
Ernte gestaltet sich noch recht schleppend, da Forde- 
rungen und Gebote schwer in Einklang zu bringen 
sind. Weizenmehl liegt unverändert ruhig, der Roggen- 
mehlabsatz, insbesondere 70prozentige Ausmahlung, 
zestaltet sich weiter befriedigend, und die Preise 
waren erueut 25 Pfennig höher. Preisfeste Veran- 
lagung wies auch der Hafermarkt auf,. da die Nach- 
frage teilweise erheblich das Angebot überwiegt. Der 
Lieferungsmarkt setzte bis 3 Mark fester ein. Gerste 


2.10—2.50, gelbfleischige 2.90—3.30. Grösser fallende 
über Notiz. Fabrikkartoffeln 874-9 Pfg. pro Stärke- = 


Industrieaktien 


Tendenz: etwas fester. 


Lebendge wicht . 100—104 
Amtliche Devisenkurse 


Fleischige Schweine von mehr als 


— 2 


Getreide. Pos e n, 21. April. Amtliche | prozent. 21.4. | 20. 4. 2. 4 | 20. 4. 
i fü rg è Bank Polski 5 H c. = 5 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station | oznan. Posener Viehmarkt. 11 1 a 123.506 122 800 Wr 2 = 
i i S k. Praemys zn — err ictor. eu 2 
Weizen e 3225 — 32.75 Aat 8 21. e e Zu. Sp PZJ — | — | Heyd Bras. 9 
7528.00 uttrie Kinder 744, (darunter: chsen andl.| — p an 2 = 
Daene g 3 —, Bullen — Kühe —), Schweine 220 % B. Ken — | — |Dr.Roman May | Z | 23008 
Mahlgerste u... Ws ai .....25.00—26.00 8 6 r Aa Bk. Stadthagen — = | Miyn Wagrow. — 2 
Braugerste 38.00-29.00 Kälber 540, Schafe 190, Ziegen —, Ferkel — | Arkona E Sal Mira Ziem. = 2 
Pate Ala Nee a AL 2 25.50 26.50 Zusammen 3494. Lee Aw — — r — > 
IR SIE ee s..... t. — — t — — 
Roggenmehl (65% n... e... 40.50 — 41.50 (Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Bagels — . Sg. Dress“ — I 
Weizenmehl (65% A N 49.50-—52.50 Viehmarkt Posen mit Hand eſsunkoste u). Cegielski H. — — Sp. Stolarska - = 
Weizenklele. e 23.25— 24.25 : 7 — ATO 
Weizenldele (dle! 4.5025 50 Ochsen: ee 7 aE — — Lt, Chem. — = 
Roggenkleie ...... ES 23.00-24.00 a) vollfleischige, ausgemästete, aae e ee rg ei Wi ar 
Rübsamen — 28.00 — 40 00 nicht angespannt ern 106 —110 - — ` 
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r han e . p è altere 65„«„%ũ,—ꝛ 3133330 . RU 
Felderbsen ..... a A 26.0 —27.00 | d) mäßig genahrte ER 6874 arschauer Börse 
Viktoriaerbsen . 222.222. r 27.00—31.00 Bullen: Warschau, 20. April. Im Privathandel wird 
Blauliislne au. u re 24.00— 26.00 ~ 2 gezahlt: Dollar 8.9225, Golarubel 4.75, Tscherwonetz 
3 i 34.00—38.00 | a) vollfleischige, Re . 100—108 | 0.44 Dollar. 
Gelblupinen „in ar 04% RZ 
es 5 300.00 350.00] b) Mastbullen ! er A F en . 1 N 1 10: Ber- 
Klee; Weiss . . 340.00-—460.00| ©) gut genährte, altere 8088 = A udapes „Bukarest elsingfors 
Klee, schwedisch 22000 260 00 ch mäßig genabrte . . 64-08 |2246, Spanien 90.35, Kairo 44.47%, Kopenhagen 238.86, 
Klee, gelb. ohne Schalen. . 140. 8 Kühe: Stockholm 239.06, Tallinn 237.50, Montreal 8.915. 
air mie in Schafen e a) vollfleischige, ausgemästete ... 100—104 Fest verzinsliene Werte 
Timothyklee Aa M „ 8 105.00] b) Mastkühe o P 20 4 d 4 
Ravarası a. SER E A nn o . 3 16 20 5% Staatl. Konvert..Anleihe (109 at) 49.00 | 4920 
Buchweizen A 28.00-80.00 | C} mäßig genährte deen BR ET ern ne 
Speisekartofieln ..... ha 6.00—6:50 | Färsen: ` | 5% Eiseubahn-Anleihe (100 G.-Fr) 70 — 
Exportkartoffelnrn 8.50 10.00 | a) vollfleischige. tusgemästete 104—110 sehe Prämien: Investieren - Anleihe (100 G. 20 au 88.00 
Gesamttendenz: beständig. Transaktionen 9 a RE 1 9 ꝙ— — 12 SEa 
zu anderen Bedingungen. Roggen 45 to. Weizen] ©) gut genährte „.......... 3 Industrieaktien 
55 to. Gerste 45 to. Kartofleln Industria 45 to.] d) mäßig genährte 1 — —-—- — — —— 
Gelbe Kartoffeln zum Export über Notiz. Jungvieh: Bank Polski we 12400 Wal „* 18. 4. 
Getreide. Warschau, 20. April. Amtlicher Be- gut genähr tees . . 66-70 | Bank Dyskont. | — Nahe raa 
* 5 bene ee 2 N 25 50 mäßig genähr tes 5864 = he V. — — Polska Nafta — — 
auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Złoty, Parität A ach>dni - — Nobel Stand. — — 
Waggon Warschau, festgesetzt. Roggen 28.28.50, Kälber: Bk. Zw. Sp. 2. | — > f Cegielski — = 
Weizen 34—35, Einheitshafer 28.50—-29.50, Sammel-] a) beste ausgemästete Kälber ,,. 110—120 | Grodzisk n N prei 
hater „20.28, Grützeorste, 28-2850, Weizenluzusmehl | p) Mastkälber . ———.—4— 100—104 Spies Bi ROSEA e rb Po 
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24—25, Feld-Speiseerbsen 28—31, Viktoriaerbsen 35 S:haie P. T. Elektr. — — __ | Pocisk — |- 
bis 45 8 Weisskiee ee e a) vollfleischige, ausgemästete Fee 11.25} 10.87 Aush. — — 
wicke 44—47, radella, doppelt gesäubert „ fi 1592 — rown Bove. 2 Gi udaki 7 gA 
Saatpeluschken 48—50, Blaulupinen 24—26, gelbe Saat- b) paa pra aa T Ss a y pev aee 52—158 Kikel FAR 2 8 he Ar 
lupinen 40—45. Geringe Umsätze bei festerer Tendenz attora ie 130—140 C a T To ORS Zieleniewski = =, 
für Roggen und Futtergetreide. er una o 3 a - 
Produktenbericht. Berl in, 20. April. Brotgetreide 8 8 J e eee Czestocice — E Borkowski — 15 
8 fest. Am 0 irnar hat sich die] d) alte Mutterschafe I; re 2 2 (ie Be“ er 2 
estere Qrundstimmung auch zu Beginn des neuen BER) Unter E 5. 
Berichtsabschnittes erhalten können. Nach stetigem llfleischi aro Seh tfi ne 8 28.750 — Beberbusch — ae 
Vormittagsverkehr setzte der Lieferungsmarkt für | %) Tolttlelschige, v 8 e Ze i apa a 
Lebendgewicht . ꝗ 118—120 | Firley Spirytus 
beide Brotgetreidearten bis 1.50 Mark fester ein, auch ÜBEWICHT eesse 3 Łazy - — Zegluga — = 
für prompte Ware, die von der ersten Hand nach wie | b) vollfleischige von 100 bis 120 kg Wysoka ~ | — [Majewski — - 
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hat bei fester Grundstimmung irreguläres Geschäft. 


Berlin, 20, April. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station, Preise in Gold- 
mark: Weizen, märk. 288—290, Roggen. märk. 193 bis 
195, Braugerste 243—250, Futter- und Industriegerste 
228—242, Hafer, märk., pomm. 184—188, Weizenmehl 
34.75—40.50, Roggenmehl 26.80—29, Weizenkleie 13 bis 
13.40, Roggenkleie 13.50—14, Viktoriaerbsen 24—29, 
Kleine Spiseerbsen 23—27, Futtererbsen 19—21, Pe- 
luschken 25—30, Ackerbohnen 19—21, Wicken 23—26, 
blaue Lupinen 13.50—15.50, gelbe Lupinen 22—26, neue 
Seradella 66—70, Rapskuchen 9.80—10.20, Leinkuchen 
14.20—14.40, Trockenschnitzel 7. 80—8, Soya-Schrot 
14.20—14.90. Handelsrecht!. Lieferungs- 
geschäft. Weizen: Mai 304—304.50, Juli 300—301 
Geid, September 253.25—253.75; Roggen: Mai 206.50 
bis 207, Juli 202—203— 202.50. September 190.75— 191; 
Hafer: Mai 196—198, Juli 203.50 204.50, September 
180.50 und Geld. 


Kartoffelnotiz. Berlin, 20. April. Speisekartoffeln. 
Weisse 1.70—2.00, rote 2.00 2.30, Odenwälder blaue 


Ein Prozeß um 10 Groſchen 


ü, Eines aree Tages wurde ein Schalter: 
— A nje iſenbahn von einem Paſſagier vor 
en 


denn, weil er dem armen Reiſenden 
puies Geld abgenommen hatte. ahn⸗ 
are war inzwiſchen entlaſſen worden, 
ar [dien eine große Untelſchlagungsaffäre 
werden zu wollen. Aber ſiehe da — vor dem Be⸗ 
den Aan in Lodz ſtellte ſich dann e daß 
agte — 9 aus Verſehe 
eine Monatskarte 10 (wo 0 ein) u en 
une berechnet hatte. Und ist ie hatte er 
richtig gelte Bas und nicht etwa in die eigene 
a se geſteckt. Das Gericht ſprach den Mann alfo 


ee Herrn Staatsanwalt gefiel aber augen- 
ne etwas an dem Urteil nicht, denn er pi 
erufung ein. Da die Gerichte in Polen ſämtlich 
sne find, wird fih das Appellationsgericht 
n Warſchau faum über dieſen 10⸗Groſchen⸗ uch an 
gef freut haben. Vor allen Dingen, da es na 
1 eingehender Prüfung der Sachlage zu 
elben Ueberzeugung kam wie das Lodzer Be⸗ 
zirksgericht, wurde der An 
zweiten nſtanz freigeſpr 


Hunderte von Zloty hat ue Prozeß den Klä⸗ 


Pa auch in der 


ger und die Staatskaſſe gekoſtet. Und das alles 
im lumpiger 10 Groſchen willen! 


— — 


Gemiſchter Chor Poznan. Die Eintrittskarten 
zu der Theateraufführung „Mein Leopold“ am 
Mittwoch, dem 29. d. Mts., im Zoologiſchen Gar⸗ 
ten ſind bereits im Vorverkauf bei Herrn Seeliger 
sw. Marcin 43, zu haben. Um jedermann den 
Beſuch dieſer Veranſtaltung zu ermöglichen, ſind 
die Eintrittspreiſe äußerſt niedrig bemeſſen. Es 
empfiehlt ſich, die Karten rechtzeitig zu löſen. Die 
Mitglieder des Chors werden gebeten, zwecks Teil⸗ 
nahme an der Theateraufführung am Mittwoch, 
dem 22. d. Mts., abends 8 Uhr im Zoologiſchen 
Garten zu einer Probe zu erſcheinen. 


5 
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Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. April. (K.) 
Gegenüber den schwächeren gestrisen Abendkursen 
waren zu Beginn des heutigen Verkehrs überwiegend 
Besserungen festzustellen, so dass die letzten offi- 
ziellen Mittagsnotierungen teilweise noch überschritten 
wurden. Das Geschäft war aber sehr gering und 
wickelte sich hauptsächlich innerhalb der berufs- 
mässigen Spekulation ab, die zu kleinen Deckunge: 
schritt. Geld war weiter erleichtert, Tagesgeld 4 bis 
—7 Prozent, Warenwerhsel 
Danatbank exklusive Dividende Im 


6 Prozeut, Monatsgeld 5% 
5 Prozent ca. 


Verlauf kursmässig etwa behauptet, Geschäft aber 
nachlassend, 
Terminpapiere 
f 21. 1 20 J. | 21. 4 Fee 

Dt. R.-Babn 93.25 93.12 | Ges. f. e. Unt. | 126.25 125. 50 
A. G. f. Verkehr | 69 00 69.50 | Goldschmidt A 
Hamb. Amer. 64.25 64.12 | Hbg. Elkt.-W. 116 25 116.75 
Hamb. Südam. — — Harpen. Bgw. | 70.50 — 
Hansa = | — Hoesch 66.75 | 66.00 
Nordd. Lloyd 65.25 65.25 | Holzmann 1.175 | 99,75 
Al.Dt.Kr.Ants. | 96.87) 56.87 | Ilse Bergbau | 180.50 | 185.00 
Barmer Bank 161 -75| 101.50 | Kali Asch. 163.00 | 160.00 
Berl. Hls.-Ges. | 123.75 123.87 | Klöcknerw. 68.50 | 67.62 
Com. u. P. Bk. ie 25 118.25 | Köln-Neuess. — = 
Darmst. Bank 33.25| 146.00 | Mannesmann | 75.87 | 75.6? 
Deutsch. Bank 1000 108.00 | Mansf. Bergb. | 7.00 — 
Dise.-Ges. — Motallwaren — — 
Dresdner Bank 10750 107.50 | Nat. Auto-Fb. — — 
Mtdtsch.K.-Bk. (465 Ibschl.Eis.-Bd. | — | 43,50 
Reichsb. Neue 167.00 Obschl.Koksw. | 79.00 | 79.37 
Schulth. Patz. 142 6420 173 50 Orenst. u Kop. | 54.25 | 51.25 
A. E. G. 19. stwerke in — 
Bergmann - 93.00 | Phönix Bgbaa -25 | 61.25 
Berl.Masch.-F. | 4754| 48.75 | Rb. Braunkohl. | 178.75 | 180.50 
Buderus — Rh. Elktr.-- W. — 
Cop. Hisp.-A. 238.00 — Rh. Stahlw. 82.50 79.50 
Charl: Wasser | 87.25| 8750 | Ricbeck - p= 
Conti Cautch. 122.00 12450 | Rütgerswerke 54.62 | 56.00 
Daimler-Benz 91.78 30.12 | Salzdetfurth 253.00 | 252.00 
Dessauer Gas 133.25 134.75 | Schl. Elktr.-W. | 137.00 139.75 
Dt. Erdöl-Ges 75.00 75.00 | Schuck. u. Co. | 139.00 | 138.75 
Dt. Maschinen — — Siem. u. Halske | 176.50 | 177.25 
Dynam. Nobel | — 7342 | Tietz, Leonb. | — 117.00 
El. Lief. Ges. 13225 13200 Transtadio 1 = 

Licht u. Kr. er.Glauzsto — — 
. — — Ver. Stahlw. 56.00 | 55.75 
1. G. Farben 147.75| 148.00 | Westeregeln 169.00 | 166.00 
Felten u. ar 88.87 | Zellst. Waldh. | 101.00 102.50 
Gelsenk. B ! 81.50! 82.50 | Otavi 31.12 31.75 


Ablös.-Schuld 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — — 


industrieaktien 


Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
21 4. 20. 4 21. 1. 20. 4. 

Accumulator 130.00 — Laurahütte — — 
Adlerwerke — — Lorenz — — 
Aschaffenburg — 89.00 | Motor. Deutz — — 
Bemberg 9725 | 9.25 | Nordd. Wolle 60.00 61.25 
Borgari Tiefb. | 271.50 | 273.00 | Pöge,Elktr.-W.| — — 
u. Kabelw. — — Riedel * — 

Wolle — — Sachsenwerka — — 
Dt. Eisenhd. — 41.25 | Sarotti — 33 00 
Feldmühle 128.75 | 127.25 | Schl.Bgb. u.Zk.| — — 
Körting, Gebr. | 30.00 30.50 | Schi. Textil 2 
Hohenlohe - — | Schub. u. Salz. 156.00 157.00 
Humpoldt — = Stollb. Zink — w { 
Lahmeyer — — 
—Z— ———— —— — f 


SO ER à—ꝑ— 8 20. 1. 20. J. | 18. 4. | 18.4. l 
e) Sauen und späte Kastrate ... 96—104 Geld | Brief | Brief | Geld 
TI BAGON SEN WEE U ne ae rue OBER ga a ci Buenos Aire 1.388 18: 2455 7205 
Marktverlauf: sehr ruhig. r EN TE 1 ; : : s 
è Canada — — — — - — — 4185| 423 | 4193| 4.201 
NET ior r Vale Ip 2073 2.077 | 2.073| 2.077 
(Schlusskurse) Posener Börse H e n 3 BE AU — er rt — 
P inslich Wert i y RTL zT on — > = —— — — | 20.394 | 20.134 | 20.337 | 20,427 
est verzinsliche oi London — — 4.90 | 4.2064 | 4.1965 | 4.2045 
— — — | New York (Scheck) — — — SE Tier A E S te ea ho 
Notlerangen in %%: Ken NT Pearl u A 3.39 a RE 27:7| 2723 27m 2.783 
80% staatliche Goldanleihe (100°G.-z 19 2 Te ee erh 168.61 | 188.95 J 168.51 | 158.85 
5% Konvertierungsanleihe (100 zł) 48.750 K eee 46.87 Athen ER? FAIR 5.44 5.45 5.44 5.45 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) ~ har: 5 rer Kane ee hen el a 58.34 | 58,46 | 58.325 | 58.445 
6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) Pr Er tockholm — — — — — — S211 r Sole re wet 81.52 | 81.63 | 81.82 81.68 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt) > CCC Helsingfors — — — — — | 10.529 | 10,573 | 10.559 | 10.579 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) | 8006| — | Bukarest —  — — — CEC 21.99 | 22.03 | 21.975 | 2.015 
2% Oi aak Foa G C eh rl = [Me = De TIER 11225 1% 11248 11283 
t. Posen -zł) v. yar r . TE E A 2 12.2 12. 112. 3 
80% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1D.) | 91.50B] — | Zürich — — — — — — — . 232 18.5 1883 18.05 | 18,89 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 al) | 38.006 [137.50 + *) Ueber London errechnet. — 11225 | 11242 | 11218 11241 
2% een — 88.000 ede e ed G 18.409 16.449 | 16:494 zu 
Noti Stück f ® Pas wm wu 12. 12.45 | 12.43 | 12. 
6%/a Bees. Br. er Pos. Läsch. (1 D.-Zentner) | 19.500 | 19.50 Danzi ger Börse Schwein — . —— as er = an 
1 ee ig 41020 MR) z Z | Danzig, 20. April. Reichsmarknoten 122.52, Złoty- Senn TTT 22] 2080| mel 87 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) = — noten 57.66, Dollarnoten 5.14, Scheck London 25.00. | Stockholm — — — — — — 112.39 | 112.61 | 112.36 | 112.58 
3½ u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stem 14 — — Am Devisenmarkt notierten heute Reichsmarknoten | Talina — — — — — — \ | 414.64 | 111.86 | 111.64 | 111.86 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. 11 (5 Dollar) || — ~ _ | 122.40—65, Ztotynoten 57.61—72, Dollarnoten 5.1349 bis | Badapest — — — — — — 7315| 7324 | 73.14| 73.28 
4% -Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zł) | 88.00G | 88.006 1451, Scheck London 25.00. De ——————— 58,995 | 59.11» | 39.505 59.125 
8%/o Hypothekenbriefo — hund Nie 20.915 | 20.955 2915 | 20.955 
Tendenz: bebauptet: Ostdevisen. Ber! in 20. April. Auszahlung Posen Reykjavik 100. Kronen —— un — — —— ea 
46.95—47.15 (100 Rm, = 212.09— 212.99), Auszahlung | Kannas (Komao) — — — — 418, 4448 Boss 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Warschau 46.9547. 18, Auszahlung Kattowitz 46.90 bis 
47.10; grosse polnische Noten 46.85—47.25. 


© = Pofener Kalender, 


9 0 5 des ee 95 ge in 5 Teatr Nowy. 5 
ts r „Lohengrin er Poſener Oper Dienstag: „Azais“. Gaſtſpiel Juno ow 
en se en, den a Miliwog $: ab e eee 
ruf z ez y t aus arſchau für U och, Kinos: 
die 1 5 A 1 Nr, Muß frame Apollo: Bu Mit Marlene Dietrich. (145, 
auftreten. Die gleiche Rolle lang der Gast mit 47, 48 . 
1 Erfolge in Italien und Amerika. -p Hein Fame 3 5 $ 3 9 U 
Szrajbergwna, die in Poſen feit meh- | „um: „Schmutziges i er 
reren l i es anſäſſige e gibt am 9 9 Ahr) „De T verzauberte Wald“. G, z 
kommenden Donners nr 23. April, abends 2 
8 Uhr im großen Saale des Evan 51 en Vereins. | Metropolis: „Wir wollen uns lieben“. (5, 7. 
hauſes ein Konzert. Die Künſtlerin, welche] 9 Uhr.) 
eine erfttiaflige usbildung genoſſen hat, iſt[ Odeon: „Die Masken des Erwin Reiners“. (5, 
weiteſten mu h liebenden Kreijen jhon längſt terme 72 br.) 
Unbekannte mehr. Pin Vortragsſtil ſteht in dem Renaiffanee: „Die Legionen der Verdammten“. 
uf, formſchön zu ſein, ihre lane findet (5, 6, 48, 9 Uhr.) 
bei Fachkennern ſtarke Anerkennung. In Stońce: „Brennende Herzen“. (5, 7, 9 Uhr.) 


177270 diesmaligen Konzert ſpielt die Violiniſtin 


das Sele e non, Sal, eine Suite fiir at Er Fluch des erblich Belaſteten“. 
olo⸗Violine) von Görſti, das D⸗mo onzer 1 
von Wieniawſki -jowie — Aili Kompositionen Se Wilſon: „Die ungekrönte Königin“ (5, 7, 9 Uhr.) 
Milhaud, WE und be, alla. Die rare, ——— 

err Sauer übernommen. Eintritts⸗ achtdi t 
AN find in dem Zigarrengeſchäft von Szrej⸗ enn u 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 

richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 
By oyei der Apotheken vom 18. bis 25. April. 
[tſtadt: Apteka pod Bialym Orlem, Stary 
None 41. Apteka Sw. Piotra, ul. Polwiejſta 1, 
Apteka Sw. Marcinſta, ul. Fr. Ratajczaka 14. 
en Apteka p. Plucinifkiego, ul. u 
ocha 72. F Apteka pod Gwia 
kiego 12 ilda: Apteka 2; 


browſti (Ecke 


en und Gmwarna) und an der 
Abendkaſſe zu haben 


Wohin gehen wir heute? 
Thealer: 


Teatr Wielki. 


Aae Souny 


Dienstag: „Lady Chic“ Sórna Wilda 61. Ständigen Nachtdienſt 
Mitlwoch: „Lohengrin“. iben: Solatſch⸗Apotheke. Mazowiecka 3 12, die 
Donnerstag: „Hoffmanns e potheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Lonn- und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags bis 

Teatr Politi. ‚u Uhr abends), die Apotheke in Glómno, die Apo⸗ 

Dienstag: „Bater und Sohn“. theke in Gurtſchin, ul. maria. ocha 158, die Apo⸗ 
Mittwoch: „Vater und Sohn“. thete der Eiſenba nkranken St. Martin 18, 
Donnerstag: „Die Straße“. und Apotheke der abtkrankenkaſſe Pocztowa 25. 


konzert (Funkkapelle). 16.45: Wee des 
We e a: 18.10: as wird Sie 
intereſſieren 19: Lehäriana 1 
20.30: Heitere Muſik: Schleſiſche Philharmonie. 

21.50: Cello⸗Konzert: Otto Urat. 22.30: Aktuel⸗ 
8 den Wochenende. 22.40: Tanzmuſik: Funt: 
apelle 


Warschau 


wetterkalender 


der Poſener Wetterwarie für 
Dienstag, den 21. April 


Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 
+ 3 Grad. Nordwinde. Barometer 748. Bewölkt. 
e Gn Temperatur + 11, niedrigſte 
Š ra 


Wetternoransinge für Mittwoch. den 22. April 


Weiterhin kühl und unfreundlich bei nördlichen 
1 Größtenteils bewölkt mit Neigung zu 
e hre en. 


Rundfunkece 


Nundfunkprogramm für Donnerstag, 23, April. 
Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: ei 


tung. 12: Zeitfi 


tſignal. 12.35: Von Warj Kon: 
ert für die 701 


uljugend. 14: Pat.⸗Berichte, Bör⸗ 
pe und Marttnotierunge en. 14.15: Landwirtſchaft⸗ 
liche Berichte. 17.45: Von Warſchau: Nachmit⸗ 
tagskonzert. 19: Viertelſtunde Humor. 20.15: Bei⸗ 
. 20.30: 5 21.30: Von War- 
Das goldene Zeitalter des Rittertums“, 

22 15 Beethoven⸗Konzert. 
BVreslau⸗Gleiwitz. 7: Gymnaſtik. 7.15: 
platten. 9: Aus Königsberg: Schulfunk. 11.35, 
13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 15.35: Sport⸗ 
leute ſprechen zur Jugend. 16: Unterhaltungs: 


Shall: 


Königswuſterhauſen. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 12, 
14: Schallplatten. 9: Aus Königsberg: Auf einem 
oſtpreußiſchen Gutshof. 10.10: Schulfunt. 15: Kin⸗ 
derſtunde. 16: Pädagogiſcher Funk. 16.30: Von 
Berlin: Unterhaltungsmuſik. 20: Von Berlin: 
Muſik. 21: Von München: Sinfoniekon — rae Funk⸗ 
orcheſter. 22.30: Von Berlin: Tanzmu 


Maßnahmen 
der neuen ſpaniſchen Regierung 


Madrid, 21. April. (R.) Das Kabinett hat ſich 
über gewiſſe Maßnahmen zur Beſeitigung der 
Maßnahmen der Diktatur⸗ 
So wurde beſchloſſen, daß die 
Titel, die eine Unterordnung oder Abhängig⸗ 
keit vom monarchiſchen Regime andeuten, ab⸗ 


Verordnungen und 
regierung geeinigt. 


geſchafft werden follen., Die Banknoten blei⸗ 
ben in Umlauf, ſollen aber die Worte „Spaniſche 
Republik“ aufgedruckt erhalten. Das ſpaniſche 
Rote Kreuz wird dem Wohlfahrtsminiſterium 
unterſtellt. Auf Vorſchlag des Finanzminiſters 
wurde beſchloſſen, die Löhne der Arbeiter und den 
Sold der Unteroffiziere von der Steuer auf Ge— 
winn zu befreien. Beamtenausſchüſſe werden in 
den einzelnen Provinzen über die Uebernahme 
des früheren Kronbeſitzes durch den Staat zu be: 


ſtimmen haben. In Madrid ſollen öffentliche 
Parks angelegt werden. 
Erklärungen 


des ſpaniſchen Kußenminiſters 


Paris, 21. April. (R.) Der ſpaniſche Außen⸗ 
miniſter Lerroux erklärte in einer Unter- 
redung mit dem Madrider Sonderberichterſtatter 
des „Petit Pariſien“, Spanien ſchließe ſich vor⸗ 
behaltslos als freie Republik dem Völkerbund 
an. Was die Gerüchte non der Bildung einer 
iberiſchen Republik unter Einbeziehung von Por⸗ 
tugal aubetreſſe, jo dürfe man nicht voreilig ur- 
— die a be in 
märde vielleicht den Ee ne rationen vor⸗ 
behalten ſein. Die Frage des Korreſpondenten, 
ob die Preſſe nachrichten über das Vorliegen eines 

aniſch⸗ijtalieniſchen heimvertrages richtig 

verneinte Außenminiſter Lerronx; es gebe 
keinen Geheimvertrag. Wenn ein ſolcher vorhan⸗ 
den geweſen wäre, dann würde die Republik ihn 
{ofort zerriſſen haben. 


Maßnahmen 

zum Schutze des König Alfons 

Lond 21, il. (R.) „Dail Id“ 
Wagar die p ar — e fü die 
heute abend bevorstehende Ankunft des vormali⸗ 
gen Königs Alfons umfaſſende Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen treffen. 50 Geheimpoliziſten, die über 
die internationalen Anarchiſten und Sendboten 


eines jol 


von Geheimgeſellſchaften — unterrichtet ſind, 
eee ee 
wird die aniſche R * na en a 


blean überſtedeln. Der dortige Aufenthalt dürfte 
von längerer Dauer ſein. 


— — 


Island will Republik werden 


Kopenhagen, 21. April. (R.) In Island fanden 
eſtern Kundgebungen gegen Dänemark ſtatt. Is⸗ 
and if feit Dezember 1918 ein unabhängiges 
neutrales Königreich, das jedoch mit Dänemark 
den König gemeinſam hat ſowie einen Auss 
ſchuß, der zu gleichen Teilen vom däniſchen und 
vom isländiſchen Parlament gewählt wird. Die⸗ 
jez —— prũ 74 beiden Ländern gemein⸗ 
amen Angelegenheiten beſitzt jedoch irgendwelche 
Beſchlußrechte nicht. Das isländiſche Parlament 
war vor einigen Tagen vom König von Däne⸗ 
mark in ſeiner Eigenschaft als isländiſcher König 
aufgelöſt worden. Bei einer Studentenkund⸗ 
gebung in der isländiſchen Hauptſtadt wurde 
geſtern eine Entſchließung angenommen, in der 
die völlige rr pe Islands und die 
Ausrufung der Republik gefordert wird. Von 
den Behörden Islands find Vorſichtsmaßnahmen 
gegen Ausſchreitungen getroffen worden. U. a. 
wurde der Verkauf alkoholiſcher Getränke in der 
Hauptſtadt verboten. a 


n Gedankens 


Aktenſtück über das 


* Poſener 


Tageblatt 


Dr. Sahm im Amt 


Der neue Oberbürgermeiſter von Berlin wird begrüßt 


Der neue Berliner Oberbürgermeiſter, 
Sahm, hat Montag ſeine Amtsgeſchäfte 
Rathaus offiziell übernommen. Vor ſeinem 
Dienſtantritt erfolgte die Verpflichtung auf ſein 
Amt durch den Oberpräſidenten in den Dienſt⸗ 
räumen des Oberpräſidiums. Die Verpflichtung 
ing ohne nn vor ſich. Der Oberprä⸗ 
dent unterhielt ſich anſchließend noch einige Zeit 
in Gegenwart mehrerer Referenten mit Dr. 
Sahm über verſchiedene dienſtliche Fragen, 
worauf ſich Dr. Sahm ins Berliner Rathaus be⸗ 
gab. Dort wurde er von Bürgermeiſter Scholtz 
und vom Stadtverordnetennorſteher Haß empfan⸗ 
gen. Nach der Begrüßung übergab Bürgermeiſter 

choltz dem neuen Chef der Berliner Verwaltung 
die Geſchäfte. 

In den Mittagſtunden vereinte ſich der Magi⸗ 
ſtrat zu einer außerordentlichen Sitzung, in der 
Oberbürgermeiſter Dr. Sahm die übrigen neuen 
F auf ihr Amt 1 

ts Afh 


Die Verpflichtung des Stadtkämmere 
(S. P. D.) mußte auf Dienstag verſchoben wer⸗ 
den, die Beſtätigungsurkunde — infolge eines 


Schreibfehlers — erſt auf den 21. April ausge⸗ 
ſtellt iſt. Auch die Verpflichtung des unbeſoldeten 
Stadtrats Jurſch (Volkspartei) mußte ausge⸗ 
ſetzt werden, da Sur] . nicht in Berlin 
weilt. In der Magiſtratsſitzung erſchien auch 
Bürgermeiſter Scholtz und verabſchiedete jid 
vom Magiſtratskollegium. Dr. Sahm * dem 
cheidenden Bürgermeiſter im Namen des Magi- 
trats den Dank für ſeine aufopfernde Tätigkeit 
im Dienſt Berlins aus. Der Stadtvexordneten⸗ 
vorſteher überreichte Bürgermeiſter Scholtz dann 


Dr. 
im längeres Dantjchreiben. 


im Namen der Stadtverordnetenverſammlung ein 


„Wie ſchon berichtet, wird ſich der neue Magi- 
ſtrat in der morgigen Stadtverordnetenverjamm: 
lung den Stadtverordneten vorſtellen. Vor Ein: 
tritt in die Tagesordnung wird Oberbürgermeiſter 
Dr. Sahm das Wort zu einer programmatiſchen 
Erklärung nehmen. 

Bei der . Dr. Sahms legte der 
Oberpräſident Dr. Maier in einer Anſprache den 
Umfang und die Schwere der den Oberbürger: 
meiſter erwartenden Aufgaben dar und wies auf 
die nach dem neuen Weohiſkungsgelet für Berlin 
dem Oberbürgermeiſter obliegende erweiterte Ver⸗ 
antwortung hin. Er betonte die Wichtigkeit der 
von der Staatsregierung lebhaft gewünſchten 
Ausſchöpfung der reichen im Bürgertum vorhan⸗ 
denen . zu ſelbſttätiger und ſelbſtverant⸗ 
wortlicher Arbeit und bekundete das Vertrauen 
der Staatsregierung zu Oberbürgermeiſter Sahm, 
dem es ſicherlich gelingen werde, den Geiſt echter 
Selbſtverwaltung, der in Selbſtloſigkeit, Redlich⸗ 
keit und Opferbereitſchaft wurzele, wachzuhalten 
und zu beleben. Schließlich verſicherte der Ober⸗ 

räſident dem Oberbürgermeiſter die Entſchloſſen⸗ 
heit, ihm jeine Unterſtützung und Hilfe als Auf⸗ 

tsbehörde in verſtändnisvoller Zuſammen⸗ 
arbeit zum Wohle der Reichshauptſtadt und ihrer 
Bürger zu gewähren. Oberbürgermeiſter Sahm 
dankte dem Oberpräſidenten und erklärte, daß er 
im Sinne der Ausführungen des Oberpräfidenten 
ſein Amt im Geiſte einer verantwortungsbewuß⸗ 
ten Selbſtverwaltung führen wolle, wobei er die 
ihm zugeſagte Förderung der 
dankbar begrüßte. 


die Saarregierung 
fördert franzöſiſche Schulen 


Frankreich verlegt Beſtimmungen des Verſailler Vertrages 


A. Kl. Kr. Berlin, 20. April. Seit Jahren 
klagt man im Saargebiet über die unmoraliſchen 
Werbemethoden frantophiler Agenten, die auf die 
deutſchen Bergmannsfamilien in unzuläſſiger 
Weiſe einwirken. ihre Kinder der franzöſiſchen 

ule zuzuführen. in der ſie, wie in der fran⸗ 

ſchen Kammer erkläxt wurde, in en chem 
iſte erzogen werden ſollen, damit ſie 1935 ſo 
weit als möglich für N ſtimmen. Wieder: 
3 find dieje Klagen auch ſchon beim Pölker⸗ 
undstat zu Gehör gebracht worden, der ſich auf 
Grund des beigebrachten Tatſachenmaterials vor 
Jahren ſchließlich auch genötigt geſehen hat, die 
egierungskommiſſion anzuweſſen, die freie Ent⸗ 
ſchließung der Eltern über die Einſchulung der 
Kinder Kinerzufteien. Wie die gerade jetzt wieder 
beſonders laut gewordenen Klagen über die un⸗ 
moöraliſchen Werbemethoden für die franzöſiſche 
Schule erkennen laſſen, hat die . s 
Völkerbundsrats leider keinen ſichtbaren Erfolg 


gp 5 

an war daher wohl der Auffaſſung, daß die 
Regierungskommiſſion zu den ſich hier abſpielen⸗ 
den Vorgängen die Augen zudrücke und infolge⸗ 
deſſen nichts ſehen könne. Dem ſcheint aber doch 
nicht jo zu fein. Jetzt wird bekannt, daß die Re- 
gierungskommiſſion das ihr zugeleitete Material 
zur Grundlage einer Unterſuchung benutzt hat, 
und zwar war damit der tſchechiſche Miniſter 
Kultus⸗ und g e eiten, Veſzenſky, 
beauftragt worden. Vor eifligen Tagen hat er 
nun der ſaarländiſchen Preſſe ein umfangreiches 
rgebnis der angeſtellten Nach⸗ 
prüfung der Beſchwerden zugehen laſſen. Dieſes 


die letzten Telegramme 


Italieni Auszeihnun 
Dr. —— hy En 8 chen 


Rom, 21. April. (R.) Anläßlich des traditio⸗ 
nellen Geburtstages der Stadt Rom hat die italie⸗ 
niſche Regierung 13 ausländiſchen Preſſevertretern, 
darunter drei deutſchen, Orden verliehen, und zwar 
Dr. Eberlein, Dr. Willis („Hamburger Na 
richten“) ſowie Wolfgang Ludwig Stein („Deuts 
ſche Tageszeitung“). 


Schweres Eiſenbahnunglück 


Kanton, 21. April. (R.) Bei einem Eiſenbahn⸗ 
unglück auf der Linie Kanton —Kaulun wurden 
ungefähr 30 Perſonen getötet, 20 ſchwer und etwa 
30 leicht verletzt. Alle Reiſenden des verunglückten 
Zuges waren Chineſen. 


; Mindeitlohn 
für die engliſchen Bergleute 


Qondon, 21, April, (R.) Der en nige Bergbau: 
miniſter will einen Minde 10 h n ür die eng⸗ 
liſchen Bergarbeiter geiehlich an laſſen. Der 
Miniſter hatte geſtern über diefe Angelegenheit 
eine längere Sentrong mit Vertretern der eng- 
liſchen Bergarbeitergewerkſchaften. Die Regies 
rung wird ſich bereits in einer ihrer nächſten 
Sitzungen mit dem von dem Bergbauminiſter ge⸗ 
planten 8 e Die Vertre⸗ 
ter der engliſchen Bergarbeiter re tru⸗ 
gen ihre Wünſche auch den Führern der liberalen 
Partei vor. Die Liberalen verlangten weitere 
Unterlagen, ehe ſie ihre Haltung zu dem geplan⸗ 
ten Geſetzentwurf bekanntgeben wollten. 


Profeſſor Trinkler 
ſeinen Verletzungen erlegen 
Bremerhaven, 20. April. (R.) Der Aſienſorſcher 
Profeſſor Trinkler, der am vorletzten Sonntag bei 
einem Autounfall auf der Chauſſee zwiſchen Bre⸗ 
men und Bremerhaven ſchwer verletzt wurde, ijt 


geſtern abend im Krankenhaus in Bremerhaven 

geitorben, Profeſſor Trinkler hatte bei dem Unfall 

H. a. eine ſchwere Kopfverletzung erlitten, während 

datt Kraftwagenführer ſofort den Tod gefunden 
e. 


Politiihe Juſammenſtöße in Kiel 


Kiel, 20. April. (R.) Bei ei . 
ſahrt un Stakker ae ] 5 55 mehreren . Egu 


wagen kam es, wie der Polizeibericht meldet, in 
der Nähe der „Deutſchen Wacht“ zu einem Zu⸗ 
ammenitok t politiih anders Denkenden. 
wurden mehrere tionen verletzt. Ein 
— Mädchen wurde mit einer Stirnwunde 
wußtlos ins Krankenhaus eingeliefert. Mehrere 
Perſonen wurden ſeſtgenommen. 9 
Als die Polizei im Anſchluß an dieſen Zu⸗ 
ſammenſtoß * latz deb g uu ka Se 
wurde fie aus der Menge, die dort angeſam⸗ 
melt hatte, mit Steinen beworfen. Einer der 
Steinwerſer konnte ergriffen werden. 


Reichskanzler u. Reichsaußenminiſter 
verlafien Badenweiler 
Freiburg im Breisgau, 21. April. (R.) Reichs⸗ 
kanzler Dr. pe hat am Sonntag nachmi 
Badenweiler im Auto verlaflen und 
nach dem Schwarzwald⸗Kurort Freudenſtadt bes 
geben. Auch Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 
verläßt heute nachmittag nach dreiwöchigem Auf- 
enthalt Badenweiler und wird mit dem fahr⸗ 
planmäßigen Nachtſchnellzug in die Reichshaupt⸗ 
ſtadt zurückkehren. 
To des fall $ 
Berlin, 20. April. (R.) Wie W. T. B. Handels: 
dienſt erfährt, iſt heute früh Generaldirektor Sem. 
Levi, Berlin⸗Grunewald, geſtorben. Der Ber: 
ſtorbene war jtellvertretender Aufſichtsratsvor⸗ 
ſitzender der Salamander A.⸗G., Kornweſtheim, 
und führte den Aufbau der Vextriebsorganiſation 


der Salamander⸗Schuhgeſellſchaft durch. 


2 Wingert 


Ergebnis jteht leider in einem ſtarken Gegenſatz 
zu der dazu ange Zeit von einem Fahre 
Herr Veſzenſky ſtellt mit einiger Befriedigung 
dann feſt, daß die benannten Zeugen für die un⸗ 
moraliſchen Werbemethoden zum Teil nicht er⸗ 
3 ſeien und daß die e die Aus⸗ 
agen verweigert oder wieder zurückgezogen hätten. 

Er muß allerdings zugeben, unter dem Eindruck 
8 zu haben, daß bei dieſem 1 der 
eugen die * vor Nachteilen der Anlaß ge⸗ 
weſen fei. Eine Erkenntnis, die ihm doch hätte zu 
denken geben müſſen. Das hat ihn aber doch acht 
gehindert, der franzöſiſchen Grubenverwaltung zu 
atteſtieren, ſie die Bekanntmachung der Re⸗ 
ierungskommiſſion über die Unterlaſſung jeden 


Druckes auf die Bergarbeiterbevölkerung bei der 


Einſchulu der 8 eingehalten 
habe! Hüften könne in Frage kommen, daß 
einige untergeordnete Beamte oder Lehrer der 
franzöſiſchen Schule gegen dieſe Bekanntmachung 


gehandelt hätten. 

Zugeben muß aber Herr Veſzenſty, daß bezig- 
re Drohung Wingert in verſchiedenen Fällen 
f ro 


Kinder e 


z 
0 ungen von Bergleuten vorgekommen 
nd, eine ſitellung, die ofort mit der „Feſt⸗ 
ellung“ der t ace Bergwerksdirektion 
wieder aus der Welt geſchafft werden ſoll, daß 
ar keinen Einfluß auf die Entlaſſung 
von Bergleuten oder au hnungskündigungen 
habe ausüben können. Dieſer Wingert ſei außer⸗ 
dem von der Bergperwaltung an eine — andere 
Schule — natürlich im Saargebiet — verſetzt 

Rn 

as ſcheint die einzige Folge der Beſchwerde 
u ſein! Herr Veſzen Ti hat ſich aber auch an die 
ranzöſiſche Bergwerksdirettion ſelbſt gewendet, 
ser „ um von dieſer ein „unparteiiſches 
rteil“ über die Beſchwerden zu sangs, nd 
ein ſolches hat er denn auch erkala. ie Berg: 
werksdirektion erklärt darin in aller Unſchuld, 


deß fie fih dieſer Beeinfluj ung der Bergarbeiter 
bei der der . e für ihre Kinder, die 
tigung“ aufgefaßt werden könne, ent: 


als eine „N 
halte. Bann aber kehrt die franzöſiſche Berg⸗ 
werksdirektion den Spieß einfach um und beſchwert 
1 8 darüber, daß von anderen Faktoren 
m Saargebiet mit viel wirkſameren Mitteln ner: 
nht werde, die Kinder von den e 
len fernzuhalten. Genannt werden da die 
Preſſe, die deutſche Lehrerſchaft und die Geiſt⸗ 
lichen. Herr Veſzenſty ſieht enötigt, in einem 
5 1 1 % A ebnis“ feſtzuſtellen, daß in den 
Kreiſen der alien Lehrerſchaft und teilweiſe 
oo in denen ber Geiſtlichkeit eine lebhafte Werbe⸗ 
tã pet gegen die Domanialſchulen entfaltet 
werde. 

Es ift aber völlig abwegig, wenn durch diefe 
eſtſtellu felt f ó fe 


Aufſichtsbehörde ; 


probe feiner Treuhänderſchaft über das Gaar: 
ebiet in alle Zukunft darſtellen wird. Wie wenig 
ſich an den Regierungsmethoden hier geändert 
hat trotz der veränderten Beſetzung der Regie— 
rungskommiſſion kann man in dieſem Vorgange 
klar erkennen. Eine eee ee für einen 
entrechteten deutſchen Volksteil, das Unrecht von 
Verſailles an der Saarbevölkerung, das von dem 
italieniſchen Miniſterpräſidenten Nitti als eine 
Schmach unſerer Zeit gekennzeichnet worden iſt, 
das find die „Segnungen“ des Völkerbundes für 
das Saargebiet. Es ſieht trübe um die Gerechtig⸗ 
keit in der Welt aus, daß niemand ſich rührt, um 
dieſer Unmoralität ein Ende zu bereiten. Das 
Saargebiet wird aber mit dem Stimmzettel feinen 
Unterdrückern die Antwort darauf geben! 


der Kürlenprozeß 


Düſſeldorf, 21. April. (R.) Am heutigen achten 
Verhandlungstage im Kürtenprozeß erfolgt die 
Vernehmung der Sachverſtändigen. 

Profeſſor Dr. Scioli, Direktor der Heil- und 
Pflegeanſtalt Düſſeldorf⸗ Grafenberg, erklärt, daß 
ſich drei Pſychiatergruppen mit Kürten befaßt 
haben, jo daß eine Spezialifterung der Gutachten 
möglich ſei. Der Sachverſtändige ſagt aus, daß 
die Taten Kürtens nicht im Zeichen krankhafter 
Geiſtesverfaſſung begangen worden feien, Eine 
organiſche Gehirn⸗ oder Geiſteskrankheit war 
nicht feſtzuſtellen, ebenſo keine unerklärlichen 
Gemütsbewegungen. Auch ein formelles ſtörendes 
Denken war nicht feſtzuſtellen. Bezüglich des von 
Kürten erwähnten ſogenannten Sühneides wurde 
ermittelt, daß dieſe Idee keine Wahnidee 
war, ſondern nur ein Ausfluß der Phantaſie⸗ 
tätigkeit und der Diele t” denen ſich der 

iſt 


dem Angeklagten nicht vor⸗ 
keine 


die deutſche Einfuhr 
nach Frankreich 


Paris, 21. April. (R.) Aus der Einzelſtatiſtik 
über den Außenhandel Frankreichs im Januar 
und Februar 1931 ift zu entnehmen, daß die 
Einfuhr deutſcher Waren nach Frankreich mit 
1076 140 000 Franks gegen 1281 


Das türkiſche Programm 


Konſtantinopol, 21. April. (R.) Der türkiſche 
Staatspräſident Kemal Paſcha gab geſtern 
das Programm der türkiſchen Regierungspartei 
bekannt, ebenſo die Kandidaten dieſer Partei für 
die bevorſtehenden türkiſchen Parlamentswahlen. 
n dem Parteiprogramm heißt es u. a., die türki⸗ 
chen Steuergeſetze ſollten weiter vervollkommnet 
und Verbeſſerungen auf dem Gebiete des Unter- 
richtes und der Geſundheitspflege durchgeführt 
werden. Weiter ſieht das Parteiprogramm um⸗ 
kun e öffentliche Arbeiten vor, darunter den 

au mehrerer neuer Eiſenbahnlinien und Hafen⸗ 
anlagen. 


der Aufſtand in Honduras 


Neunork, 21. April. (R.) Aus der mittelameri: 
kaniſchen Republik Honduras wird iiber die 
Au . aoet, bah die Regierung 
alle notwendigen Maßnahmen getroffen habe, um 
die Stretteäte der Aufſtändiſchen an der Nord: 
küſte zu überwältigen. Ein Regierungs: 
bericht ſpricht von einem Siege der Regierungs: 
truppen über die Aufſtändiſchen, welche Verluſte 


die Werbetätigteit für und gegen die an Toten und Verwundeten gehabt hätten. Nach 
omanialiäulen auf die gleiche Stufe geſtellt einer privaten Meldung jollen die Aufſtändiſchen 
wird. Herr Veſzenſey überjieht dabei völlig, daß in bee iedenen Teilen von Honduras verhältnis: 
dem — angr die Unantaſtbarkeit ſeiner Schulen mäßig tart fein. Das Ziel der Aufſtändiſchen 
im rjailler erg et Me und kei, den gegenwärtigen Staatspräſidenten in Hon: 
ar e bue e e Redi ee e Sn ser r lorn 
Kreiſe iſt, gegen den offenkundigen Bruch des Republi? — Leg 5 201 eg n 


Verſailler Vertrages und damit gegen die Do- 
mantalfhulen zu proteſtieren. 

reilich war es die Regierungskommiſſion 
unter dem erſten Präſidenten Rault ſelbſt, die 
dieſe Verletzung des Vertrages begangen hat. Um 
p kläglicher wirkt daher der Verſuch, der Ver⸗ 
etzung der 3 ule durch die Regierung 
ein neutrales Mäntelchen umzuhängen, indem 
der Miniſter Veſzenſky erklärt, daß im Saargebiet 
für und gegen den Beſuch der Domanjalſchulen 
geworben werde. Die . e diedi habe 
nicht das Recht und die Macht, dieſe Propaganda 
zu verbieten, weder nach der einen noch af der 
anderen Seite hin, ſolange keine unzuläſſigen 
Mittel angewendet würden. ; 

Dem Völkerbund kann aber nicht eindringlich 
enu ug werden, daß die Verletzung der 
. en ber die Beibehaltung der Säulen 
im raebiet auch immer eine ſtarke Belaſrunas⸗ 


Kriegsrecht und Mobilmachung 
in Honduras 
Neunork, 21. April. (R.) Wie aus Tegucigalpa 
ee wird, iſt in a Honduras — Se: 
recht proklamiert worden. Gleichzeitig ijt die 
Mobilmachung der Truppen erfolgt. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Alexander Jurſch. 
= Handel und Wirtſchaft: Erich Zoewenthal, Für 3 En 
us Stadt und Land und den Brieftaſten: Erich Jaenſch 
z den übrigen redaktionellen Teil und für die Wufrierie 
u ee Seit — 4. rem Zu Für den 
Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Verla „Poſener 

ck: Concordia Sp Aka. u 
w Bien, Divieranmiechs & 


> Dojener Tageblatt « 
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Wenn Sie sich vor Dermögensoerlusten schützen mollen, müssen Sie jetzt endgültig daran 


denken, Ohre Steuereinschätzung ins Reine zu bringen. 


Das polnische Einkommensteuergesetz 


in FREE Uebersetzung 


| mit zahlreichen Rundschreiben und Entscheidungen 
| ist der bese Wegweiser. 


; í Preis des umfangreich n Bandes nur 7.50 21. 


Concordia $p. Akce. 


Jn allen Buchhandlungen vorrätig. 


Poznan, Zwierzyniecka 6 || 


Kommissionsverlag, 


1 Kino Renaissance. Poznań ul. Kantaka 89 
„Die Legion der Verdammten“ 


In der Hauptrolle: Gary Cooper Pay Wray 
ausserdem: 


„Der wilde Mensch 


Cıerwonky 


Violin-Konzer Steiner 


im großen Saale des Evangel. Vereinshauses 
Sonnabend, den 25. April, abends 8 Uhr 


Violine: Richard Czerwonky, Chicago 
Klavier: Heinrich Steiner, Berlin 

Werke von Bach, Beethoven, Bruch, 
Chopin, Ph. Czarwenka u. R. Czerwonky 


Karten in der Evangel. Vereinsbuchbandlung zum Preise 
von 3, 2 und 1 zł einschl. Steuer für Mitglieder, 
zum Preise von 4, 3 und 2 zł einschl. Steuer für Nichtmitgl 


Ermäßigung nur gegen Vormweisung der Mitgliedskarte. 


Verband Deutscher Angestellter in Polen. 


Am 18. April, sonis 2 Uhr ſtarb nach längerem, ſchwerem 
Leiden unſere liebe Mu 


Frau Clara Gutſche, geb. dietrich 


im Alter von 64 Jahren. 


In tiefer Trauer 
Wilhelm Gulſche, 


Eliſabeih Reinke, geb. Gutihe. 


Poznań, Rynek Lazarſki 1, den 21. April 1931. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 22. d. Mts., nachm. 
4 Uhr von der Leichenhalle des Lukas⸗Friedhofes aus ſtatt. 


H. Seeliger 
poznun, nevena. Saioss 49 
Handschuhe 


aller Art für Damen und Herren 


Krawatten, Oberhemden, 
Kragen, Hosenträger, 


Mützen, Socken u. a. m. 
zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen. 


Nachruf. 
Am 15. d. Mts. entjchlief im Poſener Diakoniſſenhaus 


Herr Heinrich Stallmann 


im 73. Lebensjahre. 

Der Verſtorbene iſt ſeit Gründung der Kirchen⸗ 
gemeinde Lettberg als Kirchenälteſter bis kurz vor ſeinem 
Tode tätig geweſen. Ununterbrochen treu hat er ſich 
für das Wohlergehen ſeiner Kirchengemeinde eingeſetzt 
und ſtets die Intereſſen der Kirchengemeinde mit ſeiner 
Umgebung gewahrt. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrat Letiberg 
Tiemann, Krauſe, Likweg, Bennewit. 


Gemischter Chor Poznan 
umu Pneaterabteilung MM 


Mittwoch, den 29. April 1951 im Zoologischen m. 
Beginn pünktlich 20 Uhr 


Mein Leopold 


olksstück in drei Akten von Adolph [L'Arronge. 
Regie: Frau Lina Starke. 


Suche zu kaufen: 


Brivat- Grundftüd 


von 15—25 Morg., mit gutem Boden und Gebäuden. 
Vermittler verbeten. Angebote mit Preis unter 1115 
an die Geſchäftsſt. d. Beita., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Schöner Obſtgarten 


in Poznan. junge franzöſiſche Obstbäume uſw., ca. 
2500 Quadratm., auch baufähig, zu verkaufen, ſowie E 
ein Obſt⸗ u. Gemüſegart. derſelben Flache mit Wohnh. 7 
(eine freie Wohnung) ebenfalls zu verkaufen. Offerten 
u. 1128 a. d. Gſchſt. o. Ztg. Poznan Zwierzynieaſa 6. 


Eintrittskarten zu 3.--, 2.— und 1.— 21 einschliesslich Steuer 
im Vorverkauf bei Herrn Seeliger, sw. Marein 43, sowie 
an der Abendkasse zu haben. 


Größeres Gut ſucht zum baldigen Antritt deutſche engl 


® - . 
ENTE „zweite Sekretärin, 50.-....60.-.|] Poſener Bachverein 
L 7 1 Anfängerin. Polniſch in Wort u. Schrift Beding kosten 80 Mt — 
eipziger : Off. u. 1114 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan, Zwier: yniecta6 D 155 * n 15 eee 
rahtzaungeflecht, ; 
N t N m 9 Trod. 23 u. 26 mm wolhyn. | Ev. Mädchen, 21 J. ſucht { m hoch 2 den Pirang, og 28. BE. Ahr 
es ch Erlenbretfer, 20mm aftr: B 1 ` n der Poſener Kreuzkirche: 
cu € achri en tief. Seiten, 30, 38, 40, 43, Stellung zinkt, mittelkräftig. 
2 8 S 2 52,80 mm br. tief. Stamm- als Stuben» oder Allein⸗ z 
eine der einflußreichsten und verbreitetsten ware Góu. SOommBiefen- mädchen 3. 1. D. od. [pätt || 2. bunte, rd mmstärke ni ſikaliſch de eier unde 
E PERRETE A OET FT SE REVAN und Buchen-Bohlen,40 | Off. u. 112 1a. d. Gſchſt.d. Ztg., || mit Einfassung 11 2 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 6ö, 70, 80 mm Ahorn. Poznan, Siierzuniecta 6. || mehr, 50 m Stachel- 1 C445 mmm 
bohlen Eichenſpeichen mammana draht 7.50 2. 
In der ganzen Welt bekannt. fete de d.h Steam berini 1. Juli 1931 1 Orgel: Herr Georg Jaedete-Beomberg 
u a 8 : 
* Poznan, Zwierzyniecka 6 g als berin hella F chti E Geſang: Herr Direktor Hugo Boehmer 
Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, N e rer Chor des Bachvereins 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine m | | 30 jeder Vollbahnstation 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 
* 


Sauberere, ehrliche 


Waſchfrau 


kann ſich melden. 
Fr. Rata'czaka 20 I w. 3. 


Brennereiverwalter, 


verheiratet, Deutſch u. Pol⸗ 


niſch ſprechend, mit elektr. 
Anlage vertraut ab 1. Juli 
für moderne kleine Bren⸗ 


Drohigeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W. 5. 


Rammer-Orchester vom Teatr Wielki 
Händel Bah — Reger 
Eintrittskarten für 4,2, 1 21 in d. Eog. Vereinsbh. 


eo 
nerei mit Nebenbetrieben “u 
Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen Mädch en im Seekreis geſucht. Angeb. 3 Neuheiten! rue 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten für alles, zur guten Küche] m. Lebenst., Zeugnisabſchr., e u A. olzhandlung 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche von ſofort geſucht. Gehaltsanſprüchen erbet. u. Fl: 2 Tischdecken oder dafür geeign Grund- 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern ing. Bukowski, us a. d. Geſchſt. d. Ztg. n E e zu kaufen geſucht. 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten Piotra Wawrzyniaka 45. ! Poznan, Zwierzyniecka 6. Fabrikpreisen Z x h Preisoff unt. 
hervorragende Dienste leisten, Sie sind in Deutschland für zt4.50ab X 1124 a. d. Geſchſt. d, Zig 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. Harte e Po och © Poznan. Zwierzyniecka 6. 
0 Au uedeniell „Atlantic“ Gogl. Landwirt, 2000 zi 
Tagesauflage: über 180000 Exemplare! aane (| Wrodiiseka 151 gw. Marein 43 e 8 


zwisehen Schloss und Gwarna 


Ion. A A. Quedenfeld 80 Mrg. aufw. Damen mit 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


eee Guterh.Arbeitswagen u. 
mit allen Bequemlichteiten 8 0855 


ſofort zu vermieten. 
Fr. Ratajezaka 20 I w. 3. 


Gut 
300 Mrg., Pomorze erſtkl. 
Kultur, volles Inventar, 
günft. Zahlungsbedingung. 


Windeheber, Roßwerk 
Häckſelmaſchine Schrot 
mühlen, Säcke, Eiſen · 
baſſin, eiſerne Garten- 
ng Drahtſeile, eij. 

Defen, Geldſpind, 
Dachſieine, Kacheln 
ir 18000) z} zu verkauf. | billig verkäufl. Näh. Anfr. 

Sifu 1127 b Gſchſt d. Ztg. | u. 1126 a. d. Gichſt. d. Zig. 
Poznan, Zwierzyniecka 6 I Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Wohnhaus 

mit anſchl. Fabrikgebäude 
in Schwerin a/ W. für jede 
Fabrikafion geeignet, 1927 
erb., Warmwaſſer Zentral⸗ 
heizung, umſtändehalber fof. 
zu vertgufen. 

Meisster, Schwerin a/W, Poststr. 3. 


Weitere Objekte auf dem 


Lande u. in der Stadt ſtets 


vorhanden. 


an 


f POZNAN-WILDA 


Werkplatz: 
(Haltestelle «er Straßen 


i| Grabdenkmäler 
1 TU 112 


ul. Traugutta 9 
Krzyżowa 17 


Seh Fenster-, Ornement-, 
Katedral-, Roh-, Draht- und 
Farben-Olas ect., Glaserkitt 
und Glaserdiamanten, 
Spiegel ı. Spiegelglas 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Polskie Biuro Sprz. Szkta 
Sp. z o. o., POZNAN, 
Male Garbary 7a, Tel 28-63. 


bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Moderne. 


Grabeinfassungen 


in allen >teinarten 


u nn : 
Trod.blaufreie, 52 mmitarfe 


e ~ 
lief. Stammbohlen 
ſchl., einwandfr. Tiſchlerware 
preis günſt. zu kaufen geſucht. 
an Preisang. unt 
1123 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bimmer 
für 2 Herren vermiete fof. 
oder 1. Mai. 
Focha 27. 6. Eingang 

III. Stock rechts. 


gutem Gemüt (auch Witwe 
angenehm) wollen vertraul. 
nihere Angab unt. 1122 
a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan 
Zwierzyniecka , einſenden. 


Hebamme 


Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


ul, Romana Szymańskiego 2, 


1 Treppe L, friih. Wienerſtr 


Marſzalta in Poznanim Zentrum 


2. Haus v. Plac 5 w. Krzyski 


früher Petriplatz. 


